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RichtoimiMakt Bertin - Moskm
Retchsaußenministee Ribbentrop fährt nach Moskau , um Verhandlungen abzuschließen

NRN . Berlin , 22 . Aug. Nie Reichsregierung und die Sowjetregierung
sind übereingekommen , einen SiichlungriMalt miteinander abzuschließen .

Ser Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop wird am Mittwoch,
den W. August, in Moskau eintreffen, um die Verhandlungen zum Abschluß
zu bringen.

Verbesserung der Beziehungen
Moskau zum deutfchfowjetruffi »lben .Handelsabkommen

Moskau . 22 . Aug . Ter erfolgreiche Abschluß der deutsch -

so lvjetrussi scheu Wirtschaftsverhandlungen
hat in Moskau sichtliche Genugtuung ausgelöst . Die Zeitun -

gen veröffentlichen das amtliche Communique an hervorragen -

der Stelle .

„Prawda " behandelt die letzten geschichtlichen Phasen
der dentsch - sowjetrnssischen Handelsbeziehungen . Bis vor
einigen J .ihren habe Deutschland in dem Außenhandel der
Sowjetunion den ersten Platz eingenommen . 1931 habe sich
der Handelsumsatz zwischen den beiden Staaten auf 1100 Miß .
RM . jährlich belaufen . In den letzten Jahren sei der beider-
seitige Handel jedoch erheblich zusammengeschrumpft . . Trotz
aller bestehenden Schwierigkeiten sei es nunmehr dank der

beiderseitigen Bemühungen gelungen . zu einer Verein -

baruug zu kommen .

Nach einer eingehenden Würdigung der Einzelheiten des
Abkommens kommt das Blatt zu dem Ergebnis , daß durch das
Kreditabkommen nicht nur die Kreditbedingungen des dentsch -

sowjetruffischen Außenhandels , sondern auch die Bedingungen
des deutsch -sowjetrnsstschen Handels schlechthin wesentlich
verbessert worden seien . Das abgeschlossene Handels -

abkommen ermöglichte die Einleitung eines normalen
Warenverkehrs zwichen Teutschland und der Sowjet -

union zum Vorteil beider Mächte . Tie Sowjetunion befinde

sich jetzt in ganz anderer Lage , als es vor Jahren der Fall

gewesen sei . Das neue Handelsabkommen solle nicht nur zur
Steigerung des Handels , sondern auch zur Verbesserung der

Beziehungen zwischen beiden Mächten beitragen . In einem

Zeitpunkt gespannter politischer Beziehungen geboren , sei es

dazu berufen , die Atmosphäre zu entladen und bedeute dadurch

nicht nur einen ersten Schritt zur Hebung ihres Handels , son -

dern auch zur Herbeiführung einer durchgreifenden Aenderunz

ihrer politischen Beziehungen .

„Jswestija " betont , daß beide Länder sich bereit gezeigt

hätten , die Handesbeziehungen zu verbessern . Ihre Bestre -

bungen hätten es ermöglicht , alle strittigen Fragen zu klären .
Als weitere Folge , so schließt das Blatt seine Ausführungen ,
könne sich sehr woHl die bedeutende Tatsache ergeben , daß sich
die einsetzende Verbesserung der Beziehungen nicht nur auf
dem wirtschaftlichen Gebiet , sondern auch auf dem Gebiet

der politischen Beziehungen zwischen Deutschland und der

Sowjetunion auswirken würde .

Diese Auffassung der beiden Moskauer Blätter entspricht
sicher auch dem deutschen Wunsch hinsichtlich der weiteren Ge -

staltung der wirtschaftlichen und politischen Beziehungen zwi -

fchen Deutschland und der UdSSR . Es würde damit nur
ein Zustand wieder hergestellt , der sich jahrhundertelang für
beide Völker in gleicher Weise fruchtbar ausgewirkt hat .

Wachsende Kriegspsychose in Polen
Starke Truppenzusammenzielmngen an der Protekloratsgrenze - Verschärfter Terror

Breslau . 22. August . Der krankhafte polnische Größenwahnsinnsapparat mit der systematisch geschürte « u « d vo »

England ermunterten Kriegstreiberei findet neue Nahrung in den militärischen Borbereitunge » im pol -

nifche « Grenzgebiet , die ständig an Ausmaß znnehmen . A « Höhe der Gemeinde Tylmanowä . parallel zum Fluß

Dunajec , hat polnisches Militär damit begonnen , Schützengräben auszuheben , die sich am liuke « Fluhnfer hi « -

ziehen .
Auf der Straße von Szcawuiea zum Roteu Kloster in Pininy , einem Gebiet , das im Oktober 1938 von der Slowakei

an Pole » abgetreten wurde , wnrden Wegsperren in Form von Betongrabenfperre » errichtet . Aach a» f der

Straße vo » Szcawnica nach Krafzinko wnrden neben der Dunajec -Brücke derartige Sperren errichtet . In Alt - San -

detz lStary - Sacz ) sind Spezialgrenztrnppen eingerückt . Bei Benthe » sind die offiziellen Zollübergänge durch je 8—10

Aufständische besetzt worden .

StroßemiberMoe und Brüllen miternnniert
Mährisch -Ostrau , 22. Aug . Nach zuverlässigen Meldungen

haben die polnischen Militärbehörden nach der Sperrung der

Grenze nach dem Protektorat die wichtigsten Straßen -

Heute Ministerrat in London
Europa- und Fernoftfragen im Voröergrunö der Besprechungen - Akute Kriegsangft als Folge

der verantwortungslosenHebe
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters

bd . London . 22. Aug . In Downingstreet herrscht Hochbe -
trieb . Eiuen Tag früher als erwartet ist am Montag Cham -
berlain aus Schottland wieder in London eingetroffen .
Lord Halifar . der Sonntag nachmittag nach Uorkfhire zu -

rückkehrte . wurde schon wenige Stunden später wieder zurück -

gerufen .
Die erste Besprechung zwischen Halifax und Chamberlain

dauerte S 'A Stunden . Chamberlain empfing ferner Innen -

minister Sir Samuel H o a r e. Schatzkunzler Timo n , Muni¬

tionsminister Bürgin und den stellvertretenden Führer
der Opposition , G r e e n w o o d.

Kriegsminister Hore - Belisha traf nachmittags mit
dem Flugzeug von Frankreich kommend im Flughafen Croy -

don ein . Er erklärte der Presse , daß er seinen Urlaub in

Frankreich nicht abgebrochen habe , daß „vielmehr seine Rück -

kehr für Montag schon ursprünglich vorgesehen gewesen sei .
"

Es gilt in hiesigen politischen Kreisen als ausgemacht , daß
die heutigen Beratungen unter dem Eindruck der e r n st e n

Entwicklung stehen werden , die sich für England nicht

nnr in Europa , sondern anch im Fernen Lsten ergeben hat .
Man rechnet daher mit einer langen Tauer der Besprechen -

gen , die von der englischen Öffentlichkeit geradezu mit sie -

berhafter Spannung erwartet werben .

Es ist der verantwortungslose « « ud kriegstreibende « Hetze

nunmehr gelungen , die englische Oesfentlichkeit i « einen Zu -

stand der akute « Kriegsangst z» setze » .

Selbst dem einfachen Engländer ist nach der klaren und

unzweideutigen deutschen Reaktion auf die englische Einkrei -

sungsoffensive plötzlich klar geworden , daß ihn die Polen -

Politik seiner Regierung in den Abgrund s ü h-

ren muß und daß , was Teutschland betrifft , jeder britische

Einschüchterungsversnch durch eine Machtkombination gegen
das Reich unwirksam bleiben muß . Diese Erkenntnis hat sich
lähmend auf die britische Bevölkerung gelegt . Wiederum
sammelt sich eine ängstlich wartende Menge in jener schmalen
Straße des Regierungsviertels , in der die Fäden der briti -

fchen Politik zusammenlaufen , und verfolgt mit Spannung
das Kommen und Gehen der fremden Botschafter .

Es bleibt jedoch dem Mann auf der Straße nicht viel Zeit
znm Nachdenken , denn jeden neuen Tag wirft ihn die briti -

sche Presse , die sich in der Gegnerschaft gegen das Deutsche
Reich einig ist , neue Hetzparolen und neue Rechtfertigungs -

erklärnngen der antieuropäischen Politik Whitehalls unter

Berufung auf das britische Macht - und Lebensgesetz vor .
Großbritanniens Presse hat den Leldzng gegen das Reich be -

reitö begonnen , und sie tut alles , den Marsch der britischen
Söldner auf dem Kontinent gegen das Reich ebenfalls aus -

zulösen .

Auch in Baris Kabinettsrat
Paris , 22. Aug , Tie französischen Minister werden am

Tienstagnachmittag unter dem Vorsitz des Minister -

Präsidenten Taladier im Kriegsministerium ebenfalls zu
einem Kabinetts rat zusammentreten . — Am Donners -

tagvormittag wird dann ein Ministerrat folgen , der unter

Leitung des eigens aus dem Urlaub zurückkehrenden Präsi -

denten der Republik im Elnfse -Palast stehen wird . — Wie
in unterrichteten Kreisen zu diesen beiden Beratungen ver -

lautet werden Ministerpräsident Taladier und Außenmini -

ster Bonnet ihren Ministerkollegen Ausschluß über deu „ge -

genwärtigen Stand der internationalen Politik , der politisch -

militärischen Verhandlungen in Moskau und der militari -

fchen Lage in Europa " geben .

Übergänge und Brücken unterminiert , um si«

gegebenenfalls zu sprengen . Im Zusammenhang mit diesen

militärischen Maßnahmen haben die Polen im Lause des

Freitag und Samstag neuerdings starke Truppen »

konzentrationen entlang der Protektoratsgrenze vor -

genommen . So sind starke Truppenbewegungen bei Wirbitz .
Reichswalden . Peterswald und dann in südlicher Richtung
gegen Friedeck vorgenommen worden . Auch aus der Gegend
von JaSlunkau werden starke Anmärsche und Truppen -

zusammenziehungen gemeldet , ebenso werden , im Grenz¬
abschnitt von Teschen bis nach Schönau weitere polnisch «

Truppen verschiedener Gattungen zusammengezogen und in

kleinen Dörfern eingnartiert . Quartiermacher sind überall

an der Arbeit , diese Truppen unterzubringen . Sie örechen
mit Vorliebe die Häuser von Flüchtlingen deutscher und

tschechischer Nationalität , die ins Protektorat entkommen sind ,
aus , um sie für die Unterkünfte der Truppen zu verwenden .

In Reichswalden traf eine stärkere Abteilung der polnischen
Grenzpolizei ein und wurde dort einquartiert .

Mit Gewehrkolben und Peitschen traktiert
Warschau , 22. August . Ueber die Mißhandlungen der in

polnischen Gefängnissen schmachtenden Deutschen in Ostober -

schlesien erfährt man neue entsetzliche Einzelheiten . Tie Ver -

hafteten sind , bevor sie überhaupt einem Verhör unterzogen

wurden , alle kahl geschoren und dann im GcfängniShof znfam -

mengetrieben worden . Hier mußten sie sich in Reih und Glied

an die Gefängnismauern stellen . Das Umsehen oder Mit -

cinaudersprechen war verboten . Wer es doch wagte , erhielt

von den Bewachungsmannschaften sofort Kolbenstoße . So

mußten die Deutschen teilweise bis 18 Stunden ohne

eiiken Tropfen Wasser und ohne ein Stückchen Brot

ausharren . Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die Ver -

hafteten ins Gefängnis getrieben , wo sie sich vollkommen ent -

lleiden mußten . Sie erhielten dann nur ein Hemd und eine

Unterhose und wurden in schmutz starrenden Zellen

so dicht eingepfercht , daß sie weder sitzen noch liegen konnten .
Wenn einer etwas zu fragen wagte , wurde er mit der

Peitsche ins Gesicht geschlagen oder mit Fußtritten
traktiert . Beim Verhör mußten sich die Gefangenen die übel -

sten Schmähungen und Mißhandlungen gefallen lassen . Ja ,
es wurde ihnen gedroht , daß sie nicht eher etwas zu trinken
und zu essen bekämen , bis sie alles das gestanden hätten , wrS

der Staatsanwalt für die Anklage brauche . _ ,
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Täglich über tausend Flüchtlinge
Von Kunden und Ausftänöifchen gehetzt - Selbst Bolen flüchten auö Gralzynskis Reich

Aatto « itz, 22. August . Die Zahl der deutschen Flüchtlinge
aus Polen nimmt ungeheure Ausmatze an . Täglich treffen
über tausend Volksdeutsche Flüchtlinge aus
Polen in Westoberschlesien ein , wo sie von der NSV . empsan -
gen und betreut werden . Seit den letzten zwei Tagen kom -
men hauptsächlich Frauen und Kinder über die
Grenze , deren Männer bzw . Väter in polnische Gefängnisse
geworfen wurden , oder sich bereits feit der polnischen Grenz -
sperre in Westoberschlesien aushalten . Tie Kinier sind meist
noch ganz klein , oft im Jünglingsalter . Abgehärmt von Not
und Leid , zerrissen ihre Kleidung , gesundheitlich aufs schwerste
gefährdet , so kommen die Frauen und Mütter über die grüne
Grenze ungeachtet dessen , daß in jedem Augenblick die to ) -
bringende Kugel der polnischen Häscher sie erreichen kann .
Ihr Leid ist unermeßlich groß, - ost sind sie nicht mehr in der
Lage , alles das zu beschreiben , was sie in den letzten Tagen
unter dem grausamen Graczynski - System durchmachen mutz -
ten . —

So werden seit zwei Tagen im polnischen GrenzsicherheitS -
dienst besondersabgerichtet « Hunde verwendet , die
hinter flüchtende deutsche Menschen gehetzt werden . Am Mon -
tag wurde im Grenzabschnitt Ruda eine Volksdeutsche Ehe -
s r a u , deren Mann im polnischen Gefängnis schmachtet , beim
Versuch , der polnischen Hölle zu entrinnen , von einem
Hunde angefallen und zerfleischt . Die Frau blieb mit
schwersten Verletzungen direkt an der Grenzlinie liegen und
wurde von den polnischen Häschern weggeschleift, ' ihr weiteres
Schicksal ist ungewiß . Gleichzeitig haben die polnischen Grenz -
Posten strenge Anweisung erhalten , zur Nachtzeit auf slüch -
tende Menschen ohne Anruf zu schießen .

Selb st Polen verlassen massenweise ihr
Vaterland und erklären händeringend : „ Wir wollen Ar -
beit und Brot . — Was heißt Polen , wo wir nur Arbeitslosig -
keit , Entrechtung und Zurücksetzung erleiden müssen ."

tarn und Kinder Mutig «Wogen
Breslau , 22. Aug . Trotz der verstärkten Grenze und der

wahren Hetzjagden , die die Polen auf flüchtende Volksdeutsche
durchführen , gelingt es noch immer zahlreichen Flüchtlingen
deutschen Boden und damit die Freiheit zu gewinnen . Die
Berichte der Flüchtlinge zeigen ein düsteres Bild mensch -
licher Verirrung nnd wahnwitziger Haßausbrüche .

Im Lager O t t m a ch a u befindet sich eine junge Frau
aus Nendorf (Kreis Kattowitz ) . Sie wurde auf der Straße
von einer Horde junger Aufständischer überfallen , Unmensch -
lich mißhandelt und zu Boden geschlagen . Ihr 3 >» jähriges
Mädchen wurde ebenfalls so geschlagen , daß das Kind an
den Folgen der Mißhandlung starb . Der Grund für den
rohen Uebersall war , daß ihr Mann in Deutschland Arbeit
gesunden hatte , nachdem ihn die Polen brotlos gemacht hatten .
In einem Hanfe eines Dorfes bei Königshütte schlugen die
Polen die Wohnungstnr eines Volksdeutschen ein und schlu -
gen die in der Wohnung befindliche Frau blutig . Die Frau
befindet sich mit ihrem Sohn im Lager Friedland , nach -
dem sie bei Beuthen über di « Grenze entkommen konnte .
Eine andere Frau konnte nach unmenschlichen Mißhandlungen
mit ihren drei Kindern bei Ratibor über die Grenze flüchten .
Erschütternd ist der Bericht einer jungen F r a n aus Kö -
nigshütt « , die , obwohl sie hochschwanger ist, schwersten
Drohungen und Schikanen ausgesetzt war . Bei einem rohen
Uebersall junger polnischer Burschen floh sie und brachte sich
schließlich nach mehrstündigem Umherirren über die Grenze
in Sicherheit .

Bon polnischen Wegelagerern überfallen
Danzig , 22. August . Am Sonntagmittag wurde der 30 -

jährige Volksdeutsche Karl L « hrke aus dem rein deutschen
Dorf Schönfließ in unmittelbarer Nähe der Danziger Grenze
von fünf Polen überfallen und niedergeschlagen . Lehrke , der

Besuch am Krankenbett
Eine Skizze / Von Fritz Müller -Partenkirchen

Der Mann ohne Gedächtnis lag seit vierzehn Tagen im
Saal . Erst war ihm alles gleich gewesen . Stundenlang
starrte er teilnahmslos znr Decke . Langsam wurde er der
Sprünge inne im Kalkverputz . Wie war ihm denn ? Gingen
nicht auch Risse durch sein Leben ? Dann fesselte ihn die
Vorhangstange . Lachten ihn die beiden holzgeschnitzten Köpfe
links nnd rechts nicht aus ? Endlich sah er auch die andern
Kranken . Er verglich . Wer war wohl am kränksten ? Wer
am ärmsten ? Zwei Tage studierte er daran . Als er 's
hatte , fiel ihm ein , sich selber hatte er vergessen . Er selbst
war ja der Aermste . Nur baß ihm noch nicht klar ward ,
warum . Einen Tag spürte er dem Grunde nach . Unter -
dessen kamen und gingen die Besuche für die anderen .

„ Schwester " nickte er beim Abendpulver , „ ich bin doch
am schlimmsten daran ."

Die Schwester lächelte : „Warum denn ?"

„ Mich besucht kein Mensch .
"

„Am besten heilt die Einsamkeit "
, tröstete die Schwester .

Ein großes Mitleid mit sich selber fühlte er in seiner
Brust , fast schluchzend kams heraus : „Aber wenn man so gar
keinen Besuch . . ." „Bscht "

, lächelte die Schwester und strich
ihm über das Kissen , „bscht , im Vertrauen . Besuche sind nicht
immer gut und schön , gute Nacht ." Nicht immer gut und
schön ? Er machte am nächsten Tage die Augen auf . Einer
kriegte einen Strauß . Einer kriegte Kuchen . Einer ward
geküßt .

„Schivester , ich will auch Besuche ."

„Die Kranken wollen viel . Wir haben eine Regel . Drei
Tage soll ein Wunsch alt werden . Gute Nacht ."

Mißmutig drehte er sich gegen seinen Nachbarn : „ Tie
haben ? gut .

"

„ Warum ? "

„ Sie hatten heute vier Besuche ."

„Jaja "
, seufzte der kleine Buchhalter .

„Tut Ihnen etwas weh ?" — „Ja , die Besuche ."

Da paßte er besser auf . Es war ein Sonntag . Ein Mann
sefete sich ans Bett da drüben : „ Servus , Kollege ! Heut
schaust nicht gut aus . Daß ich nicht vergesse , dein Zimmer

am Montag .früh flüchten konnte , blieb schwer verletzt
im Städt . Krankenhaus in Danzig . Die Untersuchung hat er -
geben , daß dem Opfer bei feiner unmenschlichen Miß -
Handlung , von der der ganze Körper Spuren trägt , meh -
rere Rippen gebrochen wurden . Außerdem besteht der Ver -
dacht eines rechtsseitigen Schädelbruchs . Die Aerzte befürch -
ten ferner , daß Lehrke , der vor einigen Jahren die Sehkraft
des einen Auges eingebüßt hat , jetzt völlig erblinden wird .

Trinkwasser-Versorgung katastrophal
Warschan , 22 . Aug . Tie zahlreichen in Polen herrschenden

Seuchen haben das Staatliche Gesundheitsamt veranlaßt ,
die Wasserversorgung von 82 polnischen Städten
untersuchen zu lassen . Das Ergebnis war katastrophal . In
nicht weniger als 2 0 Städten entsvrach das Wasser der
städtischen Leitungen nicht den Borschriften . In sechs Städten
war das Trinkwasser sogar völlig verseucht . Auf Grund
dieses niederschmetternden Ergebnisses sind nun die polnischen
Stadtverwaltungen verpflichtet worden , in Kürze ein Kon -
trolle der Wasserversorgung vornehmen zu lassen .

Großipurigtt Nachruf mit Korsanty
Kattowitz , 22 . Aug . Aus Anlaß der Beerdigung des be -

kannten polnischen Bandenführers K o r f a n t y , die am
Sonntag stattfand , hat die „ Polonia " in ihrer Montagausgabe
dem Toten einen poetischen Nachruf gewidmet , der zeigt , daß
die geistige Verwirrung immer größer wird . In dem Nach -
ruf heißt es zu der Beerdigung , daß die Glocken von
Oppeln , Beuthen und Ratibor schweigen mutzten , daß
aber über eine Million polnische Herzen jenseits der Grenze
um ihren Befreier weinten ( ! ) . Viele Millionen unterdrückter
polnischer Brüder in Deutsch - Oberschlesien würden jedoch
weiter ausharren und nicht eher ruhen , vis das Testament
Korfantys , die sogenannte Korfanty - Linie von Oppeln über
Grotz -Strehlitz bis Ratibor , in die Tat umgesetzt worden sei .

Unter den Beileidstelegrammen , die die Angehörigen des
Toten erhalten haben , befindet sich bezeichnenderweise auch
ein solches des französischen Generals L e R o n d. der erklärt ,
Polen habe es ausschließlich Korsanty zu verdanken , daß Ost -
und Oberschlesien polnisch geworden seien .

Scheinvrozeffe gegen ittrainer
Lemberg . 22. Aug . Die Verfolgungen und Drangfalierun -

gen gegen die ukrainische Minderheit in Polen nehmen un -
gehindert ihren Fortgang . Wie erst jetzt bekannt wird , hat
am 12. August d . I . das Kreisgericht in Brzezany in einem
groß aufgezogenen politischen Scheinprozeß gegen
14 Ukrainer vier Angeklagte wegen Zugehörigkeit znr in -
neren ukrainischen Nationalorganisation zu 12 Jahren Zucht -
Haus verurteilt und die Angeklagten grundlos in Haft be -
halten .

Statt wahllos zu paffen -
bessere Cigaretten

mit Bedacht rauchen !

ATIKAH ,5/v

ist dir aufgekündigt . id der Spachtmüller hat gesagt , ein
Vissel will er schon no <y warten mit dem Geld , das du ihm
schuldig bist . . ." Und stellte einen Strauß auf das Fenster -
vrett .

Dann kam sein Brotherr , ein kleines Männchen voller
Aengstlichkeit : „ Sie wissen ja , daß ich Ihnen wohl will , nicht
wahr "

, sagte er weinerlich , „ aber wenn ' s noch länger dauern
sollte — Sie verstehen — die Geschäfte stocken — selbst in
keiner guten Haut . . ." Und stellte einen Strauß aufs Fen -
sterbrett .

Dann saß wieder einer da . „Was sagen
's ? Sie kennen

mich nicht ? Ich Sie auch nicht . Aber der Herr Knffner
kennt Sie . Der -hat mir erzählt , Sie hätten eine so in -
teressante Operation — zeigen S ' mir einmal den Fuß . . ."

Und stellte einen Strauß aufs Fensterbrett .
Endlich waren die Besucher hinausgegangen . Die Uhr

über der Saaltür wies auf fünf . Der Buchhalter atmete auf :
Schluß der Besuchszeit . Die Schwester kam herein . Ter
mit dem verlorenen Gedächtnis hob die Hand . Freundlich
beugte sie sich zu ihm . „ Schwester , ich nehme meinen Wunsch
zurück Sie wissen schon ."

Aber da huschte jemand herein , schlank und scheu und
lieblich . Hand in Hand saß sie am Bett des Buchhalters :
„Weißt , ich hatte heute keinen Ausgang . Aber auf einen
Sprung , hat mich die Gnädige doch fortgelassen . Der Por -
tier hat mich nicht mehr hereinlassen wollen . Da Hab' ich
ihn riechen lassen — Jesus , jetzt hat er meinen Strauß be -
halten — sei nicht bös , Liebster , nimm dafür

Sie hatte sich tief übers Bett gebeugt udn blieb so. Lange ,
lange , wispernd , streichelnd . . . Die Schwester war leise auf
einen Stuhl gestiegen , hatte den Zeiger eine . halbe Stunde
zurückgestellt und war still hinausgegangen . Die Schlanke
sah herum : „Oh , also doch erst fünf auf fünf . Denk , noch
fünf Minuten , Liebster . . ."

Es war Schlafenszeit . Die Schwester machte die letzte
Runde . Zweifelnd stand sie vor den Sträußen am Fenster .
„Nehmen Sie die ruhig fort ", sagte der Buchhalter , „das Beste
bleibt doch da — die ganze Nacht — immer . . ." Wie im
Traume sprach er .

Ter mit dem verlorenen Gedächtnis winkte . Aber die
Schwester schüttelte mild mit dem Kopf und lächelte fast
schalkhaft : „ Nein , zurückgenpmmeue Wünsche sind zurück¬

Konferenz der Sslo -Etaaten
Besprechung über die Ncutralitäts - nud UnabhängigkeitS »

Politik
Brüssel » 22. Aug . Wie amtlich verlautet , wird am Mitt ,

woch dieser Woche in Brüssel eine Konferenz der Oslo ,
st a a t e n eröffnet werben .

Die Außenminister der sieben Oslo - Staaten — Belgien ,
Holland . Luxemburg , Dänemark . Schweden , Norwegen und
Finnland — werden bis zum Dienstag abend in Brüssel er -
wartet . Das Konferenzprogramm ist noch nicht festgelegt
worden , jedoch nimmt man in unterrichteten Kreisen an , daß
im Mittelpunkt der Besprechungen die Neutralitäts - und Un -
abhängigkeitspolitik der betr . Staaten stehen wird . Außerdem
werden voraussichtlich verwandte Fragen , wie das Problem
des Sanktionsartikels IS , die Versuche Englands ,
den neutralen Staaten unerwünschte Garantien aufzuzwin »
gen , die Frage der Ueberfliegung des Gebietes der neutrale »
Staaten im Kriegsfalle sowie wirtschaftliche Probleme zur
Sprache kommen .

Zu Artikel 16 wird betont , daß die Stellungnahme der
neutralen Staaten schon auf der Kopenhagener Tagung der
Osloländer im Juli v . Js . festgelegt worden sei . Die Oslo »
Staaten wie auch andere Länder haben bekanntlich festgestellt ,
daß die Sanktionsverpflichtungen nicht mehr als allgemein
bindende betrachtet werden können . In der Angelegenheit
der Ueberfliegung neutralen Gebietes durch die Flugzeuge
kriegführender Mächte — ein Problem , das besonders Bel -
gien und Holland betrifft — geht die belgische Auffassung da -
hin , daß die belgische Luftverteidigung gegen jedes Militär -
flugzeug , das Belgien überfliegt , aktiv vorgehen wird .
Eine entsprechende Auffassung ist auch schon von der .hol --
l ä n d i f ch e n Regierung bekanntgegeben worden . — Zu der
Garantiefrage wirb schließlich in unterrichteten Kreisen pe =
tont , daß Belgien ebenso wie Holland und die skandinavischen
Staaten jede Anfzwingnng einer unerwünschten Garantie
ablehnten , da es sich durch die bestehenden Garantien Deutsch -
lands . Englands und Frankreichs als genügend gesichert be -
trachtet .

Getto unterstreicht Finnlands Neutralität
Helsinki , 22. August . Auf der Generalversammlung der

Zeitungsverleger hielt Außenminister Erkko eine Rede , in
der er u . a. den Neutralitätswillen Finnlands
unterstrich . Es köntte nicht im Interesse Finnlands lie -
gen , so sagte er , daß irgendein Staat finnischen Boden betrete . .
Finnland habe auch deutlich mitgeteilt , daß es jeden Versuch
in dieser Richtung mit allen Mitteln zurückweisen würde .

Amvten will Mündig fein
Kairo , 23. Aug . In einer Rebe in Alexandrien , in der er

auch die Parlamentsrechte verteidigte , die von der neuen Re -
gierung Ali Mähers außer acht gelassen wurden , nahm der
Führer des Wasd , Nahas Pascha , zudenenglischcnVer -
gewaltigungsmethoden in Aegypten Stel -
l u n g. Er stellte fest , daß England systematisch Aegypten her -
ausfordere und mit Gewalt unterdrücke . Aegypten werde sich
aber nicht beugen . Es habe seine politische Volljährigkeit er -
reicht und wolle selbständig sein . Aegypten werde seine Frei -
heit todesmutig verteidigen . Die augenblickliche Ruhe sei nur
di« Stille vor dem Sturm .

Nach einer aus London datierten Information der „ Vreme " wird sich der
bulgarische König Boris voraussichtlich Anfang September zu einem Be -
such nach London begeben .

Hauptschristleiter Dr . Carl Caspar Speckner ( in Urlaub ) . Stellvertreter des
HauplschristleiterS und verantwortlich für Kultur , Unterhaltung , Film und
Funk : Hubert Doerrschuck : verantwortlich für den Stadtteil ' Alois Richardt ;
für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und Vereinsnachrichten : Karl Binder ?
für Badische Chronik und i . D . für Politik und Volkswirtschaft : Herbert
Schnellhardt ! siir den Heimatteil und Sport : vtt » Schreibe » ! für Bild und
Umbruch die Abteilungsleiter ! für den Anzeigenteil : Franz Kathol , alle in
Karlsruhe . Berliner Schristleitung : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag :
Badische Presse , Grenzmarck -Druckerei und Verlag GmbH ., Karlsruhe i . B .
Verlagsleitung : Arthur Petsch . DA . VII . 1939 : über 24 300, davon Stadt -
und Landausgabe 18 617, BezirksauSgabe Neuer Rhein - und Kinzigbote über

I 300, BezirksauSgabe Hardt -Anzeiger t 843.

genommen . Und den besten Besuch kann man sich doch nicht
wünschen . Der wird einem geschenkt . Wenn 's Zeit ist "

,
letzt « sie langsam hinzu .

Und wieder war sie auf den Stuhl gestiegen und stellte
die Uhr richtig . Dann löschte sie das Licht .

„ Gute Nacht . . . gute Nacht ."

Di « Kranken lagen ruhig . Alle hatten die Augen auf
der im letzten Abendschein schimmernden Saaltür . Und noch
lange war es ihnen , als husche es durch den Raum , schlank
und schön und lieblich . . .

Dem mit dem verlorenen Gedächtnis standen die Ouer -
falten des angestrengten Nachdenkens auf der Stirne . Viel -
leicht war ihm auch einmal so Liebes geschehen — wenn er
sich doch erinnern hätte können — nur eine halbe Stunde —
eine Biertelstunde nur — ach, nur einen kleinen scheuen
Kuß lang . . .

Kunst und Wissen

Deutsche Spedition erforschte » eruanische Hoch-Kordilleren . Die vom
Deutschen Alpenverein zur Erforschung der peruanischen Hoch. Kordilleren
entsandte fechsköpfige Expedition unter Leitung des Jnnshrucker Geographen
Professor Kinzl hat den Hauptteil ihrer Aufgabe » erfüllt . Das Unternehmen
setzte die 1932 von der Expedition Borchers begonnene Erforschung und Kar -
tographi ^ rung des Gebietes der sogenannten Tordillera Bianca sort . Bor -
che-« Karte , die von etwa Huallanca bis Huaras reichte , wurde achtzig Kilo -
Meter nach Süden weilergeführt . Die Größe des neu erschlossenen Gebietes
retläßt mehr alz 4000 Quadratkilometer . Sieden Sechstausender wurden
zum ersten Mal bestiegen , darunter der HuaSearan Pico Norte mit S6ZS m
Höhe . Autzer der Kartenaufnahme werden gletscherkundliche Forschungen
angestellt und 2000 Meter Schmalfilm erstmals auf Höhen bis zu 0000 m
gedreht . Bei den Forschungen stieb man auf Spuren prä -ineaischer Sied -
hingen . Die Expedition begibt sich nun zur Erforschung weiterer Gebiete
in den peruanischen Hoch-Anden in die Nähe von Huancaho .

Tie Düsseldorfer Kunstpreise . Auf einer festlichen Ratsherrensttzung am
551. Jahrestag der Stadtgründung von Düsseldorf verkündete Bürgermeister
Dr . Heidn die diesjährigen Träger der Düsseldorfer Kunstpreise . Den Ro -
bert -Schumann -PreiS fllr Musik erhielt Prosessor Semann Wunsch (Berlin )
in Würdigung seines gesamten Schaffens . Ter Jmmermann -PreiS für Lite -
ratur wurde dem Chefdarmaturgen des Bauerischen Staatstheaters München
Curt Langenbeck , für seine Dramen „ Heinrich VI ." und „ Ter Hochverräter "
zugesprochen , die beide im Düsseldorfer Schauspielhaus aufgeführt worden
sind . Auch das neueste Werk des Dichters , „ Der getreue Johannes ", wird
in der kommenden Spielzeit in Düsseldorf seine Uraufführung erleben . Der
Cornelius -Preis für Malerei fiel an den Maler Robert Pudlich , der sür

'

Bildhauerei zu gleichen Teilen aN die Bildhauer Hans Rompel ( Tüsteldorf )
und Hans Blumental lBerlin ) . Außerdem wurde der Jmmermann -Literalur -
pieis sür 1938 einem alten Vorkämpfer de« Führers , Karl Busch ( Schrift -
stellername Karl Matthias Buschbecker ) für sein Werk „ Wie unser Gesetz es
befahl " verliehen .

Harald Paulsen heiratete . Intendant Harald Paulsen hat sich soeben vor
dem Standesamt in Di r̂l >n-Zchlendorf mit der Tänzerin Hilla Hofer vermählt .
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Japanisches Ultimatum an England ?
Englands Versuche auf Konserenzerweiterung gescheitert

Die teutsche Luftwaffe wacht!
Von Major Mohneck

Seit geraumer Zeit versuchen maßgebliche Politiker der
westlichen Temokratien gegen Teutschland einen militärischen ,
politischen und wirtschastlichen Block aufzustellen . Ja , sie
gehen sogar so weit , kleineren Staaten ihre Garantien ans -

zuzwingen . Wir kennen diese Bestrebungen , die in letzter Zeit
besonders von England mit größtem Nachdruck und ebenso
skrupelloser Propaganda betrieben werden , aus den Jahren
vor dem großen Weltkrieg und nennen sie bei rechtem Namen

„Einkreisung "
, auch wenn jenen Bestrebungen immer

wieder sricdliche und sriedcnserhaltende Absichten unterlegt
werden . Als geeignete Objekte haben sich Frankreich und
Polen willig ins Schlepptan nehmen lassen : eine Garantie -

erklärung — im Falle eines Krieges bedinguugslose Bei -

standsverpflichtnug — für den einen Staat , ein Militär -
bündnis mit dem anderen wurde abgeschlossen . Zwar brücken
sich englische Einkrei ' ungspolitiker mit echt demokratischer
Höflichkeit um ein offenes Geständnis herum und versuche »
mit schöngeistigen Worten diese ? heimliche Tun zu bemänteln .
Allein die Tatsachen lassen sich nun auch nicht mehr von den
Engländern ableugnen, ' denn wozu schließt England noch
« inen Pakt mit Frankreich ab , der im Kriegsfälle die Luft - ,
Erd - und Seestreitkräfte beider « taaten unter je ein Kom -
mando stellt . Den Gcncralstabsbesprechnnqen der französischen
uttd englischen Wehrmacht solgen demonstrative Flüge eng -

lisch er Bombengeschwader nach Südsrankreich . wobei
naive Zeitungsschreiber den Gedanken aufwerfen , Berlin sei
von London auch nicht weiter entfernt als die von den Bom -
Lern zurückgelegten 2000 Kilometer nach Frankreich . Sollen
wir Deutsche immer noch glauben , daß Siefen Flügen nur
friedliche Absichten zu unterstellen feien ? Nein ! Wir sehen

Gras «Sinne aus Albanten zurück
Rom , 22. Aug . Der italienische Außenminister Graf

Ciano ist am Laufe des Sonntagabend im Flugzeug in Rom

eingetroffen .

Ssak« wieder tn Nudave!»
Budapest , 22. Aug . Außenminister Graf Csaky ist von sei -

ner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat heute die Leitung des

Außenministeriums wieder übernommen .

die Dinge mit offenen Augen . Englands Bemühungen in

Frankreich , in Polen , auf dem Balkan , bei den Nordstaaten
und in Moskau gehen darauf aus , Teutschland und Italien
zu umklammern , weil beide Staaten in friedlicher Anfbau -

arbeit unter starker politischer Führung zu einem Machtsaktor
«eworden sind . dem sich kleinere Staaten Europas in offener
Anerkennung der Leistungen und der ausrechten , geraden Po -

litik angeschlossen haben .
Wir sind geneigt , John Bull für gewitzter zu halten , als

äcß er sich der Hoffnung hingibt , uns mit fadenscheinigen
Argumenten wie einem 2000 - Kilometer - Flug imponieren zu
können . Oder glaubt er tatsächlich , ein Geschwaderflug von
London nach Berlin sei für ihn ein Sonntagsnachmittags -

Spaziergang ? Er mag nur kommen . Deutschland hat sich
rechtzeitig geschützt . An der We st grenze steht der
gigantisch st « V '

erteidiguugSwall aller Zeiten ,
an dem sich auch der härteste Gegner die Zähne auSbeißen
würde . Der Osten ist genau lg geschützt,' so sind zur Eri >e

jedem feindlichen Einbrach unüberwindliche Niegel auS Stahl
und Beton vorgeschoben . Allein sie wären nicht imstande ,
feindliche Geschwader abzuwehren . Dafür aber erhebt sich
über den Bunkern . Stellungen und Panzersperren , unsichtbar
in ihrer Art , im Westen die L u s t v « r t e i d i g u n g s z o n e
W e st. Und wehe dem Gegner , der versuchen sollte , sie zu
durchbreche » . Die jüngste Waffe der deutschen Wehrmacht
bält hier , wie überall an den Grenzen und im Reiche Wacht .
Ausgerüstet mit modernsten Flugzeugen und Waffen hat sie
sich die Errungenschaften modernster Technik zu eigen gemacht .
In klarer Erkenntnis dessen , daß ein Land nur dann bestehen
kann , wenn die friedliche Arbeit im Innern gesichert ist , traf
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall
G ö r i n g , alle Vorbereitungen bis ins Kleinste . Ueberall >n
Teutschland sind wichtige Schutzobjekte : Industrien , Werke .
Städte , Bahnhöfe und Brücken zu Luft -Schntzgebieten zu -

sammengesaßt . Rund um diese Luft -Schutzgebiete herum steht
ein Ring leichter und schwerer Kaliber der Flakartillerie mit

modernsten Horchgeräten und Scheinwerfern , unterstützt durch
Ballon - und Trachensperren . Dazu kommen die zahlreichen
Jagdverbände , bereit , beim Alarm des Flugmeldedienst « s so -

fort aufzusteigen und jeden Eindringling zu jagen , bis er zu
Boden stürzt . Das mag sich jeder Flieger , der mit feindlichen
Absichten Deutschlands Grenz « n überfliegt , gesagt sein lassen ,
der deutsche Luftraum ist so geschützt , wie ihn die organisatori -

schen Fähigkeiten des deutschen Geistes , die bekanntlich als die

Besten der Welt bezeichnet werden , nur finden konnt « n . Jeder
Eindringling wird zur Strecke gebracht werden , bevor « r

seinen Auftrag ausführen kann .

Eine Anzahl der genannten Schutzgebiete find zu einem

Luitverteidigungsgebiet zusammengefaßt , und so ist letzten
Endes das ganze Reich in Lustverteidigungsgebiete aufgeteilt .
Kein wichtiges Objekt ist übersehen worden . Dem Komman -

deur eines solchen Lustverteidigungsgebietes unterstehen alle

mit der Luftabwehr betrauten Waffen und Organisationen ,
dcdurch ist ein verstärkter Einsatz an einem besonders ge -

kährdeten Punkt auch bei veränderter Lage schnellstens möglich

gemacht , d . h . die Abwehr ist nicht starr , sondern beweglich .

So können wir nur sagen , daß britische und auch fran -

zöfische Bombenflugzeuge sich in Spanien an unserer Abwehr -

orgauisation versucht haben . Rote Bomber sind immer nur

einmal gegen deutsche Flak geflogen . Solch einen Respekt

flößte ihnen die deutsche Flakartillerie « in . Deutscher Geist ,

zäher Wille und Mut , artilleristisches und fliegerisches Kön -

n «n , gestützt auf deutsch « Technik werden jeden Angriff kläg -

lich zugrunde richten bis zur restlosen Vernichtung .

Di « deutsche Luftwaffe : Fliegertruppe , Flakartillerie und

Luftnachrichtentruppe haben üb « r deutschem Boden ein eng -

maschiges Netz gespannt zum Schutze deutscher Menschen und

deutscher Arbeit . Wehe dem Gegner , der glaubt , durch dieses

Netz schlüpfen zu können , er wird sich darin verfangen .

Die Deutsch « Luftwaffe wacht !

Onhlmclduoii untere * « findigen Vertreter »

bd . London . 22 . August . Neben den Gefahren , die sich für
Großbritannien als Frucht seiner Einkreisungspolitik austun ,
lastet di« Entwicklung im Fernen Osten als schwerer Sorgen -

punkt auf der englischen Bilanz . Es ist kein Zweifel mehr ,
daß sich das « nglisch - japanische Verhältnis nach der britischen
Ablehnung , die Währungssragen mit Japan zu erörtern , rasch
einer neuen kritischen Situation nähert . Tie an -

gekündigte Blockade Hongkongs durch Japan steht wie
ein schwarzes Gespenst vor der britischen Regierung , die durch
die scharfe japanische Antwort auf das britische Verhalten
während der Tientsin ^Konserenz weit schwerer getroffen ist,
als es nach außen hin zum Ausdruck kommt .

Tas japanischen Außenamt in Tokio hat noch Sonntag
abend seinerseits eine Antwort auf das britische Kommunique
veröffentlicht , in der die japanische R ' gierung die britische
Forderung aus Hinzuziehung dritter Mächte zn d«n Ver¬
handlungen als unvereinbar mit dem Ziel der englisch - japani -

schen Konferenz erklärt . Die amtliche japanische Vorlaut -

barung fügt hinzu , daß Japan „niemals einen Ver -

such , ander « Mächte in die Verhandlungen
einzuschalten , zulassen werde ." Damit ist der

Versuch W h i t « h a l l s . sich in Verhandlungen mit Tokio

durch eine offene Rückenstärkung Frankreichs und der Ver -

Reichsminister Nr. Frank in Namig
Danzig , 22 . Aug . Reichsminister Dr . Frank traf am Mon -

tag mit einem Dampfer des Seedienstes Ostpreußen zur Ta -

gung der Rechtswahrer in Danzig ein . Zn seinem Empfang
hatten sich hohe Vertreter von Partei und Staat eingesunden
sowie der Oberbürgermeister der Tagungsstadt Zoppot . Auf
dem Zoppoter S « efteg war eine Ehrenabordnnng der Poli -

tischen Leiter aufmarschiert . — Die Tagung der Rechtswahrer
wird im Zoppoter Kurhaus mit einer Ansprache Dr . Franks
eröffnet . Am Di « nstag wird der Reichsminister im Zop -

poter Kurgarten in einer Massenversammlung
sprechen .

Dr . Goebbels empfing Gaulei ' i? Bonamm
Berlin , 22. Aug . Am Montag mittag empfing Reich ? -

minister Dr . Goebbels in Gegenwart des Reichspropa -

gandaamtsleiters Wächter « ine Abordnung der deutsch - ita¬

lienischen Freundschastssahrt R o m — B e r l i n — R o m . Gau¬
leiter Bonamici war mit einer größeren Zahl feiner italie -

Nischen Kameraden gekommen , um dem Minister die Grüße
d« r italienischen Jugend zu entbieten . In seiner Ansprache
wies Reichsminister Dr . Goebbels aus die groß « Erziehungs -
arbeit hin , die der Faschismus am italienischen Volke voll -

bracht habe , ebenso wie der Nationalsozialismus den Typus
des deutschen Menschen vollkommen gewandelt habe . Beweis
für die Sieghaftigkeit der beiden Regime sei die Tatsach « , daß
die beiden Revolutionen die Jugend für sich erobert hätten .

. Los von jedem Kriegsblock '
Flämische Heldeugedeukseier bei Dixmuide «

Dixmuide « , 22 . August . Am Sonntag wurde die große
Wallfahrt des flämischen Volkes znm Heldendenkmal bei Dix -
muideu zum 20 . Male durchgeführt . Weit über lOOOOO Fla¬
men hatten sich zu der Gedenkfeier am Fuß des Afer - Turms
eingefunden , der als Symbol für die im Krieg gefallenen
30 000 Flamen und für den flämischen Kampf um Gleichberech -

tigung und völkische Selbstbestimmung gilt . Ter Vertreter
des Flämischen Frontkämpferverbandes , von Reeth , erklärt « ,
daß Flandern nnter keinen Umständen sein Schicksal mit
einem Kriegsblock verbinden würde . Unter dem Schlagwort
„ Los von Frankreich " hätten die Flamen das belgische Volk
von der Militärdienstbarkeit gegenüber Frankreich befreit .
Jetzt heiße die Parole „ Los von jedem Kriegsblock ".

Berlin , 22. Aug . In der Neuen Aula der Universität Ber -
lin wurde Montag vormittag von Reichsminister Ruft der
0 . Internationale Kongreß für Archäologie
eröffnet . Vor dem Portal des Aulagebäudes wehten die
Fahnen des Reiches und aller 34 am Kongreß teilnehmenden
Nationen . Blumenschmuck und Blattgrün sowie das Symbol
des Kongresses , die antike Amphora , an und über der Ein -
gangshalle , verliehen dem Gebäude das Festgewand .

Unter den Anwesenden sah man den verehrungSwürdigen
Altmeister der Archäologie , Wilhelm Dörpfeld , Exzellenz
Schmidt - Ott , die Museumsdirektoren , Vertreter aller beut -
schen Universitäten , von Partei , Staat und Wehrmacht , die
Staatssekretäre Krohn und Weizsäcker , den bulgarischen Ge -
sandten Draganoff , Minister Filosf -Bulgarien , Ministerial -
rat Prof . Dr . Styridon - Marinatos ( Griechenland », Professor
Picard -Paris , Prof . Albertini - Algier , Prof . Dr . Pariboni ,
Eommendatore und Präsident des Instituts für Archäologie
und Kunstgeschichte in Rom , und andere ausländische und
deutsche Gelehrte .

Nach dem Musikvortrag sprach der Präsident des Kougres -

ses und Präsident des Archäologischen Reichsinstituts , Dr .
Schede - Berlin .

Dann sprach Reichsminister R u st als Schirmherr des Kon -

gresses . Es ist , so sagte er u . a . , das sechstemal , baß sich die
archäologische Wissenschaft anschickt , über die Grenzen von
Staat , Volkstum Und Sprache hinweg die Ergebnisse nnd

Probleme der eigenen Arbeit zu besprechen . Aus 33jährigem
Brauch heraus hat sich das Arbeitsfeld der archäologischen
Kongresse zu einem weiter , aber klar umgrenzten Bereich
entwickelt . Wenn Archeiologia ursprünglich nichts anderes
bedeutet hat als Erzählen alter Geschichten , so sind wir seit

einigten Staaten eine bessere Position zu verschaffen , ge «

scheitert .
Wie weiter mitgeteilt wird , prüfen die japanischen Militär -

behörden augenblicklich die Möglichkeit , eine „zeitlich begrenzte
Note "

, also ein Ultimatum bezüglich der japa »

nischen Forderung a u s Regelung der Wäh -

rungSkragen durch die Peking -Regierung an Whitehall
zu entsenden .

Inzwischen haben nach allerdings noch nicht bestätigten
Meldungen die Japaner begonnen , die Landgrenze der briti -

schen Kronkolonie Hongkong zum größten Teil ab -

zuriegeln .

Äeberschwemmung der Kon,e»sj >nen von Tientsin
Tieutsi « , 22 . Aug . Die Überschwemmung der japanischen ,

englischen und französischen Konzession in T i e nt s i n dürfte
nun doch Tatsache werden , nachdem in den frühen Morgen -

stunden des Sonntags die Deiche des Pciho an vielen Stel -
len brachen oder sich als zu niedrig erwiesen . Am Sonntag -
abend ( Ortszeit ) stieg das Hochwasser noch weiter an .

Der Stadtrat der englischen Konzession in Tientsin hat
von Montag 6 Uhr ab den Ausnahmezustand erklärt .
Viele Taufende von Chinesen suchten in den ausländischen
Niederlassungen Unterkunft . Die Chinesenstadt von Tientsin
ist stellenweise meterhoch überschwemmt .

Reue Sebungwmncke an »er . .MM'
London , 22 . Aug . In ber kommenden Woche soll ein neuer

Versuch gemacht werben , das schon lange gesunkene Untersee -
boot „Thetis " in ber Bucht von Liverpool zu heben . Die
Ausbesserungen und die Erhöhung der Tragfähigkeit des
Hebedampfers „Zelo " sind abgeschlossen , so baß man nur noch
auf günstiges Wetter wartet , um die Arbeiten wieder auf -

nehmen zu können .
Allzn zuversichtlich zeigt man sich in englischen Marine -

kreisen allerdings nicht , nachdem man in den letzten Wochen
wiederholt bitter enttäuscht wurde . Schon heute tauchen wie -
der Andeutungen auf , die von der Widrigkeit der Stromver -

Hältnisse für das Gelingen des Borhabens sprechen . Die eng -

lifche Oeffentlichkeit würde jedenfalls nicht überrascht sein ,
wenn die Bergungsarbeiten letzten Endes völlig ausgegeben
würden . In Kreisen englischer Versicherungs -Jnteressenten
ist diese Möglichkeit bereits öeS öfteren erwogen worden , da

auch die Hebungsarbeiten von den betreffenden Versichern » -

gen gedeckt werden . Die Admiralität hat sich bisher jedoch
geweigert , einer endgültigen Aufgabe der „Thetis " stattzu -

geben , schon allein deshalb , weil dadurch das Ansehen der

englischen Flotte nicht gehoben würde .

350 ooo Mann zu wenig
London , 22 . . Aug . In der englischen Presse werden Be -

sorgnisse wegen der nicht den Erwartungen entsprechenden
Meldungen von Freiwilligen zu den verschiedenen
Hilfsdienstzweigen laut . Nach Angaben des „Daily Telegraph "

fehlen für die Zivilverteidigung insgesamt rund 35 00 00
M a n n . Der erste Zustrom von Freiwilligen , so stellt das
Blatt fest , habe viele Untaugliche enthalten . In der letzten
Woche seien die Meldungen sehr stark zurückgegangen . Sie
beliefen sich im ganze » Lande aus 24 000 Mann gegenüber
einem Wochendurchschnitt von 100 000 Mann im vergangenen
April und 50 000 Mann während der übrigen Zeit .

Die Erfahrung beweist es :

C h lorodont
wirkt abends am besten !

Beginn des 19 ; Jahrhunderts dazu gekommen , unter Archäo -
logie die Wissenschaft von den Kunstbenkmälern des Alter -
tums zu verstehen .

Ausgrabungen und Archäologie treiben gilt vielen als
dasselbe , und fast ist es so : nämlich wenn zum Ausgraben
alles hinzugerechnet wird , worauf das wiedererstehende Kul -
turdenkmal Anspruch hat : Schutz gegen seinen weiteren Ver -

fall , Erledigung seiner wissenschaftlichen Gebaren im Gegen -

fatz zu dem Uebereifer , mit dem frühere Generationen von
Ausgräbern den Boden umschichteten , um ihm Kunstwerke
zu Schauzwecken zu entreißen , wobei alles Unansehnliche wie
Schlacken liegenblieb und verkam . Nicht im Rausch des Schatz -
grabens , sondern in entsagugsvoller Pflichterfüllung vollzieht
sich heute die Arbeit des Ausgräbers , der sich bewußt sein
mutz , datz die Schichtenfolge des Bodens eine tausendjährige
Urkunde ist , die , einmal geöffnet , nur dieses eine Mal ge -

lesen wereu kann , weil sie eben dadurch für immer zerstört
wird .

Damit ist die deutsche Stellung festgelegt : Es ist der Wille
der » deutschen Staatsführung , der großen Tradition der dent -
schen Altertumsforschung und dem Bekenntnis zu deu anti -
ken Bildungswerten tren zu bleiben . Dieser Wille verbin -
det uns mit all denen , die dem Geiste von Hellas und Rom
sich verwandt fühlen , die ihre Schöpfungen für sich fruchtbar
werden lassen und einer immer klareren und wahreren Er -
kenntnis durch ernste Forschung zustreben .

Aus solchem Geiste heraus erfüllt Teutschland das 1930
gegebene Versprechen , die 6. Tagung durchzuführen , und be-
grüßt alle Teilnehmer mit herzlicher Freude und dem Wuu -
fche, daß ihre Arbeit erfolgreich sei . Als Schirmherr der Ta -

gung , zugleich im Namen der Reichsregierung , erkläre ich
den 8. Internationalen Kongreß für Archäologie für eröffnet .

Reichsminister Ruft über öle Aufgaben ber Archäologie
A4 Rationen beim Anternationalen Kongreß der Archäologen in Berlin
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Beton und Stahl in der Erde /
Von unserem zum Westwall entsandten Sonderberichterstatter Kurt Borsdorff

Es war bald nach den kritischen Herbsttagen des denkwür -
tl » en Lahres 1W8 — da lüftete des Reiches Wehrmacht zum
erst ?« Male die Schleier über dem gewaltigen Befestignngs -
roerr , das auf Befehl des Führers im Verlaufe weniger
Monate an der Westgrenze des Reiches errichtet worden war .
Inzwischen sind nahezu zehn Monate vergangen — zehn Mo -
nate , die Teutschland genutzt hat . Tas Befriedungswerk von
München war trügerisch gewesen,' die andere Seite war so -
fort daran gegangen , ihre vermeintlichen Rüstungslücken zu
schließen und hatte das in einer Form getan , die letztlich
beim Reich die Notwendigkeit erneuter Abwehr hervorrufen
mußte . So gab der Führer den Befehl , den Westwall noch
weiter auszubauen , die ohnehin schon grandiose Leistung nach
jeder Richtung hin zu verbessern und zu verstärken . Ter Be -
fehl des Führers wurde wieder schleunigst zur Tat . Tie Zahl
Ker Bunker stieg auf 22000 und die Berteidigungszone selbst
wurde zu einem feinmaschigen Netz, das jetzt vom Nieder -
rhein bis nach Basel gespannt ist.

Damals — und das Heute .'
Als die deutsche Front im Westen während des Welt -

krieges erstarrte und der Stellungskampf begann , da wuchs
auch hier schon ein „Westwall " hervor . Nichts anderes war
jene geschlossene Linie , die von der flandrischen Küste bis zuden Vogesen gebildet wurde — gebildet von den Leibern der
deutschen Soldaten , die hier zumeist in höchst behelfsmäßigen
Unterständen , in denkbar primitiven Stellungen dem drei -
und vierfach überlegenen Feind trotzen mußten . Wie oft
waren die vordersten Linien nur miteinander verbundene
Granattrichter , und die einzige Deckung bestand in einigen
Stollenrahmen und einer Zeltbahn . Erst im Laufe der Jahre
brachte der Spatenkrieg stärkere Sicherungen , wnrde das
System der Schützengräben durch planmäßigen Ausbau kräs-
tiger und sicherer. In den Hanptwiderstandsstellungen ent -
standen als Stützpunkte auch die ersten Betonklötze , die dem
Trommelfeuer des Gegners hartnäckigen Widerstand entge -
gensetzten . Alles aber hatte doch immer wieder den Stempel
des Provisorischen , war Arbeit , die oft genug im feindlichen
Jener und von Truppen verminderter Einsatzkraft geleistet
werben mnßte . Und doch hat dieser „Westwall " vier Jahre
lang gehalten , ist er abgesehen von ganz geringen Einbruch -
stellen niemals durchstoßen worden .

Und nun der Westwall des lahre 5 1939
Ein Volk hat hier in einer Gemeinschaftsleistung eine Ver -

teidigungszone errichtet , an der nicht nur die vereinte Kraft
angesetzt wurde , sondern auch die neuesten Errungenschaften
der modernen Wassertechnik und des Festungsbancs ange -
wandt wurden . Nichts ist in diesem Verteidigungswerk be -
helssmäßig , nichts w ^s nur vorübergehend Wert besitzt , son -
dern hier ist eine Dauerstellung entstanden , die sür
lange Jahre dazu bestimmt ist, jedem vom Westen kommen -
den Feind den Weg zu versperren . Und dann die Zahl
dieser Bunker . Im Weltkrieg waren sie in den Hanptstellun -
gen doch noch sehr dünn gesät . Und doch , welche Sicherheit
gaben sie der fechtenden Truppe . In ihrem dumpfigen Ge-
mäuer fand sich alles , was durch plötzlich einsetzende Feuer -
Überfälle überrascht wurde . Hier waren wirkliche Kraftstel -
len der Front . . . Unj > nun steht heute Bunker an Bunker .
In den HauptverteidigungSsteNen kann man sie oft kaum
zählen . Ueberhanpt versagt angesichts dieses Westwalls das
Borstellungsvermögen für das rein Zahlenmäßige . 22 000
Bunker sind auf Befehl des Führers erstellt worden . Diese
Zahl gibt keine Anschauung , gibt keinen Begriff . Man mutz
schon auf den Höhen unweit von Pirmasens gestanden und
das Gewirr der Bunker gesehen haben , die sich einem etwa
aus der Gegend von Büsch kommenden Angriff entgegenstel¬
len . . . oder man mutz die Waldstellungen durchfahren haben »
wo im dichten Forst Bunker neben Bunker steht . . . Und wie-
viele sind überhaupt auf den ersten Blick unsichtbar , da ihre
Tarnung sie bereits völlig mit der Landschaft verwachsen
ließ . Wenn der Franzose damals schon eine provisorische
schmale Frontstellung nicht dnrchstoßen konnte , wie will er
heute den Widerstand dieser SO Kilometer tiefen Zone bre -
chen , die im Schutze der friedlichen Arbeit und dem Höchst -
einsatz aller nur irgendwie zur Verfügung stehenden tech-
nischen Hilfsmittel geleistet wurde .

Man würde fehlgehen , wenn man den Wert einer Stellung
« ur nach der Zahl der dort eingestreuten Panzerwerke be¬

rechnen würde . Viel wichtiger ist der Einsatzzweck und die
gestellte Verteidigungsaufgabc . Werk ist nicht Werk , sondern
jeder Stand hat seine ganz bestimmten Aufgaben zu erfüllen .
Alle sind in ein höchst sinnvolles System einbezogen , alle zu -
sammen haben sie die Aufgabe , einen lückenlosen Feuergürtel
dem Gegner entgegenzuhalten . So greift Werk um Werk in
das Feuer feiner Nachbarn ein . Mag es aus den Scharten -
stellungcn von Infanteriegeschützen oder schweren Flaks kom-
men , oder mögen die sogenannten „Türme " ihre Maschinen -
gewehrgarben herausschleudern , immer gilt es , jene geschlos -
sene Fenerzone herzustellen , die notwendig ist, um den an -
stürmenden Gegner zu fassen. Die Ansrechterhaltung dieses
Feuersystems ist der wichtigste Grund für die Erstellung der
Bunker , die die Unversehrtheit der Abwehrwasse auch nach
schwerem Artilleriebeschuß unbedingt sichern sollen . Hinein -
gearbeitet in das ganze Feuersystem ist auch die Abwehr der
Kampfwagen . Sic hat der alte Frontsoldat schon in den
Jahren 1917 und 1918 erlebt , sie sind im Laufe der Nach-
kriegszeit zu einer der gefährlichsten Waffen geworden , auf
die sich schon wegen der mit ihr . verbundenen Ueberraschuugs -
Wirkung die gesamte Verteidigung einzurichten hat . So wie
am Rande der Widerstandszone die charakteristischen Höcker-
Hindernisse den Vormarsch der Panzer hemmen , so steht auch
die Feuerleitung aus den verschiedensten Bunkerstellungen
unter diesem Gesichtspunkt . Der Kampf gegen die Panzer -
truppen hat jedenfalls dem Westwall seine ganz besonderen
Züge aufgedrückt .

Die Panzerwerke sind beseht
Schon seit Monaten führen die Werke kein Eigenleben

mehr . Auf Befehl des Führers hat jede Truppe , die irgend -
wie für die Verteidigung des Westwalls eingesetzt werden
könnte , die Stellungen zu beziehen . In diesen Tagen waren
in den verschiedensten Abschnitten wieder einmal die Ablösun -
gen erfolgt . Ueberall traf man sie , die frische Jungmann -
schast unseres großdeutschen Heeres , wie sie dabei war , sich in
ihrer neuen Umgebung häuslich einzurichten , oder wie sie
sich bemühte , sich auf die gegebenen militärischen Voraus -
setzungen einzuspielen . Ein gutes Zeichen für den Geist der
jungen Soldaten , daß immer wieder die Wünsche laut wer -
den , möglichst die ganze Zeit des übungsmäßigen Einsatzes
in den Panzerwerken zu verbleiben . So verwächst die Truppe
schon jetzt mit der Verteidigungszone , genau so , wie sie be -
müht sein muß , sich alle Besonderheiten des Geländes zu
eigen zu machen . Es ist Grundsatz , daß jeder Soldat unzäh -
lige Male seinen Bunker selbst angreifen muß , daß er also
selbst praktisch alle Voraussetzungen seines Einsatzzweckê
praktisch begreifen mutz. Erst diese Uebugen geben ihm den
wirklichen Begriff der Sicherheit des Standes , dem seine
Waffe und damit auch er selbst, anvertraut ist. Alles das
ist von dringender Notwendigkeit , den » im Pamerwexk kämp-
fen kleine Einheiten , sind Bereitschaften ganz auf sich gestellt.

Der Rhein als Wall
Eine besondere Schulung verlangt der grotze Abschnitt ,

wo der Rhein die erste Linie der Hauptkampfstellung bil -
det. Hier hat der Soldat schon jetzt den Franzosen im Auge .
Kaum 230 Meter sind die Stellungen voneinander getrennt .
Wachsamkeit und Einsatzbereitschaft wird gerade hier in höch-
stem Matze verlangt . Das will nicht sagen , datz es der Geg -
ner bei einem Angriff gegen die deutsche Berteidigungszone
am Rhein leichter hätte . Im Gegenteil ! Die Rheinebene
ist bis zu den ersten Hochstellungen zumeist ein undurchdring -
liches Gewirr von Baumwerk , Schilf und Gesträuch auf
einem Boden von Sumpf und Morast , der bei Hochwasser
vollends undurchdringlich ist. Nicht umsonst spricht die Trup -
penführung hier von dem Dschungel des Hinterlandes ,
der wohl das Schlimmste ist, was sich der Angreiser denken
kann . . . Und in diesem undurchdringlichen Dickicht drohen
dann noch die vielen versteckten Werke . Sie sind auch hier
weit in die Tiefe gestaffelt und finden ihre Ergänzung in
den rückwärtigen Kampfstellungen , die sich östlich heraufzie -
hen , bis dann der S ch w a r z w a l d sich als das natür -
liche Hindernis gewaltig auftürmt . Ter Westwall am Rhein
zwischen Karlsruhe und Basel , er ist vielleicht , wenn nicht
das imposanteste , so doch sicherlich das interessanteste Stück,
in dem die Arbeit der Festungspioniere wohl ihre Krönung
gefunden hat . Die Stützpunkte bei den Rheinübergängen
sind kleine Festungen für sich geworden . Natur und Technik

wurden zu einem Abwehtwerk von einzigartiger Bedeutung
zusammengeführt .

Schwerste Artillerie in Stellungen
Innerhalb der eigentlichen Bunkerlinie wird die Abwehr »

artillerie durchweg durch die Infanterie gestellt. Sei es durch
Infanteriegeschütze oder durch die Panzerabwehr -Kanonen .
Tie schwere Divisions - nnd Korpsartillerie staffelt sich mit
ihren Stellungen weit in die Tiefe . Auch für sie sind Muni -
tions - und Mannfchaftsbnnker in großer Zahl erbaut wor -
den , während die Beobachtungsstellen durchweg in der Haupt -
kampslinie liegen . Auch sie sind in schweren, mit Türmen ver -
sehenen Werken untergebracht . Doch mit allen diesen Waffen
ist die Bestückung des Westwalls noch nicht erschöpft. Noch
immer tiefer dringt die rückwärtige Seite der Berteidigungs -
zone in das Innere des Landes . Hier stößt man auf die
weittragende schwere Ortillerie , die vor allem der Bekämp »
fung der Fernziele dient . Es sind die stärksten Kaliber , die
hervorragend getarnt , an Gebirgshängen oder in Waldunge »
eingebaut sind. Auch für die Flieger wird es schwer halten ,
ihre Stellungen zu finden , diesen Geschützen dürfte wohl auch
die Aufgabe zugeschrieben sein , Bergeltungsseuer auf fran -
zösische Ortschaften zu - legen , falls es der Gegner wagen
wollte , unsere offenen Städte unter Beschuß zu nehmen . Ein
ultima ratio von wahrhaft imponierendem Ausmaß , die hier
der Führer den Strategen des Westwalls bereitgestellt hat .

Der Westwall lebt
Gar oft wird die Frage gestellt : „Ist nun der Westwall

fertig ?" Hierauf kann auch nur ein Besuch im Westwall selbst
die entsprechende und befriedigende Antwort geben . Dieser
Westwall wird nie fertig werden : denn diese Stellung von
riesigem Ausmaß ist ein lebendiger Organismus , der sich
stets verändern muß und sich auch stets verändern wird . Im -
mer wieder wird es hier neue Ausbauten gelten , immer wie-
der wird man daran gehen , weitere Berfeinerungen und Ber -
ästelungen des Verteidigungssystems durchzuführen . To
nimmt es nicht wunder , daß an den verschiedensten Stellen
der Verteidigungszone die Bauten nach wie vor im Gange
sind. Vielfach ficht man im Gelände , das von den Franzosen
einzusehen ist, die großen Blenden . Hier tut sich dann etwas .

So mancher Bunker ist getarnt , aber auch mancher Bunker
ist gar kein Bunker , während wieder so manches Haus ein
Panzerwerk ist. Auch diese Tarnungskünste sind dazu be -
stimmt , das Feuer des Gegners irrezuleiten und damit wie -
der die Verteidigungskraft des Westwalls zu erhöhen . Es ist
Gewaltiges in dieser Zone geschehen. Ganze Berge hat man
versetzt und neue Berge hat man entstehen lassen . Anderer -
seits wurden die Berge mit Hohlgängen untertunnelt . Was
man bei Verein oder in den Ardcnnen während des Welt -
krieges machte, indem zum Schutz der Mannschaft vor feind -
lichen Feuerüberfällen bei besonders gefährdeten Uebergän -
gen lange Tunnels gegraben wurden , das hat man am West-
wall ganz systematisch unter dem Einsatz der zweckentsprechen-
den Instrumente durchgeführt . Auch in dieser Beziehung ist
wieder die Absicht zu erkennen , Menschen zu sparen und die
Verluste nach Möglichkeit zu verringern .

Ueberall besteht der gleiche Eindruck : Der Westwall ist
ein unüberwindliches Hindernis , das mit seiner
sinnvollen Verteidigungsform nur eine kleine Zahl von
Truppen festlegt , und damit der Hauptmasse unseres Heeres
freie Hand zu anderen Operationen läßt . Schon jetzt erfüllt
der Westwall seine Bedeutung in vollem Maße . Bei dem Be -
such im Herbst vorigen Jahres war der tiefe Eindruck bei der
Grenzbevölkerung nicht zu verkennen . Dieser Eindruck , der
dem Gefühl der völligen Sicherheit gleichzusetzen ist, ließ sich
jetzt in diesen Augusttagen in vielleicht noch höherem Matze
spüren . Ueberall im Lande hinter dem Westwall ober dort ,
wo öas Lanb in den Westwall selbst hineinreicht , nichts von
Unruhe , nichts von Nervosität . Ueberall das Gefühl , gebor -
gen zu sein im Schutze dieser gewaltigen Anlage , an der das
ganze deutsche Volk gebaut hat . In den Tälern des Schwarz -
waldes sonnten sich friedlich die Sommerfrischler und auf den
Feldern arbeitete ruhig und unbeschwert der Bauer .

Westwall — ein Wall zum Schutze des Frie -
dens , der aber auch den Frieden erhält . Und
nichts anderes wollte ja der Führer , als er daranging , diese
wahrhafte monumentale Anlage zu vollenden .

^ ulammenbrnlh eines Panzcrkamviwagenangriiss i » einem Hö -Icri»>» dcrnis der Weiidefemgungen ,
tZeichnung: Theo Maleikvw/WeUbild ) . — (Ausnahme : Zander M̂uUiplej )

Sa« Innere eines Bercilschnftsrauines Anbringung »on T- rn- neiien nter Htm Bunlerh - f,
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Schufygürtel der Heimat — Luftverteidigungs¬

zone West ist unüberwindlich
/ Feuerriegel im Luftraum

Sommerheiße Augustsonne liegt über dem welligen Hügel -

gelände der Pfalz . Weiße , dichte Wolkeubnllen ziehen über
den blauen Himmel und werfen langsam wandernde « chatten
über die Kartoffeläcker und die kahlen Stoppelfelder , aus
denen die letzten Erntegarben in Reih und Glied ausgerich -
tet stehen . Bauersfrauen in hellen Kopftüchern beugen sich
über die Ackerfurchen , hochgeladen schwanken schwere Bauern -
karren über die Feldwege den fernen Dörfern zu , deren rote
Ziegeldächer durch das Grün der Obstbäume leuchten . Nur
wenige Fuhren noch , und die Ernte dieses Sommers liegt
geborgen in den Scheunen . Ein warmer Wind weht über
die Gräser und Blumen des Wegrains . Aber in diese heitere
Gelassenheit eines ländlichen Sommernachmittags bricht plötz -

lich gemittergleich der Alarm eines feindlichen Luft -

angriffes . Buchstäblich aus der Erde tauchen die grauen
Gestalten mit den Stahlhelmen ans , sind plötzlich wie her -

gezaubert , und ehe daß man recht nach seiner Uhr schauen
könnte , drohen schon dort , Ivo ein unbefangenes Auge bisher
grüne

'' W '
. eseugrüiiGe und zufälliges Buschwerk vermutete ,

Die Luftverteidigungszone West ist m ihrer gesamten
Länge dicht bei dicht in beträchtlich tiefem Raum mit

Flakgeschützen besetzt

die schlanken Rohre der Flakgeschütze in den Himmel . Und

jetzt erst vernimmt das Ohr fernes Biotorengeräusch einer

nahenden Flugmaschine , die kaum , daß sie hoch oben aus

grauen Wolkenschleiern stößt , von den ersten krachenden
Schüssen heiß empfangen wird . Das alles , die wenigen
Schritte der Bedienungsmannschaft aus den Bunkern zu den

Geschützen , das Hochdrehen der Rohre in Feuerstellung , das
ist ein « Angelegenheit von nur wenigen Augenblicken . Und

schneller als man es hier schreiben kann , verläßt Schuß auf
Schuß die Rohre . In wundervoller Präzision , in eiserner
Ruhe arbeiten die Kanoniere , jeder Griff ist ja tausendfach
erprobt und wieder erprobt . Und als gleich darauf hinter
einer Hügelwelle eine zweite Maschine anstaucht , im Tief -

flug , nur dreißig bis vierzig Meter über dem Boden , da bel -

len auch schon die leichten 2-Zentimeter -Flak -Geschütze los ,
in kurzen Feuerstößen von fünf bis sechs Schüssen , in

unerbittlicher Konsequenz dem vorbeirasenden Ziel folgend .

Feuergürtel von Holland bis zur Schweiz

Diese eine Flakbatterie , deren Uebuug Vertreter der deut -

schen Presse dieser Tage als Gäste der deutschen Luftwaffe
beiwohnten , ist indessen nur eine einzige Feuereinheit jener
Angezählten , die hier in breiter Front den artilleristischen
Bestand der „L n f t v e r t e i d i g n n g s - Z o n e W e st" bil -

den . Wie dicht und wie lückenlos diese Flakbatterien im Ge -

lände verborgen stehen , davon konnten wir uns in einer

überaus eindringlichen und instruktiven Weise überzeugen .
Bon einem erhöhten Aussichtspunkt , der den Blick für einige
Kilometer im Umkreis freigibt , wurde Signal gegeben , und

wenige Augenblicke später stiegen überall über den Batterie -

stellnngen der Flak ringsum im Gelände weiße Schwaden
von Nebelkerzen auf . Es war ein imponierendes Bild von

der Geschlossenheit und der für jeden Luftangriff ver -

beerenden Dichte der artilleristischen Feuergürtcl . Bis

zu dre -huudert Geschützstellungen zählten wir hier , und doch

war das lediglich ein kleiner Ausschnitt weniger Kilometer

dieser Luftverteidigungszone , die sich hier im Westen des

Reichs von Holland bis z u r Schweiz in teilweise

mehr als fünfzig Kilometer Tiefe hinter der eigentlichen

Heereslinie des Westwalls hinzieht , lieber eine Strecke von

fünfzig Kilometern also ist jeder feindliche Luftangriff dem

unaufhörlichen Feuer der deutschen Flak - Artillerie

ausgesetzt .

Hier kommt keiner durch !

Tie Luftschutzmaßnahmen des zivilen Lustschutzes im

Innern des Reiches , des Warndienstes und der Verdun¬

kelung sind hinreichend bekannt . Bekannt sind auch die Maß -

nahmen der aktiven Luftverteidigungskräste der Luftwaffe ,

um unsere Wehrmachtsanlagen , die Großstädte , unsere Kraft -

werke und die großen Industriezentren gegen jeden Luft -

angriff zu sichern . Sie allein schon gewähren dem Leben in

der Heimat größtmöglichste Sicherheit . Darüber hinaus jedoch
Hat aber der Führer die Schaffung von Luftverteidi -

gungszonen an den Grenzen angeordnet , eine grandiose
und beispiellose Verteidigungsmaßnahme , die nun nach er -

solgter Fertigstellung , im Westen jeden Luftangriff
auf das Innere des Reiches mit tödlicher Sicherheit
zunichte machen muß . Tiefe Luftverteidigungszone fetzt
sich zusammen : 1. aus dem Softem der leichten Flakbatterieu ?
2. aus dem Zysten ? der schweren Flakbatterien, ' 3. aus dem

Lustsperrsystem ? 4 . ans dem Scheinwerfersystem , und 3. aus
dem Zusammenwirken mit Jagdkräften . Eng angelehnt an
den eigentlichen Kampfraum der Heeresverbände , denen eben -

falls Flakartillerie unmittelbar unterstellt ist , bildet die

Luftverteidigungszone , ivie schon gesagt , eine » breiten Ver -

teidignngsgürtel von Holland bis zur Schweiz , der wiederum
in die leichte Flakzoue und in die schwere Flakzone unterteilt
ist . Indessen nicht etwa so , daß in den beiden Zonen je -
weils nur leichte oder nur schwer ? Geschütze Ausstellung ge¬
sunden haben . Nein , beide Kaliber sind über das gesamte
Luftverteidigungsgebiet verteilt , und zwar zu einer vier -
bis fünffachen Ueberlageruug des Feuerbereichs , indessen
überwiegen in der leichten Flakzone die leichten Geschütze ,
in der schweren Zone demgemäß die schweren Batterien .
Jedes feindliche Flugzeug , i' b nun schmerer Bomber in gro -

ßer Höhe oder Jagdmaschine im Tiefenangrisk . muß also durch
diesen Fenergürtcl , ohne nach rechts oder links ausweichen
zu können , und liegt über kilometerweite « trecken
Sekunde itiii Sekunde in wirk n ngsvolle in Beschuß .
Wenn man sich <da ) ei vor Augen führt , daß die Erfahrungen
in Spanien vollauf bestätigt haben , daß Teutschlands !> lak
über die besten und im -Scrin 'tcir Waffen verfügt , dann kann
man au -' ^sichts dieser ungeheuren Armierung , die i » dn' ' er

Intensität beispiellos dasteht in der Welt , mit ruhiger Ge -

wißheit sogen : H i e r k o m m t keiner d n r ch !

Il/Z West zugleich Reservesfeüung
Tic unzähligen Eiuzclbefcstigungen der Luftverte >diaungs -

zoue sind aber zu gleicher Zeit sichere und wohldurchdachte
N e iern e stell u u g c n d c s W e st walls s ü r u a «h -
rückenden Ersatz und die aus den vordersten Stellungen
herausgezogenen Truppen . Iu vorbildlich mutierten « tol¬
len können die Mannschaften schuft- und gassicher uuterge -
bracht werden , um sich auf neue Anstrengungen vorznberei -
teu . Aber auch au alles ist gedacht . Genügend Lnfr , Licht und
Wasser hat jedes Werk, ' und wo keine eigene gas - und schuß -

gesicherte Quelle einem Bunker erschlossen werden konnte , da
sorgt ein eigener W a s s e r b n n k e r mit großer Pumpe für
das immer notwendige Frischwasser , der ihm zugeteilten Bun¬
kergemeinschaft .

Scheinwerfertruppen und LuftsperreinheHen
Ties gänze Suite », der Flakbatterie » wäre natürlich in

seiuer Wirkiiügsmöglichkeit erheblich eingeschränkt , wenn es
dem Fci » ö gelingen könnte , sich dem Feuer der Lustvertei -

digungszone durch nächtliche n Ueberslug zu entziehen . To
muß zu den Batterien ein durchlaufendes System von Schein -

w erfern kommen , die die Aufgabe haben , den Flakgefchüt -

zeu in der Nacht das Ziel festzustellen . Spät am Abend sah -
ren wir hinaus ins Gelände , um unsere Scheinwerfertruppen
au der Arbeit zu sehen . In der Ferne glitzern die Lichter
der pfälzischen Gauhauptstadt Kaiserslautern ins Tuukle , und
schon jetzt erfahren wir , daß allein schon zwei Scheinwerfer
der Flakartillerie über derartige Lichtenergien verfügen , um
solch eine Stadt völlig beleuchten zu können . Jeder Schein -

werferzug entspricht in feiner Ausstellung im Gelände
der einer Flakbatterie . Rur daß die einzelnen Scheinwerfer
um ein vieles weiter anseinaudergezogeu sind als die Ge -

schütze eiuer Batterie . Auch hier eine zentrale Befehlsstelle ,
wie bei der Artillerie . Tort das Kommaudogerät , hier das
Horchgerät , dort das Auge , hier das Ohr . Und das
Horchgerät ist gewiß eine kaum minder verblüffende Kon -

struktiou . Auch hier wird jede Flugmaschine , die sich etwa im
Tuukel der Nacht über deutsches Land „ schleichen " möchte , mit
absoluter Sicherheit festgestellt , und schon spielen die kilo -
meterweit in den Luftraum vorstoßenden Lichtarme der
Scheinwerfer , um die Beute nicht mehr loszulassen . Jetzt
können die Kanoniere an den Geschützrohren in Funktion
treten .

Eine weitere Maßnahme , den Angriff des Feindes zu

erschweren , bilden die L u ft sp e rrei n he i t e n , denen
insbesondere bei schlechter Wetterlage und auch nachts eine
erhöhte Bedeutung zukommt . Diese Luftfperreiuheiteu in

Form von Sperrballonen und S p e r r d r a ch e n , wer -
den , an Seilen hochgelassen , als Hoch - oder Tiefsperren an -

gebracht , und diese „ Minenfelder der Luft "
, wie sie oft ge-

uannt werden , haben neben der tatsächlichen auch eine erheb¬
liche moralifche Wirkung , da die Möglichkeit , durch die

gespannten Drähte eiueu Flügel zu verlieren , die Unterneh -

mungslust eines angreifenden Fliegers ziemlich dämpfe »
dürste . —

Unsere schnellen Jagdmaschinen
Unsere Jagdflieger , deren Flughäfen rückwärts der

Luftverteidigungszone in großer Anzahl liegen , gehören mit
zu den Luftverteidigungsmaßnahmen au der Grenze . Sie
greifen im Augenblick ein , wen » der Feindverband im Feuer
der Lustverteidigungszone liegt und wirken so zusammen
mit der Flak . Beide ergänzen sich sinngemäß . Denn um
dem konzentrierten Fever der Artillerie nach Möglichkeit zn
entgehen , muß der feindliche Kampsverband sich auseinander -

ziehen und auflockern , und bietet dann , um die Geschloffen -

Auch in der Nacht lauschen sie
Unsere riesigen Horchgeräte in der Luftverteidigungszone West sorgen dafür ,
daß sowohl am Tage wie auch in der Nacht , kein Gegner unbemerkt die Zone
Überfliegt . ($refjiwpoffmann, Zander -Mulliplex

Soldaten verlassen einen Stollen
Slufnoümen : Weltbild

h-eit feiner Verteidigungskraft beraubt , de » schnellen
Jägern ein leichteres Ziel . Und wer sich der Erfolge
unserer Kampfflieger in Spanien erinnert , dem braucht nicht
noch - einmal gesagt - -werde « , daß ihre schnellen , und lcistungs - .
fähigen Maschinen es gestatten , den Kampf mit jedem moder -
neu Luftgegner aufzunehmen .

Sperre von beispielloser Stärke
So rundet sich daS Bild , das die Vertreter der deutschen

Presse in diesen Tagen von den VertcidigiiugSmaßuahmcn
der Luftverteidigungszone West in einer überwältigenden
Eindringlichkeit gewonnen habe » . Und das war kein Trug -
bild , daS waren keine Potemkiuscheu Törser , das war hart e,
entschlossene Wirklichkeit . Wir haben diese BNn -
ker gesehen , diese Batteriestände , wir haben unsere wackeren
Kanoniere an den Geschützen arbeiten gesehen , die Trup -

pen an den Scheinwerfern und die verwegenen Flieger in
ihren schnellen Jagdmaschinen , und wir können etwaigen
westlichen Temonstrationssliegeru , denen es vielleicht nach
einem „ Tpazierflug " ins Reich gelüstet , nur wünschen , daß
sie nie Bekanntschaft machen müssen mit diesem gewaltigen
Feuergürtel , der an Deutschlands Westgrenze liegt . Denn
wenn schon ganz allgemein für deu Luftkrieg das strategische
Gesetz gilt , daß der Angreifer weit empfindlicher ist als der
Verteidiger , weil der letztere alle Vorteile für sich hat , Tar -
nung , beschuftsichere Anlage , unbegrenzte Mengen Munition
soivie die Möglichkeit , Ausfälle au Material und Menschen
leichter auszugleichen , wahrend das angreifende Flugzeug
lediglich auf eine vorübergehend deckende Wolkenwand an -
gewiesen ist , und auch diese verlassen muß , wenn er das An -

griffsziel finden wird , dann
gilt diese lleberlegnng noch in
weit höherem Maße für diese

Luftverteidigungszone , in
deren bisher noch nie
vorhanden gewesenen
konzentrierten Mas -
sierung der Abwehrkräfte
eine Sperre von beispiel -
loser Stärke u . Ausdehnung
entstanden ist . Noch nie in
der Geschichte der Luftwaffe
hat je eine feindliche Maschine
eine derart lückenlos armierte
Verteidigungszone uberwiu -
den müssen , und wir dürfen
gewiß sein , baß sie auch uie
eine überwinden wird . Mit
dieser Luftverteidigungszone
West hat der Führer Deutsch ,
lands Luftabwehr in ihrer
Ausrüstung aus de» erste «
Platz i« der Welt hcrauge »
führt . Ihre Unüberwindlich -
keit uud ihre für jeden Geg -
uer furchtbare Schlagkraft
schützt den deutschen Luftraum
gegen jeden Angriff , ist zu -
sammeu mit dem uuvergleich -
licheu Westwall ein sicherer
Garant des Friedens .
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Flüchtlinge aus Polen in Blumbery
Dem Terror entronnen - Erschütternde Berichte der Vertriebenen - GS wird alle» getan , ihnen zu Helten

In Gruppen von 50 bis 100 Personen langten die Flüchtlinge tn
der »ergangenen Woche in Blumb « rg tn Slldbaden an .
Dt « Männer , dte vielfach Bergleute sind , fanden sogleich in dem
dortigen Doggererz -Bergwerk Arbeit und Verdienst . Dte linder -
reichen Familien wurden tn erst vor kurzem fertiggestellten Sied -
lungsyäusein untergebracht . 250 Menschen etwa haben tn unserem
Gau ein « neue Heimstätte gefunden . Vergangenen Samstag erst
traf ein gröberer Trantport in ZollhauS -Blumberg ein . Wir
warin bei der Ankunft zugegen und sprachen mit einigen der

i Flüchtlinge .

In den Gesichtern dieser Menschen, die in den vergange
« en Wochen und Monaten täglich um ihr Leben bangten ,
spiegelt sich das maßlose Leid wider , das sie erdulden mutzten.
Sie haben auf ihrer Flucht über die grüne Grenze nichts g«
rettet als das , was sie auf dem Leibe tragen . Manche sind
noch im Ungewissen über das Schicksal ihrer Anverwandten ,
die nicht mehr rechtzeitig dem polnischen Terror entrinnen
konnten .
.Rimm das Kind. Mann , ich eririnZe !"

In der Gegend , in der sie mit ihrem Mann und ihren
drei Kindern lebte , bildete ein Flutz die Grenze . In einer
Nacht, da sie , wie sie erfahren hatten , von den Polen „aus -
gehoben " werben sollten , wagten sie die Flucht . Der Mann
hatte die beiden Buben bei sich. Sie selber trug das « inhalb -
jährige Kind , das sie in ein « Dccke eingeschlagen hatte , auf
dem Arm . Ohne Fährnis gelangten sie durch den Wald an
den Fluß . Gegen hohe Belohnung , das letzte, was sie an
Geld besaßen , hatte sich « in Schmuggler , « in Pole , erboten ,
ihnen eine Furt zu zeigen . Der Mann watete mit den zwei
Jungen voraus . Das Wasser ging hoch und war reißend ,"die Aufregung und Sie Last, die sie trug , hatten die Frau
schwach gemacht. Sie erschrak, als ihr plötzlich dte Flut bis
an die Brust ging . Sie konnte sich nicht mehr aufrecht halten .
„Nimm das Kind , Mann , ich ertrinke " schrie si« . In wenigen
Augenblicken war er bei ihr und nahm ihr das Kind ab. Sie
selber klammerte sich an ihn und wurde so gerettet . Durch -
näßt , frierend und hüstelnd — sie hatte sich schwer erkältet —
schleppte sie sich durch die Nacht. Als st« der deutsch « Grenz -
Posten anrief , waren sie überglücklich.

Der Mann sagt überhaupt kein Wort . Er brütet finster
vor sich hin . Man spürt , wie es in ihm wühlt . Aus seiner
Rocktasche schaut ein« Schuhbürste . Der deutsch« Sinn für
Reinlichkeit , der ihm selbst unter den Polen nicht verloren
gegangen war . hatte sie ihn mitnehmen lassen.
.Mit zwei Mark »ümzig tm Monat '

Man sollte das nicht für möglich halten . Aber einer der
geflohenen Bergarbeiter , dessen Gesicht eine erschreckend graue
Farbe trägt , hat es uns erzählt . Andere bestätigen es . Man
wollte die verhaßten Deutschen aushungern . Sie sollten ver -
recken wie das Bieh .

In der Grube , in der er arbeitete , bekam er nicht mehr
als nach unserem Geld zwei Mark fünfzig im Monat . „Wie
kann denn einer leben damit " sagt er , „wenn man noch eine
Frau zu ernähren hat . Manche Tage hatten wir nichts zu
essen . Wir hungerten , bettelten ober — was blieb uns übrig
— stahlen von den Feldern ."

Dann wurde er gar noch entlassen , wie so viele Deutsche.
Man warf ihm die paar Pfennig « vor die Füße und jagte ihn
aus dem Werk . Acht Jahre lang war er dann ohne Arbeit .
In der Näh« des Dorfes befand sich ein halb zerfallenes
Bergwerk , das ber polnischen Lotterwirtschaft zum Opfer ge-
fallen war . Ein paar Deutsche taten sich zusammen . Unter
Tage , beständig in Gefahr , von herabstürzenden Erbmassen
begraben zu werden , wühlten sie nach dem Kohlengrieß , ber

bräunt-fchüfit-
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dort noch zu finden war . Es war wenig genug , um unter
der Hand einige Zloty dafür zu bekommen .

Eines Tages würbe er verhaftet und in einer der schmutz-
starrenden Gefängnis ?« geworfen . Einen Tag und eine Nacht
brachte er dort zu . Seine Frau holte man , um die Zellen zu
reinigen . Sie nahm Sie Gelegenheit wahr , öffnete seinen
Kerker und entfloh mit ihm . Bon Zurückgebliebenen er -
fuhren sie brieflich , daß polnischer „Grenzschutz" in die Woh-
nung eingedrungen sei , das Mobiliar mit Bexten zertrüm -
mert , die Betten zerfetzt und alles für ihn Brauchbare davon -
geschleppt hätten .
»Mit dem blanken Bajonett '

Wir sprechen mit einem Mann , der sich etwas abseits von
den übrigen hält . Unter buschigen Brauen sehen zwei un -
ruhige Augen hervor . Eine ohnmächtige Wut auf die , die ihm
alles genommen , schaut aus diesen Augen . Seine Frau ist
noch drüben . Er weiß nichts von ihr . Das Fürchterlichste ,
was geschehen sein könnte , wagt er nicht anzunehmen . Sein
Bruder ward in das innere Polen verschleppt . Er selbst war
Soldat , Deutscher in polnischer Uniform . Als man ihn —
welche Frivolität ! — ausschickte , um einen Deutschen zu ver -
haften , hatte er die Flinte an die nächste Mau « recke gehauen
und , war geflohen . Beim polnischen Militär , zu dem gerade
in letzter Zeit zahlreiche Deutsche gepreßt würben , wurden
die „Hitlerschweine "

, wie man sagte , zu den schmutzigsten
Arbeiten herangeholt . Kloaken ausleeren oder die Spuck-
näpse der Offiziere reinigen , das ist eine Arbeit für Deutsche.

Bor ber Militärzeit gehörte er einer deutschen Vereini -

gung an . Sie hielten regelmäßig Heimabende ab . Gemeinsam
trug sich das harte LoS leichter . Als sie einmal von einer
Versammlung nach Hause kehrten , wurden ihnen auf der
Landstraße von polnischer Soldateska aufgelauert . „Mit blan¬
kem Bajonett gingen sie auf uns los ", schildert er . „Wir setz -
ten uns , so gut es ging , mit den Fäusten zur Wehr . Einer
von uns fiel durch einen Schutz in den Mund , der am Genick
herausdrang . —

.Wir find slück -ich. daß wir hier find '

So sagen sie alle . Man kann es ihnen nicht verdenken .
Unter Deutschen zu sein, die sich um si« sorgen , ihnen ihre Not
lindern helfen , läßt sie vieles vergessen. Schon auf der Fahrt
vom Flüchtlingslager Strehlen in Oberschlesien nach Blum -
berg wurden sie von der NSB . reichlich verköstigt .

In der Kantine des Erzbergwerkes in Blumberg wird
ihnen ein kräftiges Mittagessen vorgesetzt. Kinderhände grei -
fen gierig nach der Wurst in der Schüssel. Daneben stehen
Flaschen mit Sprudel gegen den Durst . Die Klein -Kinder
bekommen warme Milch . Zwei NS .- Schwestern sorgen sich
in rührender Weise um Mutter und Kind . Seit langem viel -
leicht lachen diese Menschen einmal wieder . Die Frau , die
ihre neun Kinder am Tische essen sieht und der Mann , der
ein« Bierflasche neben sich stehen hat , nnb dem man Zigarren
und Zigaretten — ein lang entbehrter Genuß — in die Tasche
geschoben hat .

Einige Familien , die schon eine Woche in Blumberg sind,
haben sich bereits mit den geringen Mitteln hübsch eingerichtet
in den neuen BergarbeiterhäuSchen , die ihnen als Wohnung
angewiesen wurden . Frauenhände sind überall am Werk . Di«
Männer fahren zur Schicht und verdienen gut . Die ?Gegend
mit ihren bewaldeten Bergen gefällt ihnen . Manche ! denken
schon daran , sich unser schönes Baden als neue Heimpt aus -
zuwählen .

Zauberreicher SonntagsAusklany an der Oos
Lichlenlaler Allee tn ein buntes Lichtermeer vetaucht - Massenbesuch in der Büderstadt

Eigener Bericht der Badiicheo Freue

jwr . Baden -Bade « , 22. Aug . Verheißungsvoll , wie der erste
Renntag begonnen , klang er auch auZ. Zehntausend Menschen
hatten sich zum abendlichen Ziel den märchenhaft beleuchteten
Kurgartxn und die lichtverzauberte Lichtentaler Allee aus -
gesucht . Es sind erst , einige Wochen her , daß Baden - Baden zur
großen Allee - und Parweleuchtung eingeladen hatte , und
schon wieder boten die in ein buntes Lichtermeer getauchten
Anlagen ein nächtliches Schauspiel , das man erstmalig zu
sehen und zu erleben glaubte , so neu und andersgeartet waren
die Eindrücke , die man am Sonntagabend gewann und mit
nach Hause nahm . Diesmal kam es Oberbaurat . H a a g, dem
künstlerischen Organisator der Alleebeleuchtung , in der Haupt -
fache darauf an , die weiten Alleewiesen und die Kurgarten -
wiese in licktumfluteie Rondells aufzuteilen . die von Taufen -
den buntfarbener Lichtbecher übersät waren und die durchlange
Lampionketten , die von den Bäumen zur Erbe gezogen waren ,
die ungeheure Weiträumigkeit der Allee andeuteten . 20 000
Windlichtchen und Lampions waren von 400 fleißigen Händen
nach den Plänen Haags in kunstvoller Ornamentik „verstreut "
worden .

Besondere Liebe hatte man diesmal dem Oosufer zuteil
wcrüen lassen, das einem Traum in Rot und Grün glich . Da -
zu kamen die geranienumsäumten Oosbrücken , die durch rote
Windlichtchen in magischer Helle das Nachtdunkel durchbrachen
und dem Ganzen ein traumhaft schönes Gepräge gaben . Und
zwischen den Alleebäumen lugten Stephanie -Hotel und Park -
Hotel Kurhos wie f«enhast b« leuchtet« Märchenpaläste hervor .

Das Repräsentationsstück der Allee , das immer wieder
feinen ewigneuen Zauber auf alt und jung ausübt , war der
in zwölf verschiedenen Farbzusammenstellungen angestrahlte
Alleespringbrunnen . Und der lind « Abendwind , der
durch das Oostal Kühlung trug , gab dem Singen und Klingen
der Männerchöre und der Musikkapellen beschwingten Rhyth -
mus und unterstrich den Zauber dieser lichtersüllten und ge -
heimnisvoll raunenden Märchennacht und fantastischen Mär -
chenpracht an der Oos .

Auch das Bild des Montags entsprach durchaus den Bor -
Stellungen, die man sich in diesen Tagen der Großen Woche
von ber Bäderstadt an der Oos macht : Das Stadtinnere zeigte
sich in den Vormittagsstunden schon sehr belebt . In den Kur -
anlagen war ein eifriges Kommen und Gehen und dem Vor -
mittagökonzert lauschte eine ungewohnt große Zuhörerschar .
Auch zu den übrigen Tagesstunden waren Kurgart « n und
Kurhaus , das sich d«n zahlreichen Festgästen in herrlichstem
Blumenschmuck präsendierte , das Besuchsziel der Fremden .

Rekordobstemte ln Mlttelbaden / Annähernd zoo «« Str . Obst am Sonnlag
in Bühl und Achern autvetahren

Bühl , 22. Aug . Am Sonntag fände» die größte» Obst -
« Srkte. die jemals sowohl in Bühl wi « in Acher» abgehakte»
wurde», statt . I » Bühl wurde» a» diesem Tage mehr
Zwetschge» angeliefert als der Markt insgesamt im Jahre
1988 aufwies . Hier waren es etwaS über 18 000 Zentner Obst
und i» Acher« betrng die Anfuhr tl 000 Zentner . Trotz der
riesige» Anfuhren konnte sämtliches Obst glatt abgesetzt
werbe».

See viermiilionste Besucher aus der Reichs -
garlenschau

Stuttgart , 22. August. Infolge bes Lichtfestes , das am
Samstagabend der Reichsgartenschau Besuchermassen zu-
geführt hatte , wie sie keineswegs vorauszusehen waren ,
näherte sich die Gesamtbesucherzahl schon in den späten Nach -
Mittagsstunden des Sonntags der vierten Million . So kam
es , daß di« Ausstellungsleitung , die den viermillionsten Be -
sucher ursprünglich erst im Laufe dieser Woche erwartet hatte ,
schon am Sonntagnachmittag gegen %6 Uhr das Empfangs¬
komitee zusammenrufen mußte , um den 4 . Besucher- .Millio -
när " zu begrüßen . Wieder wurden sür kurze Zeit sämtliche
Reichsgartenschau - Eingänge bis aus eine Sperre am Haupt -

eingang geschlossen , so daß eine einwandfrei « Zählweise ge-
währleistet war . Als dann endlich der viermillionste Besucher
das Reichsgarteuschaugelände betrat , war es kurz vor 18 Uhr .
Stadtrat Dr . C u h o r st empfing den „Millionär " im Auftrag
des Oberbürgermeisters und übergab ihm mit herzlichen
Worten des Glückwunsches neben einem großen Strauß präch-
tiger Gladiolen das seit Samstag auf der Eingangsderrasse
aufgebaute stattliche Gartenhaus , das mit feiner Pergola und
seiner schmucken Sitzbank einen überaus gemütlichen Eindruck
machte. Bei dem glücklichen Gewinner handelte es sich um
den in Unteressendorf (Kreis Biberach ) geborenen , z. Zt . beim
Marienhospital in Stuttgart tätigen 27 Jahre alten Gärtner
Konrad Link .

Zoöeeftur ? in tie Murg
Rastatt, 22. Aug . Im angeheiterten Zustand sprang eine

30 Jahre alte Witwe in den späten Abendstunden des Sams -
tag von der Hindenburgbrücke ans in die Murg . Sie er -
trank sofort . Die Frau ist Mutter von drei Kindern .
Die Leiche wurde am Montag bei Steinmauern in der Nähe
der Mnrgmnndung geländet . Der Grund zur Tat dürfte in
mißlichen privaten Verhältnissen zu suchen sein.

Die lastende Hitze und Schwüle beS Tages wich einer wohl -
inenden Frische und merklichen Abkühlung , das das um die
fünft « Nachmittagsstund « über das Oostal niedergehende Ge -
witter brachte . Am Abend fand in dem gut besetzten Bühnen -
saal das Festkonzert des verstärkten Sinfonie - und Kur -
vrchesters unter der Gastleitung von Generalmusikdirektor
Prof . Oswald Kabasta München - Wien statt .

BMche MarschelnW «Mut
Nachdem die badische Marscheinheit des Adolf -Hitler »

Marsches Badens Grenze überschritten hat , führt sie der
Marsch einige Tage durch den Gau Württemberg . Die erste
schwäbische Stadt , die unsere Jungen aufnahm , bereitete ihnen
einen außerordentlich schönen Empfang , so daß sie mit den
größten Erwartungen und einer ausgezeichneten Stimmung
weiter in unseren Nachbargau hineinmarschieren . In Vaihin -
gen/Enz hat die Marscheinheit am Samstag einen Ruhetag .
Auf dem Marsch dorthin rastete sie in der Senderstadt Mühl -
acker . An diese Stadt , die zur Ueberraschung vieler seltene
Sehenswürdigkeiten aufzuweisen hat und die urschwäbische
Gastfreundschaft in hohem Matze besitzt , werden sich unsere
Jungen immer in Dankbarkeit erinnern . Sie hat alles getan ,
um ihnen den kurzen Aufenthalt so schön wie nur möglich zu
gestalten . Neben vielerlei Besichtigungen , wie Heimatmuseum
und Schloß , wurden auch die Senderanlagen , deren Turm mit
seinen 196 Metern wohl der höchste Deutschlands sein dürste ,
in Augenschein genommen . Nach dreistündigem Aufenthalt
marschierte die Marscheinheit weiter nach Vaihingen , wo sie
am Abend ihr erstes öffentliches Liederfingen durchführte . Die
ganze Einheit ist in bester Verfassung .

«rtindfteinlegung des KWmeS RiederbW
Nied «rbühl lbei Rastatt ) , 22. August . Unter reger Be -

teiligung der gesamten Bevölkerung erfolgte in den Abend -
stunden des Samstages durch Kreisleiter Dieffenbacher
(Rastatt ) in Gegenwart vieler Gäste aus Partei und Staat
die Grundsteinlegung zum HJ .-Heim in Niederbühl . Nach
einem musikalischen Vortrag der Kreiskapelle der NSDAP ,
befaßte sich Bürgermeister Kiefer mit dem Bau und feiner
Gestaltung . Eingangs dankte er allen , die an der Verwirk -
lichung des Planes mitgeholfen hatten . Nachdem die Ur -
künde in die Kassette gelgt worden war , ergriff der Be¬
auftragte für Heimbau in der Gebietssührung Baden , Bann -
führer K ö h l e r - Karlsruhe , das Wort und sprach über die
Heimbeschaffungsaktionen im Gebiet Baden . Während 1937
nur ein Heim in Hockenheim stand, sind jetzt bereits acht fertig
und IS im Bau . Als Jahresziel gab der Redner 30—40 Heime
an . Der Bannführer dankte besonders dem rührigen Bürger -
meister der Gemeinde Niederbühl , der es fertig gebracht habe,
einen solch stolzen Bau , der einen Wert von 2S0V0 RM . dar¬
stellt, fertigzustellen . Kreisleiter Dieffenbacher weitete den
Blick auf die Größe der Stunde , in der der Grundstein zu
dieser Jugendheimstätte gelegt werde . Er mahnte zur Einig -
keit und letzter Bereitschaft und legte mit den Worten , daß
alle, die in diesem Heime zusammenkommen , einen tiefen
Glauben zu Deutschland , Volk und Führer besitzen , den
Grundstein . Die Lieder der Nation beschlossen di« Feier -
stunde . Da ? neue HJ .-Heim liegt unweit des Ortes neben
dem Sportplatze

Fernkraftvott Keiöelbero -Luzern
Freiburg i. Br ., 22. August . Bei der Fernkraftpost Hei-

delberg — Schwarzwald — Luzern ändern sich die Fahrzeiten
auf der Teilstrecke Luzern — Hinterzarten ab 17. 8. 1933. Da
durch die Verschiebung der Fahrzeiten der Anschluß an die
Schwarzwald - Bodens « - Post St . Blasien — Freiburg
wegfällt , werden Reisend « der Strecke Luzern — St . Blasien
im Bedarfsfall « von St . Blasien mit besonderer Fahrgelegen -
heit nach Freiburg befördert .
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Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus ReMaden

r . Heidelberg , 22. August . Di e im „Haus ber Kunst "

gezeigte Ausstellung „Westdeutsche Wandmalerei ", die großes
Interesse fand , wird nun in Augsburg gezeigt . Am Samstag
wie am Sonntag vermittelte der Tchloßhof den Besuchern
noch einmal das Erlebnis des „Sommernachtstraum " . Mit
ihm — beide Ausführungen waren noch einmal ausverkauft
— klangen die diesjährigen Reichsfestspiele aus .

r . Heidelberg , 22. August . Zu frohem Kermes « st lud
am Sonntag Heidelbergs nächste Umgebung ein . Es wurde
bei schönstem Wetter in den Familien und beim Tanz in den
Gaststätten , vor Buden , Karussellen und vor beachtlichen
Stücken „hausgemachter " Kerwekuchen in Wieblingen wie
Kirchheim , Schlierbach , Ziegelhausen und Bammental gefeiert .
— Nahezu 20 000 Bäder wurden im Juli im städt . Hallenbad
nud den städtischen Volksbäderu Handschuhsheim . Kirchheim,
Pfaffengrund , Rohrbach , Schlierbach und Wieblingen abge-

geben , wobei die letzteren mit 3136 Bädern beteiligt waren .
Im Vergleich zum selben Monat des Vorjahres war in der
Gesamtabgabe eine Steigerung um mehr als 2 'A Tausend
Bäder zu verzeichnen .

Merchingen : Erntehelfer verabschieden sich . Die
hier zur Erntehilfe eingesetzten Arbeitsmänner nahmen nach
Beendigung der Arbeiten wieder ihren Abschied . Zum Ab-
fchluß ihres Hierseins trafen sie sich zum Wochenende im

„Adler " zu einem kameradschaftlichen Beisammensein .

WWSadlW HimMtfUili
Gerechte Strafe für Volksfchiidlinge

Karlsruhe , 22. Aug . Die Ueberwachnngsstelle des Ba -
dischen Finanz - und Wirtschaftsministeriums hat gegen « ine
unterbadifche Holzhandelsfirma eine Ordnungsstrafe von
2 5 000 R M . ausgesprochen . In beiden Fällen spielten
Preiszuwiderhandlungen bei Holzlieferungen für die West»
bauten eine wesentliche Rolle .

Nächtliche Lansbubenjagb

Pforzheim , 22. Aug . In der Nacht auf Montag beobach-
tete ein Polizeiöeamter , wie sich drei Burschen auf dem
Marktplatz an einem parkenden Personenwagen zu schaffen
machten . Einer hatte sich ans Steuer gesetzt , die beiden
andern stellten sich ans die Trittbretter . Um die Burschen
am Davonfahren zu verhindern , gab er « inen Schreckschuß ab.
Darauf nahmen sie Reißans und ließen den führerlosen Wa -

gen weiterrollen : er konnte aber angehalten werden , bevor
<r Unheil anrichtete . Ter Polizeibeamte rief « ine zufällig
vorbeikommende Kraftdroschke an und fuhr damit den Tätern
nach, die bald gefaßt wurden . Wie sich herausstellte , handelte
es sich um einen groben Unfug . Sie konnten gar nicht Auto -
fahren und hatten den fremden Wagen aus Uebermut fort -
geschoben. Für diesen Lausbubenstreich wird ihnen ein ge -
höriger Denkzettel zuteil werden .

75 Jahre Kriegerkameradschaft Weisenbach

Weisenbach Murgtal ) , 22. August . Reichen Flaggenschmuck
trug der Ort Weisenbach aus Anlaß des 75. Jubelfestes der
Kriegerkameradschaft Weisenbach, das an diesem Wochenende
gefeiert wurde . Herrliches Sommcrwetter gestaltete den Ber -
lauf der Veranstaltung besonders festlich . Am Sonntag -

morgen gedachte man aus dem Friedhof in einer sinnvollen
Feierstunde der Helden , nachmittags bewegte sich ein stattlicher
Festzug durch die Straßen . Durch den Vereinsführer erfolg -

ten im Anschluß an den Aufmarsch die Ehrungen der alten

verdienten Vereinsmitglieder . Der Gesangverein „Lieder -

kränz " Weisenbach verlieh der Weihestunde einen würdigen

Rahmen . Ter Festtag klang in einem gemütlichen Beisam -

n»ensein aus .
*

Pforzheim : Erhängt a u f g e s u n d e n . Der seit 9.

Juli vermißte Adam Bänerl « von hier wurde im Walde
in der Nähe des Hosgutes Buckenberg als Leiche ausgefun ,

den . ES liegt Selbstmord vor . — Auch der seit einigen Tagen
vernetzte Volksschüler ist wieder aufgefunden : er kehrte in

das Elternhaus zurück.

Pforzheim : Motorrad gestohlen . In der Nacht von

Samstag auf Sonntag wurde von unbekannten Tätern in

der Enzstraße ein Kraftrad gestohlen . Das gestohlene Fahr -

zeug war eine NSU . mit dem polizeilichen Kennzeichen
IV B 177178.

Ettlingen : Ein betrunkener Schwarzfahrer .
Ein 27jährig «r Fahrer aus Karlsruhe unternahm nach reich,

lichem Alkoholgenuß in der Nacht an ? Montag mit d« m Wagen
feines Arbeitgebers eine Schwarzfahrt . Zwischen Bruchhausen
und Neumalsch fuhr er gegen drei Randbänme , wodurch der

Wagen erheblich beschädigt wurde . Der Schwarzfahrer ist

fe st genommen worden .
st. Bruchhausen : Verkehrsunfall . Am Samstag

nachmittag kam es wieder einmal inmitten des Torfes zu
einem Verkehrsunfall , der verhältnismäßig noch glimpflich
ablief . Ein Ettlinger Bürgersmann , Bittmann mit Namen ,
wohnhaft in der Siedlung , wollte um 17 .30 Uhr , mit feinem
Fahrrad aus der Torsstraße kommend , beim Kriegerdenkmal
die Durchgangsstraße überqueren . In demselben Moment
kam von Ettlingen her ein Lastzug ohne Anhänger , glücklicher-

weise mit gemäßigtem Tempo angefahren . Trotzdem der

Fahrer , um einen Zusammenstoß zu vermeiden , nach links

ausbog und den Wagen sofort stellte , wurde Bittmann vom
linken Scheinwerfer erfaßt und auf die Seite geworfen . Bitt -

mann erhielt an der linken Kopfseite eine Schnittwunde ,
offenbar vom Scheinwerfer herrührend . Durch den Fall auf
das Pflaster vor dem Gasthaus zum „Sternen " brach er das

linke Bein oberhalb des Knöchels . Das telephonisch herbei -

gerufene Sanitätsauto Ettlingen war sofort zur Stelle . Nach
Anlegung der Notverbände wurde der Verletzte ins Ettling «

Krankenhaus abtransportiert . Tie Gendarmerie Ettlingen
nahm den Tatbestand auf . Nach Aussagen von Augenzeugen
trifft Bittmann die alleinige Schuld . Sein Rad wurde voll -

ständig demoliert .
Lichtental lbei Baden -Baden) : 90jährige . In guter

körperlicher und geistiger Frische vollendete am Montag Frau
Karoline Weber Wwe . ihr SV. Lebensjahr . Die greis « Jubi -

larin erfreut sich größter Wertschätzung .

Achern : 108 Treudien st ehrenzeichen verlie -

h e n . Vom Führer und Reichskanzler wurden dieser Tage
108 Beamten her Anstalt Jllenau das Treudienstehrenzeichen
verliehen , 7 für 40jährige und 101 für 25jährige Dienstzeit .
Die Ehrungen nahm Anstaltsdirektor Dr . Roemer persönlich
vor .

AuS dm »fortan»
Kraftwagen fuhr an Bahnschranke

Obcrrottweil «. St., 22. Aug . In der Nacht »um Sonntag
geriet ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen gegen den

Pfosten einer Bahnschranke . Einer der Insassen wurde gegen

Henke Inkunftsrennen in Iffezheim
Hochinteressanter gemischter Renntag - Amazonen am Start

Das Zugstück des zweiten Baden -Badener Renntages ,
Dienstag , 22. August , bildet wie immer das Zukunfts -Rennen ,
das mit hochklassigen Zweijährigen am Start eine ebenso
interessante wi« ausschlußreiche Entscheidung zu bieten ver -
spricht. Dieser erste Wochentag des Internationalen Meetings
wird in noch stärkerem Maße als der Eröffnungstag aus -

länöifche Gäste an den Ablauf bringe » , da inzwischen die
Transporte aus Italien und Frankreich eingetroffen find.
Das Zukunfts - Rennen , das iu seiner Siegerliste unzählige
Namen von Rang aufzuweisen hat , wird zwei Vertreter aus -
ländischer Zuchten als Bewerber sehen, auch in den anderen
Prüfungen werden verschiedentlich Ausländer gesattelt . Wie -
der werden Vertreter Italiens und Frankreichs mit unseren
Vollblütern in^ Wettbeiverb treten , so daß dieser zweite Tag
der Veranstaltung in nichts dem ersten nachsteht.

Reizvolle Höhepunkte des großzügig ausgestatteten Pro -

gramms bilden ferner das über Derbydistanz zu laufende ,
beste Klasse vereinigende Sachsen - Weimar - Rennen , sowie der
als Ausgleich I zur Entscheidung gelangende Oos -Ausgleich ,
der ein« gute Besetzung gefunden hat . Diesmal sind auch die
Rennreiterinnen mit von der Parti « ? sie eröffnen den Reigen
der Geschehnisse. Viel Reiz geht sonst noch von den beiden
Jagdrennen aus , in denen einige Franzosen den Kampf mit
unseren Steepler » aufnehmen werden . Wie den Prüfungen
des Eröffnungstages kann man den heutigen und den kom-
Menden Entscheidungen der Internationalen Woche voller

Spannung entgegensehen . Für das über 1200 Meter führende

Zukunfts - Renn « n ,
das bekanntlich auf der Graden -Bahn ausgetragen wird ,
stehen folgende Zweijährige bereit :

M . Boussacs (Frankreich ) THrinx , 53 Äflo ( ff . ttlioU )
Stall Telia IncisaS (Italien ! iloronarn , SS Kilo (P . Gubellini )

Gestüt Grabitz ' Autafort , 54</. Kilo ( S . Zehmil « )

3rau R . Hanl «! von Rauchs Curacao . 52 Kilo (P , Caprioli )

Gestüt Waldfried « Finitor . 52 « IIa (355. Held)
Eidenschink und Tr . Fischerz Adelgund », 60 ' /« Silo ( E , Huguenin )

Gestüt Schlendilhans Cchwarzgold , 50V, Kilo (C . Tchmidt)

Gestüt Zoppenbroichs Newa , 50' /« Kilo ( I . Vinzenz ) .

In den Farben des Stalles M . Boussae -Frankreich, der im
Borjahr mit Eanzoni die wertvolle Prüfung gewann , startet

diesmal der AsteruS -Sohn Syrinx , in dem man wohl ein

gutes Pferd zu erblicken hat , denn er ist von den genannt « »

Pferden des Stalles stehen geblieben , und für das ZukunftS -

Rennen auScrsehen worden . Syrinx kam in seiner Heimat
erst zweimal an die Oessentlichkeit , wobei er jedesmal den
dritten Platz in guter Gesellschaft besetzte . Ter Fuchshengst
wird sich sicherlich verbessert haben . Sehr gnte Leistungen hat
die rein englisch gezogen « italienische Stute Eoronary des
Stalles Tesio Jnsica bereits an den Tag gelegt . Die Stute
konnte ihre beiden bisherigen Erfolge überlegen an sich brin -

gen . Man mutz also wohl die Italienerin » ach ihrem bis -

herigen Laufen höher einschätzen. Von den deutschen Pferden
ist die in München stationierte Adelgunde bei vier Starts
ungeschlagen , sie gewann ihre Rennen ausschließlich auf ihrer
Heimatbahn . Der bedeutendste Erfolg wäre der des Preises
vom Zentralverlag Eher anzusprechen , in dem sie mit hohem
Gewicht einige Berliner Pferde leicht hinter sich lietz . Die

Form dürfte aber wohl weniger ausreichen , um hier bestehen

zu können . Eine ernsthafte Anwärterin dieses Zuchtrennens
wäre Schwarzgold . Tie Schlenderhanerin wurde bei ihrem
Debüt im Versuchsrennen knapp von Truxa geschlagen, ihre
beiden nächsten Rennen gewann sie in ganz großem Stil . Tas

staatliche Gestüt Graditz stützt sich auf Autafort , die z . Zt beste
Zweijährige im Stalle . Nach ihrem dritten Platz im Ver -

suchsrennen hinter Truxa und Tchwarzgold holte sie sich das

Sierstorpff -Rennen in ganz leichter Manier . Stark verbessert
hat sich der Waldfrieder Finttor , nach zwei beachtenswerten
zweiten Plätzen siegte der Hengst letzthin im Frankfurter
Landgrafen -Rennen derart eindrucksvoll , daß man in ihm ein

Klafsepferd zu erblicken hat . Stark in Rechnung zu ziehen ist
Curacao . Bereits bei seinem Erstauftreten bemerkte man .
daß er über viel Galoppiervermögen verfügt . In Hamburg
ließ er beim zweiten Start die inzwischen stark verbesserte
N« wa leicht hinter sich. Im Preis von Harzvurg schlug er

sicher den späteren Landgrafensieger Finitor . Newa schlug im

Hamburger Kriterium ein Feld nützlicher Pferde und mußte
sich letzthin im Dresdener Jugendpreis nur vor Manolita

beugen . Ein sehr schwer zu entzifferndes Rennen . Wir ent -

scheiden uns für Schwarzqold , die in erster Linie Fini -

tor . Autafort , Newa und die italienische Stute Eoronary zu
schlagen hat .

Versäumen Sie nicht
die Bezugsgebühr für den Monat September
rechtzeitig zu bezahlen . Die Post hat bereits
mit Einzug der Bezugsgebühren begonnen .
Rechtzeitige Zahlung sichert pünktliche Zu¬

stellung und erspart Ihnen Kosten und Aerger .

Verlag der Badiscken Presse

«in eisernes Gitter geschleudert und blieb tot liegen . De «
zweite Fahrer kam mit dem Schrecken davon .

Todesstnrz über ein Brückengeländer
Freiburg i. $ ? ., 22. Aug . An einer Straßenkreuzung am

Ortseingang Gundelfingen kam es am Sonntag abend
zu einem schweren Zusammenstoß zwischen zwei Personen¬
kraftwagen . Einer der Wagen wurde gegen ein Brücken -

geländer gedrückt , wobei die rechte Seite des Wagens völlig
zerstört wurde . Ter Fahrer wurde durch das Verdeck Wer
das Brückengeländer in den niederen Bach geschleudert . Den
schweren Verletzungen ist der Mann später erlegen .
Bei dem tödlich Verunglückten handelt es sich um «inen
Bäckermeister aus Freiburg .

Ein weiterer Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen
ereignete sich an der Straßenkreuzung Hötzendorfs—Goethe »

straße . Hier erlitt «ine Frau schwere, aber nicht lebensge »

fährliche Verletzungen .
Gegen eine Hauswand gerast

Radolfzell , 22 . Aug . Ein Personenkraftwagen fuhr ziem«

lich schnell die Seetorstraße hinunter und wollte in den Bahn -

Hofsplatz einbiegen . Durch das schnelle Tempo konnte er die
Kurve nicht mehr richtig nehmen und fuhr auf das Vermal »

tungsgebäude des Bahnhofes . Dabei wuvbe ein Insasse des
Wagens herausgeschleudert . Glücklicherweise erlitten die
Wageninsassen nur leichtere Verletzungen , während der Per »

sonenkrastwagen abgeschleppt werden mußte .

Radfahrerin vom Auto überfahre «
Emmingen ab Egg , 22 . Aug . Ein aus Richtung Tuttlin »

gen kommender und vorschriftsmäßig fahrender Personenkraft¬
wagen bog in die Kurve nach Engen ein . Ihm entgegen kam
a» f der abschüssigen Straße die Ehefrau des Hafnermeisters
Ferdinand Heller auf dem Fahrrad . Als sie den Kraftwagen
sah, verlor sie die Herrschaft über ihr Rad und steuert« direkt
in den Kraftwagen hinein . Sie wurde von den Vorderrädern
des Kraftwagens mitgeschleift und überfahren . Mit einem
Oberschenkelbruch und Schnittwunden wurde die Verun -

glückt « ins Krankenhaus Eingeliefert . Wahrscheinlich mitbe -
stimmend an dem Unfall war der Umstand , daß die Fra »
« inen Rechen auf dem Rad mitführte , der sie behinderte .

#
s. Freiburg : Störche ans dem Rieselgnt . Seit

mehreren Iahten nisten ans dem städtischen Rieselgut Mun -
d« nhof Störche . Das im Frühling regelmäßig wiederkehrende
Storchenpaar hat sein Heim auf dem außer Betrieb gesetzten
Schornstein einer Trockenanlag « . Mit den Alten slattern
zur Zeit zwei Jungstörche um die Wette . Bald werden sie
nach dem Süden abziehen , hoffentlich stellen sie sich im nächsten
Frühjahr wieder ein .

t . Müllheim : Finanzielle ? Ergebnis der Kir -

fchenernte . Was die stellenweise überdurchschnittlich gute
Kirschenernte im mittleren Markgräslerland einbrachte , läßt
sich aus der Veröffentlichung der Bezirksabgabestelle <Groß -

markt ) Müllheim ersehen . Darnach gingen über dies« Ab-

gabestelle 4 730 Doppelzentner Kirschen im Gesamtwert von
rund 1S1000 RM . Davon wurden diejenigen Kirschen, die

infolge von Witterungseinflüssen sich zur Abgabe an die
Kleinverteiler oder Verbraucher nicht eigneten , den Brannt -

weinbrennereien zugeführt .
tt . Schopfheim : Aus dem Fenster gestürzt . Ein

zweieinhalb Jahre alter Knabe aus Wollbach öffnete den
ober « n Fensterflügel und stürzte in den Hos hinab . Bei dem

Sturz erlitt « r einen leichten Schädelbruch .
Gingen : Hund sprang tn die Fahrbahn . AlS

am SamStag abend ein Motorradfahrer von der Ekkehard-

in die Hindenbnrgstraße einbiegen wollte , sprang ihm ein

Hund in die Fahrbahn . Er stürzte und verletzte sich er-

heblich. Auch das Fahrzeug wurde beschädigt.

Prospekt» kostenlos van dar MineralbrunnenA3 Bad Oberklngeneeeeeeeeeeeeeeeeeee «
FWte wird dar Wetter « I

Einzelne Gewitter
Das flache über Frankreich liegende Tiefdruckgebiet hat

seinen Einfluß jetzt auch bis nach Süddeutschland ausgedehnt
und es sind schon verbreitete Gewitter ausgetreten . Di « N«i-

gung zu Bewölkung » nd weiteren Gewitterregen hält an . Die
Temperaturen iverden nur wenig zurückgehen.

Boraussichtliche Witterung bis Dienstag abend :
Wechselnde Bewölkung und vor allem im Westen einzelne

Gewitter . Temperatur «« nur langsam zurückgehend, immer
»och warm und schwül.

BiK Mittwoch abend ; Wechselnde Bewölkung , aber nur

vereinzelte Gewitter , keine Temperaturänderungen . -

Rheinwasserständ «
Waldshut 303 0
Rheinfelden «00 — 1
Breisach 294 —11
Kehl 351 - 10
Karlsruhe - Maxau 490 — 15
Mannheim 412 —15
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Heinrich undNägeli
Badische Schachmeisterschaft

( Ei g etter Bericht unfe

Ein schwerer Ttellungskampf entwickele sich in j>er
Tamen - Jnöischen Partie zwischen dem Karlsruher Meister
Barnstedt und Eisinger . Bei Abbruch war ein Endspiel
entstanden , in dem Barnstedt Turin und Läufer , Eisinger
aber Turm und « inen wendigen Springer hatte . Der Tprin -
ger Eisingers «rwies sich dem gegnerischen Läuser klar über -
legen und so eroberte Eisinger schließlich einen Bauern . Aber
Eisinger behandelte das Endspiel präzis und nach achtstündi -
gem Kamps mußte Barnstedt doch ausgeben . Am Dienstag
ist spielfrei , so daß die 3 . Runde erst am Mittwoch ausge -
tragen wird .

Ter Stand vor der 3 . Runde lautet also : 1. Heinrich - Mann -
Heim und Nägeli -Bern je - Punkte, ' 3 . Popp - Billingen VA ;
4. und 5. Tiemer - Baden - Baden und Eifinger -Karlsruhe je 1 ?
6. Barnstedt 7. und 8 . Dr . Linder - Psorzheim und Zchupp -
ler -Villingen >e ll Punkte .

Auch die zweite Runde in der badischen Schachmeister -
schast ließ an spannenden und aufregenden Augenblicken
nichts zu wünschen übrig . So sah es lange Zeit nach einem
Siege D i e m e r s gegen den Schweizer Meister Nägeli
aus . Diemer kam zu einem Colleausbau mit seinem Königs -
dauern und nach 15 Zügen sah es für ihn sehr oerheißnngs -
voll aus , zumal Nägeli bereits VA Stunden Bedenkzeit ver¬
braucht hatte . Doch da unterlief Diemer ein Versehen und der
Angriff ging auf Nägeli über . Vielleicht hätte dieser An -
griff abgewehrt werden können , aber Diemer setzte mehrfach
ungenau fort und verlor schließlich entscheidendes Material .
Das war die einzige Partie , die am Bormittag zu Ende ge -
führt werden konnte . Beim Abbruch nach vierstündigem
Kampf stand nur der Mannheimer H einrich gegen den
Villinger S ch u p p l e r klar auf Gewinn . Schuppler behan -
delte die vom Gegner vorgesetzte indische Verteidigung nicht
am besten , so daß schließlich Bauernverluste unvermeidlich
waren . Schuppler brachte in seiner BerzweiflnngOlicht ganz
chancenlose Bauernopfer , das aber Heinrich kaltblütig an -
nahm . Der Pforzheimer Dr . Linder begann gegen den
Villinger Popp in einem Damengambit ei >nn gefährlich
aussehenden Angriff , den Popp bei richtiger Behandlung aus -
gehalten hätte . Doch Dr . Linder gedachte seinem Gegner
einen riesigen Freibauern mitten in seinem Lager zu machen ,
der in der Folge Dr . Linders Spiel völlig beherrschte . Um
sich Luft zu verschasen , opferte Dr . Linder einen Springer für
zwei Bauern , aber nach sechsstündigem Kampf war weiterer
Widerstand doch aussichtslos nnd Dr . Linder mußte aufgeben .

Georg Meier wieder im Rennsattel
Die Heilung des beim Großen MotorradpreiZ von Schwe -

den gestürzten Oberfeldwebels Georg Meier im Kranken -
haus Straubing bei München macht gute Fortschritte . Die

in Waldkiich auf vollen Touren
r es Schachmitarbeitersj

Verletzungen am Rücken haben sich erfreulicherweise uur als
Prellungen herausgestellt , und in vier Wochen hofft Meier ,das Krankenhaus verlassen zn können . Er will auf BMW
noch einmal in die Europameisterschaft der Motorräder ein -
greifen , in der ihn nach dem Ulster Grand Prix jetzt der Ita -
liener Serasini um vier Punkte von der Spitze verdrängt hat .
Ter Große Preis von Zürich am 8 . Oktober und der Große
Preis von Italien am ö. November auf der Rennstrecke von
Tripolis geben Meier noch Gelegenheit , den Titel zu erobern .

Mannheim nicht zu schlagen
Die ^Kanu - Staffel - Meisterschaft der Gaue Südwest und

Baden wurde auf dem Main bei Frankfurt durchgeführt . Er -
wartuugsgemäß zeigten sich die Mannheimer Mannschaften
allen Mitbewerbern überlegen . Badischer Ganmeister wurde
die PG . Mannheim , während die Südwest - Meisterschaft an
die Mainz -Kasteler RG . fiel . Beide Mannschaften werden an
den deutschen Stafsel - Meisterschaften in Gmunden teilneh -
men . DaS Rennen , an dem drei Mannschaften aus dem Gau
Baden und vier aus dem Gan Südwest teilnahmen , gestaltete
sich 'zu einem scharfen Kampf zwischen Mainz -Kastel . Mann -
heimer PG . nnd Mannheimer KG . , aus dem die PG . mit
15 Sekunden Vorsprung siegreich hervorging .

Kurze Sportnachrichten
Abgesagt wurde der Fnßball -Städtekamps zwischen Belgrad

und Wien , der am 27. August in Wien stattfinden sollte . Wien
hätte nicht seine stärkste Elf stellen können , und sah sich des -
halb zu dieser Absage gezwungen .

Der Nationalspieler Willy Hahneman » erlitt beim Tscham-
merpokalkampf der Admira gegen den SV Waldhos einen
Bruch des Mittelsußknochens , « ine Verletzung , die ihn min -
bestens für sechs Wochen außer Gefecht setzt.

Beim Teterower Bergring -Rennen gab es am Sonntag
einen neuen Streckenrekord durch den Holländer Hartman « ,
der mit seiner AXI-ec'm-Jap 95,3 Klmstd . erreichte . In der
250-ecm - Klaffe siegte Marrreiter (Plattling ) ans Rudge und
in der 350er - Klasse der Berliner Daleki auf Jap .

Der Opfertag im Handball wurde auf den 27. August fest -
gesetzt . Unter den zahlreichen Werbespielen ragen drei Groß -
Veranstaltungen heraus , und zwar in Bamberg das Treffen
Süddentschland — Mitteldeutschland , in Lintfort die Begeg -
nung Brandenburg — Westdeutschland sowie das Spiel Ost -
deutschland — Sudetenland in Aussig .

Schwedens fußballelf aufgestellt
Für das Fußball - Länderspiel gegen Deutschland am kom -

inenden Sonntag in Stockholm hat der schwedische Fußball -
Verband nun auch seine Mannschaft ausgestellt : Es spielen :

Tor : Bergqvist : Verteidigung : Hein Nittum , Erik Nilffott ;
Läserreihe : Dahl , Emanuelsson . Grahn : Angriff : Arne Ny >
berg , Aake Samuelsson , Holger Bengtsson , Lennart Bunke .
Aake Andersten .

tfandball -Großkarnpf
Zum morgigen Kampf Reichsauswahl Polizei - Karlsruhe/Mannheim im Karlsruher Phönixsfadi ^n

Ein Sportereignis erster Klasse steht dem Sportpublikum
aus Karlsruhe und der näheren und weiteren Umgebung be -
vor . Am morgigen Mittwochabend 18 .30 Uhr stehen sich im
Phönixstadion in Karlsruhe zwei Auswahlmannschaften gegen -
über , wie sie in einer einzigartigen Zusammensetzung „ och nie
in Karlsruhe zu sehen waren . Fast ein Dutzend National¬
spieler nnd eine weitere Anzahl von Nationalspielern sind in
beiden Mannschaften zu finde » . Vollendete Könner werden die
Schönheit des deutschen Handballspieles in mustergültiger
Demonstration vorführen , ivie sie Karlsruhe noch nie erlebt
hat . Tie bekannten Namen haben wir bereits gestern unseren
Lesern ausgezählt . Heute geben wir die Aufstellung der Mann -
schalten bekannt , die diesen Kampf , dessen Reinerlös bekannt -
lich dem „Opsertag des Deutschen Sports " zugute kommt , be -
streiten :

Karlsruhe Mannheim : Günther (Post Karlsruhe ) ,' Müller ,
Schmidt .beide SB Waldhof ) ; Gehr lTv Seckenheim ) , Specht
lBfR Mannheim ) . Kiefer lTschft Beiertheim ) ,' Zimmermann
ISV Waldhof ) . Montag ( Tv Ettlingen ) , Spengler . Sutter
lPost Mannheim ) . Bohner lTschft Beiertheim ) .

Reichsauswahl Polizei : Ranze (Berlin ) 1. Halbzeit . Paar
(Wien ) 2. Halbzeit, - Knackmus ( Magdeburg ) , Hellmer (Wien ) ,'
Aung (Recklinghansen ) , Brinkmann (Berlin ) , Kühn ( Ham -
bürg ) ,' Obermarg l ^ rankfurt ) , Böttcher (Magdeburg ), Ort -
mann (Berlin ) , Keiter (Berlin ) , Buchmann (Berlin ) .

Auswechselspieler : Helmel , Elze (beide Berlin ) und Kunze
(Magdeburg ) .

Zwei erstklassige Besetzungen also , die sicherlich einen Hand -
ballkamps voll Rasse und Schwung , voll technischer Feinheiten
und vollendeter Körperbeherrschung zeigen werden , ganz zu
schweigen von der unheimlichen Wurfkraft , die beide Stnrm -
reihen auszeichnet . Es ist riir Karlsruhe Mannheim ein sehr
schwerer Kampf , denn die Reichsauswahl der Polizei ist einer
Nationalelf gleichzustellen . Aber der unverwüstliche Spengler
wird seine Mannen zu einer großen Leistung aufschwingen ,
so daß die Reichsauswahl ihr Bestes hergeben muß . Für da ?
Karlsruher Sportpublikum heißt die Parole am Mittwoch :
Auf zum Handballkampf ins Phönix - Stadion . E.

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Letzter Ta g 1

Hochzeit mit
Hindernissen
Jos .Sieber .Ingeb .Hertel
Ilse Petri , Erich Fiedler
Jugendl . zugelassen .

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Eint grole Leistung !

flucht Ins Dunkel
Hertha Feiler , J . Gott¬
schalk , E. v. Klippstein
Ein Fitm , der kegelst .

Amtliche Anzeigen
üenderung der Satzung über die

ünliegerbeiträge vom Ueplbr. 1938.
Mit Genehmigung der Staatsaus -

fichtSbehörde
'

erhält § 20 Absatz 3 der
obengenannten Satzung folgende Las -
sung :

„ 3. In den früheren Gemarkungen
Bulach und Knielingen werden bei
Grundstücken , die bereits am Eilige -
meindungstag bebaut waren , Kanallo -
stenbeitrage nicht erhoben , so lange in
der entsvrechenden Ttrahe die am Ein -
gemeindungstag vorhandenen Regen ,
wasserlanäle noch in ibrem alten Zu -
stand — ohne die Möglichkeit der
schmutzwasserentwässerung — bestehe » !
werden in diesen Straßen Kanäle sür
Schmutzwasserentwasserung eingericht ' t ,
so haben die giniannten Grundstücks -
eigentümer im Fan des Kanalanschlus¬

ses zwei Fünftel des jeweils gültigen
BeitragssaPeS an Kanalkosten zu ent
richten . Bei Grundstücken , die erst nach
dem Eingenleindüngstag bebaut wer
den , werden denn Kanalanschlutz , so
lange in der betreffenden Straye die
am Eingemeindungstag vorhandenen
Regenwasserkanäle noch in ihrem alten
Zustand — ohne die Möglichkeit der
Schmutzwasserentwäsferüng — bestehen ,
die .ftanalkostcnbeiträge nur mit drei
Fünslelu des jeweils gültigen Kanal -
kostenbeitragssatzes fällig ! werden jtt
diesen Stratze » Kanäle für Schmutz -
wasserentwässerung eingerichtet , so SaiBeit
die genannten Gründstücksergentiimer
die restlich « , zwei Fünftel ,des jeweils
gültigen Beitragssatzes nachzuentrich -
ten ."

Karlsrahe , 27. Juli 1539.
Ter cberbürgermeifter .

( Amtl . Bekanntmachunten entnommen )

Rastatt .
Handelsregistereiniraz A,t Nr . 1t>3 :

Firma Sröfftt ,& Sühn ». in Ra -
statt . Durch rechtskräftigen Beschluß dss"Amtsgerichts Rastatt vom SS. Mai 1939
ist Paul Landrock in Karlsrube . Bahn -
Hofstraße 6. »um Abwickler bestellt . Tie
Gesellschaft ist aufgelöst .

Rastatt , den 15. August 1939.
Amtönericht .

Baden -Baden .
Im Konkursverfahren über da ? -Der

mögen vo » Frau Anna Tchaat °W >? e.
und von Fräulein Anna Tchaal , Hotel
Restaurant Nassauer Hos in Baden
Vadrn ist zur Anhörung d. Gläubigem
Versammlung über den Antrag aus
Einstellung des Verfahrens mangels
Masse , zur Entscheidung über diesen
Antrag , sowie gegebenenfalls zur ?lb .
nabme der Schlußrechnung u . zur Fest -
setzung der BergüMtng und Auslagen
d Konlursverwalteks Termin bestimmt
auf Mittwoch , den 6. September 1939,
voriyitlags 9 .30 Uhr .

Baden ^ aben , 17. August 1939.
Amtsgericht IV .

Bruchsal .
Zwangsversteiger « » « .

Im Zwangsweg versteigert das No
lariat am

AUTO -OELE ,
INDUSTRIE . OELE

UND - FETTE
für alle Betriebserfordernisse .

KARLSRUHER MASCHINENOEL -IMPORT
JACOB BAHM
Geschäftsgründung 18S3

kausgcsuche
Zu kaufe » gesucht :
Z-tiirig . Schrank ,
1 Wäsche -Schrank ,
Z gleiche Bettel ,
2 Matratzen ,

1
'
leckbet, .

Frichlich . Uhland ^
stratze 12. Tel . <!M9

«iebrauchte

Badewanne
in gutem Zustand
zu kaufen gewcht .
Ang . u . ' Nr .. 5871
-m vi« Lad . Presse

mit Ida Wiist . Hilde Schneider
Paul Klinger - Ludwig Schmitz
Rheinische Weinseligkeit , Humor u .
fröhliches Verliebtsein machen
diesen Film zu einem heiteren
Filmerlebnisl
Nur noch DER WESTW
Vorst . : 5 .00 , 6 .30 und 8 .30 Uhr |

Hannelore Schroth , Rolf Moebius , E. v.
Teilmann , Alb. Florath , Walt . Steinbeck
Ein frisch -fröhlicher Film von jungen
Menschen u . junger Liebe , der uns
mit seiner Heiterkeit gefangen halt
und erfreut und eine Liebe erleben
läßt , voll Sehnsucht und Erfüllung .
Jugendliche zugelassen I

ALL bis Donnerstag !
Vorst . : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

Montag , 16. Oktober 1939,
vormittags 10 Uhr

im Rathaus in !rorst das Grundstück
de .) Technikers <t « tl Keller in Karls
ruhe , Luifenstraße 39, auf Gemarkung
Forst .

Die Versteigerungsanordnuug wurde
am 7. November 1938 im Grundbuch
vermerkt .

Grunbftücksbeschrieb :
Grundbuch Forst Band ? 1 Blatt 36 :
Lgb . -Nr . öS b Hofreitc u . Hausgarten

mir Wohnhaus u . Waschküche im OrtS ,
elter 4,38 a .

ffinbeitswert 9200 RM
Schätzungswert 6300 RM .

Bruchsal , 16. Awgust 1939 .
?!»n >r ?at II

als Dollstreckungsgericht .

Stellen -Gesuche

Bursche
rgef. Friseur , Führerschein 3 b , gärt¬
nerische . auch sonstige Kenntnisse , sucht
angenehme Stelle nur bei alleinsteh .
Herrn oder Dame . Zuschrift u . Nr . i42

An Agentur Sab . Presse Baden -Baden .

Stellenangebote
Ich suche auf 1. Sept . d . I . ein

jüngeres , tüchtiges

Servierfräulein
das schon in einem RestaurationS -
betrieb gearbeitet hat , und den in
solchen Betrieben gestellten Anforde -
rungen gewachsen ist . Zeugnisabschris -
ten sowie Lichtbild oder versönliche
Vorstellung erbeten . Bewerberinnen
wollen sich nnler Angabe ihrer bis -
herigen Tätigkeit melden bei ,

I . Musiack , Bahnhofwirtschaft ,
Emmendingen , Baden .

<P . cs J. Spechl
"Darnenhüle und Kürschnerei
Karlsruhe , Waldslraße 35

zeigen in ihren vollständig nea umgeslallelen Qesahäilttäamen
die neaeelen

HevbslmodeUe
in eleganten Vamenhülen
und vornehmer 'Pelzbekleidung

Sin unverbindlichst Besuch wird Sie von der reichhaltigen
fLaswahl and amter Ceislungsiahigkeil bestimmt überzeugen .

Tüchtiger , evg .

Bäcker
der auch in Fein ^
bückerei gutes leistet
welchem Gelegenheit
geboten ist , später
das Geschäft ?u
übernehmen , im
Alter von 24—26 Ci.
in Vorort von
Karlsruhe gesucht .
Daselbst kann auch

ein Lehrling
eintreten . Angebote
u . K 55790 an die
Bndische Presse .

Tiermarkt
Drahthaar-

Foxterrier
Jt . u . H ., 3 Monate ,

dunkel gezeichnet ,
mit amtl . Ahnen -
tafel . zu verkaufen
« lucherftr . 10, II ,

Näherinnen
auch jüngere Kräfte zum Anlernen
für Hand - und Maschinenarbeit für
sofort oder später gesucht .

H . & W . Obenhack
Mützenfabrik , Amaliensraße 31

PCAHHKIKH
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Beiuch bei Pionieren teö Seiden¬
baues am «Stadtrand

Wir wollen hier nicht von den Gedankenblitzen
reden , die ja ihre Existenz nur den Einfällen und Launen zu
verdanken haben und nach allgemeiner Ansicht zum eisernen
Inventar eines Schriftleiters gehören müssen . Wir wollen
vielmehr sprechen von den wirklichen Blitzen und ihren Lau -
nen , die in diesem gewitterreichen Jahre den Schreibtisch des
Schriftleiters mit allerlei Kuriositäten überschwemmen
« nd beweisen , daß auch Blitze ein — Eigenleben haben .

In der Regel sind sie zwar arge Hitzköpfe , gewaltige
Feuerriesen mit furchtbar viel Kraft , die sie für uns völlig
unberechenbar und unbrauchbar verschwenden . In seinem ,
ach so kurzen , Leben tölpelt so ein Blitz manchmal ziemlich
ungeschickt herab , spaltet hier einen Baum , zündet bort ein
Haus an , erschlägt einen Ochsen mit seiner feurigen Schmet -
terhand , verbrennt in bösartiger Laune die Ernte oder zer -
platzt als Kugelblitz und macht sich so selber tor .

Wir können uns zwar im engeren Stadtbezirk trotz der
zahlreichen Gewitter dieses Jahrs bis jetzt nicht über gewalt -
tätige Extratouren dieser feurigen Himmelsleiter beklagen .
Im Gegenteil . Sie absolvierten , wie zum Beispiel auch ge -
stern , immer brav ihr Pensum , machten zwar viel Getöse um
die schlichte Tatsache , daß die Schwüle ausgetrieben wurde ,
verhielten sich aber sonst manierlich und wußten , was sie der
Reputation einer Landeshauptstadt schuldig waren .

Dagegen liegen aus dem weiteren Bereich des Landes
und aus anderen deutschen Gauen Berichte vor über das
geradezu groteske Treiben dieser sonst recht ernst zu
nehmenden Gesellen . So ging vor einigen Tagen über Kö -

uiggrätz ein Gewitter hinweg , wobei der Blitz von der Tele -

fonleitung eines Wirtshausdaches foffeubar mit magischer
Gewalt ) angezogen wurde . Blitzartig sauste er , um seinem
Namen Ehre zu machen , herunter , drang von der Telefon -

leitung in die Wirtsstube ein , rutschte an der Bierröhrenlei -

>tung den Keller hinab und fiel mit Donnergepolter in ein
Faß . Dieses ging vor Schreck sogleich aus den Dauben , und

zischend ertrank der Blitz im Bier .
Ein schöner Tod , werden manche sagen !
Ein anderer Blitz fand ein weniger schönes Ende . Er

schlug in den Giebel einer Villa , demolierte die Fenster , fuhr

durch die Wände und landete in der Wiege eiuesSäng -

lings . „Das Kind blieb wie durch ein Wunder unver -

letzt "
, hieß es in der Zeitungsmeldnug . „Aber die nassen

Windeln wurden von dem Blitzstrahl versengt und getrock -

net ."
Man ersieht also : Nicht nur Menschen und Bücher haben

— nach einem alten Wort — ihre Schicksale , sondern auch
Blitze . Der eine Blitz durfte im Bier ertrinken , der andere

mußte Windeln trocknen . . . ari .
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Augenblicke nicht allein in Tanzsälen

Em alter Wirtschaftszweig in neuer Blüle - Private Zmtiative »chm die Boraustevungen - Ernle im Eiltemvo

Zwischen Bahndamm und Wald erstrecken sich aus einer weite « Fläche des Gewannes Knhweide (alter Rintheimer

Exerzierplatz ) große Maulbecrpflanznngcn . Zwilche « den grünen Sträncher « Ingen da und dort kleine Häuschen

hervor , in ihrer friedlichen Abgeschiedenheit ein Idyll am Großstadtrande ! Jedes dieser Häuschen stellt eine Sei »

densabrik im Kleinen dar . Allerdings ohne qualmende Schornsteine , denn die „Arbeiter " verrichte « ihr Werk

ohne lärmende Maschinen in bescheidener Stille . Es si nd die Raupen des Seidenspinners , die hier vom Züchter

sorgsam gepflegt und gehütet werden .

§ Rauven mit sewgnelem Avvelit

§ In diesen Tagen ist auch für den Seidenbau Erntezeit . Die
= FreßlUst der Raupen in ötu Tagen vor ihrer Berpuppung

Eltern « nd Saalbesitzer werden bestraft

Die Überwachung der Tanzsäle durch die Polizei , ins -

besondere auch in den Ausflugsorten , hat immer wieder ge -

zeigt , daß an öffentlichen Tanzvergnügungen Mäöchen teil -

nehmen , die noch nicht einmal das 16 . Lebensjahr
vollendet haben und sich nicht in Begleitung ihrer Eltern

oder btS sonstigen Erziehungsberechtigten befinden . Derartige

Zustände , die zu den größten Bedenken Anlaß geben , sollen

nicht mehr geduldet werden .

Die diesbezüglichen Bestimmungen werden vielfach über -
tr eten . So hat sich z . B . jetzt der Polizeipräsident von Bres -
lau veranlaßt gesehen , erneut darauf aufmerksam zu machen ,
daß künftig auch gegen weibliche Jugendliche unter
18 Jahren , die ohne Begleitung ihrer Eltern
bei öffentlichen Tanzlustbarkeiten angetros -
fen werden , unnachfichtlich fürsorgeerziehe -

rische Maßnahmen ergriffen und außerdem ihre
Eltern , die ihre Aufsichtspflicht so grob vernachlässigen ,
streng bestraft werden .

Auch die Saalbesitzer und Tanzveranstalter haben mit emp -

kindlicher Strafe und Entziehung der Tanzerlaubnis zu rech -

nen . wenn sie unbeaufsichtigte weibliche Jugendliche nicht von
ihren Tanzvergnügen fernhalten .

Tie Enrons werden versandfertiz gemacht
(Ausnahme : S . Richard !)

war kaum zu stillen , die Blätter von 230 Sträuchern find zur
B ftrjjß iaitna des w .ihrh a [t . geseg netcit Appetit s taffel ,
so nennt der Setvenbauer einen .-juchtgang , - für

' ? M ' T a g
notwendig . Innerhalb dreier Tage haben sie sich an der

ansgelegten Holzwolle eingesponnen , nach weiteren drei Tagen
beginnt die Ernte .

Und hier darf nicht gesäumt werden ! Denn wenn der

Falter sich aus seinem Kokon , der ans einem , über 2000
Meter langen Faden , gesponnen ist , befreit , ist die

seidene Hülle etwa 24 Mal durchbrochen und im Wert dadurch
bedeutend herabgemindert . Alle verfügbaren Hände helfen
mit , die Kokons von der Holzwolle zu lösen . Und ebenso

rasch wie die Ernte , muß wegen der Schlüpfgefahr , der B e r -

fand erfolgen .

Falter erhalten eine Schuvimvfung
Die kostbare Fracht wandert als Eilgut zu den Spinn -

Hütten nach Celle oder in das Zweigiverk Wahnfried , wo
die Kokons enthaspelt und versponnen werden , ein Teil der

Ernte geht nach Peine zur Nachzucht . Tort erhalten die

geschlüpften Falter vor der Eiablage eine Schutzimpfung
gegen die S e u ch e n g e f a h r . Es ist dem Seidenbauer
deshalb strengstens untersagt , selbst nachzuzüchten , er ist viel -

mehr verpflichtet , die Eier von der Fachgruppe deutscher Sei -

dewbauer zu beziehen .
Vor wenigen Jahren noch bot der alte Exerzierplatz ein

Ulich über
Lastkraftwagen beschädigt Omnibus

In der Saarlandstraße ereignete sich ein Zusammen -
stoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Omnibus .
Personen wurden hierbei nicht verletzt . Am Omnibus entstand
erheblicher Sachschaden .

#
Am ZI . August segen 15 .30 Uhr stießen ans der Kreuzung

Kaiferallee nnd Aorckstraße ei « Personenkraftwagen
und ei « Motorrad zusammen , wobei der Motorradfahrer
erheblich verletzt wurde « nd i « das Kra « ke« ha» s eingeliefert
werden mußte . Der Fahrer des Perfo « e« krastn»agens hatte
das Borfahrtsrecht nicht beachtet .

Gegen 17.03 Uhr kam es zu einem Zusammenstoß auf der
Kreuzung Kaiserallee und Lessingstraße infolge Nichtbeachtung
des VorfahrtZrechtes von zwei Personenkraftwagen ,
wobei an den beiden Fahrzeugen erheblicher Sachschaden ent -

stand .
Gegen 16 .30 Uhr erfolgte Ecke Saarland - und Untere

Straße in Knielingen ein Zusammenstoß zwischen einem O m-
nibus und einem - L a st k ra st wag eu . Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt . Ferner wurde ein Telegraphen -

mast und ein Baum umgerissen . Personen kamen nicht zu
Schaden . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Feuer im Badezimmer
Gegen 4 Uhr wurde gestern die Feuerwehr in die Klose -

straße 40 gerufen , wo im Badezimmer einer Wohnung aus

noch unbekannten Gründen — der Gasbadeofen war nicht
angestcckt — Feuer entstanden war . Verschiedene Kleidungs -

stücke sind verbrannt .
Zu dem Brand meldet der Polizeibericht : Gestern mittag

kam es zu einem Badezimmerbrand in der Kloiestraße , der

durch Unachtsamkeit entstanden war . Ter Brand konnte
durch das rasche Eingleisen der Feuerlöschpolizei sofort ge -

löscht werden , so daß außer Bademänteln , Handtüchern und
Wäsche , die durch das Feuer versengt ivurden . kein weiterer
Schaden entstehen konnte .

Den Verlegungen erlenen
Seine « Verletzungen erlegen ist der R a d s a h r e r , der am

Sonntagabend beim Einbiege « aus dem Schlachtseldweg in der
Albfiedlung in die Daxlander Straße von einem Straßen -
bahnzug erfaßt » nd vom Rad geschlendert wurde .

Bei Kopfschmerzen
Nervenschmerzen . Rheuma . Ischia « wirken Trineral -Ovaltabletten prompt
und zuverlässig . Sparsam und ergiebig ! Keine unangenehmen Neben¬

wirkungen auch bei Magen ». Herz- oder Darm -Empfindlichkeit! 20 Tablet¬

ten kosten nur 79 Pfg . In allen einschlägigen Apotheken erhältlich !

Selbstverschulöen einer Radiakrerin
In der Moltkestraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen

einem Kraftradfahrer und einer Radfahrerin . Personen wur¬
den nicht verletzt , beide Fahrzeuge beschädigt Tie Radsahre -
rin , die auf der linken Straßenseite fuhr , hatte den
Unfall verschuldet .

*
Ein verheirateter Fabrikarbeiter wurde zur Aburteilung

im Schnellverfahren vorgeführt , weil er am 19 . August l939
um 17.30 Uhr in angetrunkenem Zustand aus einem
Fahrrad durch die Kaiserstraße fuhr und hierbei vom Fahr -
r a d stürzte .

Bild öder Verlassenheit . Vis einige tatkräftige Männer ihn
seinem ,,Dorn " -Röschenschlaf entrissen und auf ihm ein Pa -

radies der Seidenraupe schufen .

Seöenbau »chon vor 150 Sohren in Durlach

Und sie hoben damit eine » Wirtschaftszweig aus der Taufe ,
der schon v o r e t w a 1 7,0 I a h r e n i n Du r l a ch eine
Heimstätte gesunden hatte .

Damals fand die Seidenraupenzucht in Karl Friedrich ,
dem weitschauenden Staatsmann einen eifrigen Förderer .
Unter seiner Initiative wurden Maulbeerbäume ange -

pflanzt , deren letzte Zeugen heute noch in der Zehntstraße
und lnnier der alten MäSchenbiirgerfchule ihr Dasei » fristen .
Nach dem Trde Karl Friedrichs ging der Seidenbau raich zu -
rück , um schließlich wieder ganz einzuschlafen , bis ihn dann

jene Männer zu neuem Lebe » erweckte » . An ihrer Spitze
standen Hotz und Bau mann , denen bald in K lene rt ,
Ernst , Jaus , König nnd S ch ä f e r . alle aus Turlach ,
gleichgesinnte treue Kameraden erstanden . Klenerts Interesse
für die Sache wurde schon geweckt als er als Soldat im Welt -

krieg in Ungarn und Bulgarien Gelegenheit hatte , Seiden -

raupeiiznchten in Augenschein zu nehmen .

Trott Rücksch ägen ging es auiwärts
Mit frischem Wagemut ging es im Jahre 1931 ans Werk .

Kleinliches Onerulantentum , zu dem sich sein treuesler Bru -
der , der Spott , gesellte wurde in die Flucht geschlagen . Ohne
jede staatliche oder kommunale Hilfe , ganz auf eigene Kraft
gestellt , ging es in freien Stunden an ein fröhliches Werken .
Der Platz ivurde für die Maulbeerpflanzung vorbereitet , bei
seinem damaligen Zustand eine anstrengende Arbeit , deren
Lohn noch in weite Ferne gerückt war . Doch erwies sich
der Boden für die Maulbeere als günstig , und
die Pflanzung gedieh . Schon nach zwei Iahren konnten die
ersten Blätter geerntet und damit der erste Zuchtgang be -

gönnen weroen .
Doch die Rückschläge blieben nicht aus . Eine Seuche ver -

nichtete die Raupen . Unter neuen Geldopfern , aber unge -

brochenen Mutes wurde von vorn begonnen . Schritt für
Schritt mußten sich diese Männer alle Erfahrungen erringen ,
die dem Anfänger von heute als reife Frucht in den Schoß
fallen . . . . ,

Doch dif KokonS wollen auch abgesetzt feitt ! Was tut man
aber , wenn eine geeignete Absatzstelle für sie gar nicht vor -
banden ist ? Doch für unsere nnentwegten Seidenbauer sind
Schwierigkeiten nur vorhanden , um überwunden zu . werden .
Tie greifen noch einmal ganz tief >n ihren schon stark „ ange -
griffen ?» " Geldbeutel und helfen einem Seidenwerk auf die
Beine , indem sie einen Teil der Aktien übernehmen : Es ii't
die Spinnhütte in Celle , die heute mit ihren Zweig -
stellen zum Mittelpunkt des deutschen Seiden -
baues geworden ist . Hut ab vor so viel Energie und weit -

sichtiger Unternehmungslust !

Seu <e könnender Nebenerwerb >ür Bie 'e
Bon staatlicher Seite sind dem Seidenbauer heute alle

Wege geebnet . Der junge Züchter erhält sowohl vom Reich
als auch von der Bauernkammer Z n s ch ü s s e , die ihm den
Anfang leicht machen ) ihm ist der Ersolg seiner Arbeit so -

zusagen garantiert und der Seidenbau bietet einen Neben -
er w erb noch sür viele , ohne jedes wirtichaftliche Risiko ,
das unsere Dnrlacher Pioniere der Seidenraupenzucht einmal
auf sich nehmen mußten .

K .

« » mfklli , WS KwllwiMll

" / M 1

Im „ L öwenrache u " gastiert zur Zeit P a r a s e l l i , das
Weltwunder deutscher Kraft . In einem 25 Jahre langen
Training hat es der Athlet dazu gebracht , daß er u . a . einen
Expander von 40 Zentner Spannkraft anseinanderzieht , eine
Leistung , die einmalig sein dürfte .

Um nun auch einer breiten Oefientlichkeit gegenüber den
Beweis seiner Riesenkräfte zu liefern , wird Paraielli am
Donnerstag nachmittag 5 Uhr auf dem Platz der
SA . bei der Festhalle einen mit 30 Personen besetzten 4,5
Tonnen schweren Omnibns mit feinen Zähnen über den Platz
ziehen .

Bei dieser Veranstaltung ivird eine Sammlung veran »

staltet , deren Ergebnis der NSB . znsließt .
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Luftfchutzmaßuahmeu mtt einfachsten Mitteln
Sn kürzester Zeit durchführbar - Alle Sausbewohner haben mitzuhelfen

Biöher beruhte der Luftschutzraumbau in bestcheudeu Gebäude « auf Freiwilligkeit . Nur für Neubauten , Um - und
Erweiterungsbauten bestand schon aus Grund der Zweiten Durchsührungsverordnuug zum Luftschutzgesetz vom 4. S .1987 die Verpflichtung , Luftschutz räume z u s ch a f s e u . I « Nr . 143 des Reichsgesetzblattes I vom lg . 8. 1333 sind
nunmehr vom Reichsminister der Lustsahrt uud Oberbefehlshaber der Luftwaffe auf S . 1331 als Neunte Durchsüh -
ruugsverordnuug zum Lustschutzgesetz eine Verordnung über „Behelfsmäßige Lustschutzmaßnahmeu iu
bestehenden Gebäude «" sowie Aussnhrungsbestimmungeu hierzu über „Behelfsmäßige Herrichtuug vou Lust¬
schutzräume« iu bestehenden Gebäuden " verkündet worden . Die Verordnung sieht behelfsmäßige Maßnahmen vor . umeine Belastung des Baustossmarktes und Ansorderuugea an Arbeitskrästen zu vermeiden . Die behelfsmäßige Herrich -
tuug vou Lustschutzräume « soll mit vorhandene » und einfachsten Mitteln erreicht werde ».

Tie Verantwortung für die Durchführung der Maßnah -
^ren trifft den Eigentümer , an seiner Stelle den Erbbaube -
rechtigten oder den Nießbraucher . Zu der Durchführung der
Maßnahmen haben jedoch kraft ausdrücklicher gesetzlicher Be -
stimmuug alle Bewohner oder Benutzer eines
Gebäudes gemeinsam beizutragen , zu deren
Schutz die Behelfsmaßnahmeu bestimmt sind . Im weiteren
Selbstschutz und im Werkluftschutz trifft diese Pflicht die
Dienststellen und Betriebe . Ueber „Art und Umfang des
Beitrages " erläßt der Reichsminister der Luftfahrt und Ober -
besehlshaber der Lustwaffe im Einvernehmen mit dem Reichs -
minister der Finanzen Richtlinien . Das Beitragen kann in
folgender Weise ' geschehen: Durch Bereitstellen geeigneter
Räume , durch Bereitstellen von Baustoffen , Geräten und der -
gleichen , durch eigene Arbeitsleistung , durch Bereitstellen von
Einrichtungsgegenständen und durch Geldbeiträge .

Wenn über Art und Umfang des Beitrages zwischen dem
Eigentümer , Nießbraucher oder Erbbauberechtigten und dem
Mieter , Pächter oder kraft eines sonstigen Rechtsverhältnisses
zum Beitragen Verpflichteten eine Einigung nicht zustande
kommt , so entscheidet über die nicht in Geld zu erbringenden
Beiträge der Ortspolizeiverwalter , über Geldbeträge das
Amtsgericht im Wege der Vertragshilfe , die nach den Grund -
sätzen der freiwilligen Gerichtsbarkeit geleistet wird .

Mieter , Pächter oder Personen , die auf Grund eines fon -
stigeu Rechtsverhältnisses Räume in Besitz haben , die für die
behelfsmäßige Herrichtung von Luftschutzräumen in Anspruch

genommen werden müssen , sind verpflichtet diese, soweit
erforderlich , zur Verfügung zu stellen.

Die ersten Ausführungsbestimmungen zu der
Verordnung bringen ins einzelne gehende Vorschriften über
die behelfsmäßige Herrichtung von Luftschutzräumen . Die
Luftschutzräume sind für alle in einem bestehenden Gebäude
wohnenden , arbeitenden oder vorübergehend anwesenden Per -
sonen zu schaffen, soweit deren Schutz nicht bereits durch vor -
schriftsmäßige Luftschutzräume sichergestellt ist . Besondere
Sorgfalt ist auf die Auswahl geeigneter Räume zu richten .

Von grundsätzlicher Bedeutung ist ferner die Tatsache , daß
die Bestimmungen eine anderweitige Benutzung
der Lustschutzräume im Frieden zulassen . Hier -
bei wird jedoch vorausgesetzt , daß der Hauptzweck der Luft -
schutzräume nicht gefährdet wird .

Karlsruher Veranstaltungen
Das Gloria am Rondeltpla «! zeigt von heute , Dienstag ab nur drei Tage

den lustigen Film „ Hochzeit am WolsgaIIgsee " , ein fröhliches Spiel
mit Rose Stradner , Else Elster , Gusll Siarl -Gstettcnbauer und Oskar Sima .

Im Pali in der Herrenstraße läuft von heule , Dienstag , ab der neue
Tobis - Film „ Die barmherzige Lüg e"

, den Werner Klinglsr inlze -
nierie . Im Mittelpunkt der dramatischen Handlung steht die Lüge einer
Mutter und ihr tragischer Kampf um da ? Wlürf ihres Kindes . Hilde Krahl
spielt die Hauptrolle der Anja , während Elisabeth Flickenschild , Ernst V. Klip -
stetn , Paul Dahlie und Jaspar v. Oertzen in weiteren Rollen zu sehen sind .

Die Rheingoldlichllpiele zeigen ab heute „ Das Aerlegenheits -
k i n d " mit Hilde Schneider , Paul Klinger , Ida Wüst und Ludwig Schmitz .
Ein Wirbel froher Lebenslust durchsprudelt diesen heiteren und übermütigen
Ufa . Film .

I » den Schauburglichtspielen läuft ab heute „ Spiel im Sommer -
wind " mit Hannelore Schroth und Rolf Moebius .

Gesunde Zugend, das beste Zukunftspfand
Die RSB hilft zur Bolksgefundheit - Fast 12 ooo Kinder werden betreut

Außerordentlich sind die Bemühun -
gen der NSV . ^ uf ihrem Arbeits -
gebiet „Jugend - Erholungspflege ".
Beispielsweise schickt die NSV .
allein im Gau Baden in diesem Jahr
11 600 erholungsbedürftige Kinder
wirtschaftlich schwacher Eltern in
Erholung .

2000 Kinder erholen sich in den
örtlichen Erholungsstätten des
Gaues Baden . 2300 Kinder werden
in den Jugenderholungsheimen der
NSV . für vier Wochen aufgenom¬
men . 7300 Kinder werdene durch
die Maßnahmen der NSV . -Kinder - .
landverschickung ersaßt . Der größte
Teil dieser Kinder wird außerhalb
des Gaues Baden in freiwillig ge
spendeten Familien - Freistellen un -
tergebracht .

Damit leistet die NS . - Volkswohl -
fahrt eine» entscheidenden Beitrag
zur Volksgesundheit .

Leiitick-smnzMche MoiwlchM"
in Frankreich »erboten

Eiac ««verständliche Maßnahme
Die i« Karlsruhe erscheinende » ,,De « tsch- Fra »zöfische»

Monatshefte "
(Cahiers srauco -allemagne ) sind ans Erlatz

des französische» J «ue« mi»ifters für Fra »kreich » erböte »
worden . Der Erlaß wird damit begrü «det, daß die Zeitschrift
i» ihre » Rummer « mehrere te«de «ziöse Artikel veröffentlicht
habe .

Die Maßnahmen gegen die der deutsch -französischen Ver -
ständigung gewidmete Zeitschrift ist um so merkwürdi »
g er , als in der letzten Nummer der Präsident der franzöfi »
scheu Abgeordnetenkammer , Edouard H e r r i o t, einen viel
beachteten Beitrag veröffentlicht hatte . Das Verbot wirft
unter diesen Umständen ein bezeichnendes Licht auf die Mei -
nungsverschiedenheiteu , die zwischen Regierung und Parka -
meut und innerhalb der Radikalsozialistischen Partei , der
Herriot wie auch Innenminister Sarraut angehören , bezüg -
lich der deutsch- französischen Frage offenbar bestehen.

3Urnd um üm Jurmbrrp
Feierstunde

Der Erinnerung an die denkwürdigen Augusttage des
Jahres 1914 galt eine Feier der Kameradschaft 1873 Durlach .
Kameradschaftsführer Pg . König führte -in einleitenden
Worten seine Kameraden zurück zu den Geschehnissen jener
Tage : Mobilmachung , auflodernde Begeisterung , Abschied von
Haus und Hof, Eltern und Familie , in der Sonnenhitze Ge -
waltmärsche über den Rhein . Die Regimenter des badischen
14 . Armeekorps stoßen im Elsaß zum ersten Male auf den
Feind und die 112er und 142er erhalten die Feuertaufe . Im
2. Teil der Feier : „Kamerad , weißt du noch ?" erzählten An -
gehörige der Kameradschaft packend von ihren Erlebnissen ,
durchwirkt von lachendem Humor und tiefem Ernst . In den
kommenden Kameradschaftsabenden sollen noch mehr Käme -
raden zu Wort kommen , um die Erlebnisberichte fortzusetzen .

Nutzviehmarkt
Die Kreisbauernschaft wird mit Unterstützung des OrtS -

bauernführers am nächsten Mittwoch in Durlach « inen Nutz-
viehmarkt , den S. dieses Jahres , durchführen . Er wird «inen
guten Auftrieb erfahren , der dem Bauer Durlachs und seiner
Umgebung die Möglichkeit geben wird , in Kauf oder Berkauf
den Bedürfnissen seines Stalles gerecht zu werden . Der
Markt wird sich an den von 6.30—7.30 Uhr erfolgenden Auf -
trieb anschließen und läßt einen regen Besuch erwarten .

Tages -Anzeiger
Dienstag , 22. August 1339

Film :
« tJuntif : „ « chatten über Et . Pauli "
Capitot : „ Flucht in « Dunkel -
Kammer : „ Das grohe Abenteuer '

Gloria : „ Hochzeit am Wolfgangsee '
Pali : „ Die barmherzige Lüge "
Rest : „ Das Ekel "
Rheingold : „ Das Verlegenheitskind " — „ Der Westwall "
Schallburg : „ Spiel im Sommerwind " — „ Der Westwall "
Ufa .Theaier : „ Hochzeit mit Hindernissen '

Kattso . Kabarett , Tani :
Kaffee Bauer : Konzert ,

Eintracht : Konzert -Kaffee . Weinklaufe , Bar . Nacht -Kabarett , Statt , Billard
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan »
Rüderer : Tanz
• äffet bei Westen» : Konzert und Tat, «

Tagesanzeige : Durlach :
Markgrafen : „ Piraten in Alaska '
Skala : „ Prinzessin Sifft, '
Blumcnkaifee Dnrlach : Konzert und Tanz ,
Parkschlöhle Durlach : Tanz

Johann Heinrich Tischbein
Zur 150. Wiederkehr seines Todestages am 22 . August

, Von Ernst von Niebelschütz
Für « inen Universitätsprofessor , der das Bedürfnis hat ,

«inen mißliebigen Kandidaten der Kunstgeschichte durch das
Examen fallen zu lassen, gibt es ein unfehlbares Mittel , sein
Ziel zu erreichen : Er fragt sein Opfer nach den verschiedenen
Mitgliedern der Künstlersamilie Tischbein . Ueber zwanzig
Tischbeine beiderlei Geschlechts, die sich in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts und zu Beginn des neunzehnten auf
drei Generationen verteilen , lassen sich noch feststellen. Sind
auch die weitaus meiste» heute , und mit Recht , vergessen , so
bleibt doch der Fall Tischbein « ines der merkwürdigsten Bei -
spiele von der Vererbung eines Talents in einer einzigen
Familie , wobei allerdings hinzugefügt werden muß , daß die
Natur , die in geistigen Dingen eine weise Haushälterin ist , die
Begabung so sparsam dosiert hat , daß es zu einer Verdich-
tuug der Talente in einer wirklich genialen Persönlichkeit
nicht kommen konnte .

Immerhin ragen drei Träger des Namens Tischbein über
das Durchschnittsmaß hinaus . All« drei waren Hofmaler und
haben es zum Range « ines Akademiedirektors gebracht , ein
Zeich«» also , daß sie zu ihrer Zeit hochgeschätzt waren , be -
sonders als Bildnismaler . Ter bekannteste ist der jüngste ,
Johann Wilhelm , der Vertraute und Reisebegleiter Goethes
in Italien , dem wir das schöne Eampagnabildnis des Tich -
ters , heute im Städel ' fchen Institut zu Frankfurt , verdanken .
Ter einstige Ruhm seines gleichaltrigen Vetters August Wil -
Helm lebt , wenn auch mit der Zeit etwas verdünnt , in « inigen
Porträts fürstlicher Personen , namentlich vortrefflichen
Kittderbildern , fort . Beide sind Neffen jenes Johann Hein -
rich Tischbein , der als erster den Namen der Familie zu Ruf
und Ansehen gebracht hat und dessen 150 . Todestag uns heute
Anlaß gibt , ihm einen bescheidenen Jmmortellenkranz zu
winden .

Johann Heinrich , der 1722 als Sohn eines Spitalbäckers
in Haina (Hessen) geboren wurde , trat bereits mit dreißig

Jahren als Hofmaler in den Dienst des Landgrafen Wil -
Helm VIII . von Hessen und hat später als Direktor der Kaf-
seler Akademie einen nicht geringen Einfluß auf das Kunst -
leben des Landes geführt . Er malte im akademischen Ge -
schmack und im Anschluß an die beliebten Holländer zahl -
reiche Bilder mythologischen Inhalts , in deren sauberer Bunt -
heit sich die Gestalten der griechischen und römischen Helden -
sage wie von selbst in die parfümierten Damen ünd Kava -
Ziere eines kleinstaatlichen Rokokohofes verwandeln und kei-
nen Augenblick vergessen lassen, daß sie dazu da sind , um
vor einer verwöhnten Gesellschaft, deren Nerven nur noch
das Niedliche vertragen , mit vollendeten Manieren Komödie
zu spielen . Gemälde solcher Art findet man noch heute in
den hessischen Schlössern Wilhelmshöhe und Wilhelmsthal ,
in der Kasseler Galerie und in der Hamburger Kunsthalle .
Daß sie uns über das Kulturgeschichtliche hinaus noch viel zu
sagen hätten wird niemand behaupten wollen .

Weit mehr sprechen nns Johann Heinrich Tischbeins Bild -
nisse von Prinzen und Prinzessinnen des Kasseler Hofes oder
seine bürgerlichen Porträts an , die mit gewandtem Pinsel ,
wenn auch ohne psychologische Tiefe gemalt sind und nament -
lich in dfcr glänzenden Wiedergabe des Kostümlichen als sehr
bezeichnende Dokumente einer Zeit gelten dürfen , in welcher
das Sprichwort „Kleider machen Leute " beinahe « ine Wahr -
heit enihielt . Wie so häufig in der Kunstgeschichte findet man
vor Tischbeins Bildnissen die alte Erfahrung bestätigt , daß
Maler , die im großen Historienbild versagen , im Porträt ,
das neben solidem , technischem Können menschliche Teilnahme
und ^ lichte Hingabe an die natürliche Erscheinung fordert ,
vergleichsweise Ausgezeichnetes leisten . Das prächtige Bild -
nis des jungen Lessing in der Berliner Nationalgalerie , in
dem der Genieblitz des Auges sich mit unbefangener Wahr -
heitstreue paart , ist eins der besten Beispiele von Johann
Heinrichs Menschendarstellung , und selbst in der Schönheits -
galerie des Schlosses Wilhelmstal , wo man am ersten er -
warten sollte, daß der Hoimaler dem Bildnismaler das Kon -
zept verdirbt , ist man zuweilen erstaunt über die Frische der
Beobachtung und die Wärme der Empfindung , die gerade
diejenigen Bilder auszeichnet , unter denen wir den Namen
Johann Heinrich Tischbeins finden .

Internationale Filmkunstschau
in Venedig

Auf der Internationalen Filmkunstschau wurde vor einem
bis auf den letzten Platz gefüllten Hause u . a . die deutsche
Wochenschau von der großen Parade am Geburtstag
des Führers vorgeführt . Der Film wurde mit stärkstem
Beifall aufgenommen . Das Publikum verfolgte mit größter
Spannung die Parade der in prachtvollster Disziplin auf -
aufmarschierenden Truppen und spendete insbesondere am
Schluß , als der Führer von der Reichskanzlei aus die Menge
grüßte , brausenden Beifall .

Der zweite Spielfilm , den Japan auf der Internationa -
len Filmkunstschau zeigt« , lieferte einen neuen Beweis dafür ,
daß die japanische Filmkunst vom technischen als auch vom
künstlerischen Standpunkt außerordentliche Leistungen auf -
zuweisen hat . Der unter der Spielleitung von T . Uchida
gedrehte Film „Der Acke r"

, der in Venedig mit deutschen
Untertiteln gezeigt wurde , ist eine von feinster Poesie und
tiefstem Empfinden getragene Schilderung des harten und
entbehrungsreichen Kampfes , den die armen Bauern Japans
um ihr tägliches Brot zu führen haben . Wie schon bei an -
deren japanischen Filmwerken siel auch dieses Mal die enge
Verbundenheit zwischen den handelnden Personen und der
sie umgebenden Natur auf . Die schaffende Arbeit bildet das
eigentliche Grundthema dieses wunderbaren Films , der schon
durch seine ethische Haltung das Niveau der üblichen Film -
Handlungen weit überragt .

Einen künstlerisch und kulturell in gleicher Weis« beach -
tenswerten Film zeigt« Schweden mit dem Werk „Eine
Handvoll Reis "

, der ebenfalls die mühevolle und oft
ivenig ertragr « ich? Arb « it eines Eingeborenen - Ehepaares in
Siam schildert. Obwohl der Film eine Spielhandlung be-
sitzt, in der das tägliche Leben des Ehepaar «? von d«n Hoch -
zeitszeremonien an geschildert wird , ist er durch die Herr-
lichen Bilder aus dem Urwald , durch die vielen prachtvollen
Ausnahmen von wilden Tieren , von Tigern , Panthern und
Elefanten , ein ausgezeichneter Dokumentarfilm , der Unter -
Haltung und Belehrung in sich vereinigt .
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VOLKSWIRTSCHAFT
Internationaler Weinbaukongreß in Bad Kreuznach
Vertreter aus 24 Nationen im weinfiohen Nahetal - Feierliche Eröffnung durch Reichsminister Darre

> »d Rreuz » »cli. 22 . August . Ter Montagl ' ormittag brachte im herrlich ge -
schmückten Festfaale de > Kreuziiactiei Äurhaufe -. die feierliche Eröffnung des
Internationalen A!eiiil,auko » greffe : . Nachdem Weder » . I! ur »anthe " -Ouvertüre
verklungen war . degriikte der Portidende der Hnupiveretnigung der Deutlchcn
Weinbauivirtfchaft . Edmund T i e l> i als gcichaftssiihrender Präsident de«
Kongresse » an die <ew Tag der Freude und des stolzes fiir den gesamten
Weinbau und die Weinbauwirtschaft d?r Welt die hohe » Gäste wie alle zu ge -
metnfamcr Arbeit Erlchienenen , dt? sich über die Grenzen der Völker bin -
weg ?u dieser Tatgemenifchaft berufsständischon Denkens »usammengefunden .
Danach dankte der Präsident des Interna ionalen Weinamtes Paris , Eduard
Barth t , namcnL der auf dem jiongiek vertretenen Nationen der deutschen
Regierung und der Stadt Äieuznach sür die großartige Beranslaltung . Alts
diesem Kongreß in reutfchland . »a» auf seine » Wein stolz lein könne , wür -
den alle Weinfachleutc durch cm methodisches Studium der einschlägigen
Fragen viel gewinnen können . ES sei von größtem Nüven , daß in einer üeii ,
tit der die Regierungen mit Schwierigkeiten zu kämpfe » haben , die Überall in
geringerem oder größerem Ausmaße zur Anwendung der Planwirtschaft » ö>
»igten , die angesehensten Seilte er der Weinbauländer zusammenkämen . Die
nach Jahren bitterster Not kür die Winzer aller Länder entstandene » Probleme
bedingten internationale Vereinbarungen in Vereinigung aller Kräfte zum
Tchutze und zur Hebung des Weinverbrauches . Die Millionen über die Welt
deistreuien Winzer verdienen es , daß man sie beffer gegen die Feinde ihrer
Kulturen schützt und ibneti eine sorgenlose Zukunft sichert . Vertrauensvolle
Zusammenarbeit der Völker ist aus allen Gebieten erforderlich , auch im Wein -
bau . In dieler ernsten Stunde , in der der Kongreß zusammentritt , hängt
«* von uns ab , ob er der Welt eine große Wohltat bringt . Mit der ganzen
Kraft unserer Ueberzeugung und mit der ganzen Hoffnung halten wir groß ),
weittragende Abkommen für möglich . Datikesworte an Deutschlands Führer ,
an Minister DarrS und die Personen und Jnstituliotien sür den bereiteten
Empfang und die Versicherung lokaler >md uneingeschränkter Mitarbeit fan¬
den ihren Abschluß mit den Worten : „ Wir sind voll gute » Willens , alles
Trennende m vergessen , um nur dein zu leben , was verbinden soll , in
dem einzigen Gedanken : den Weinbau aller Länder einer glückhafteren
Zukunft zuzuführen und nebe » dem große » Gedanken der Arbeit , der Sache
der Menschheit zu dienen , zum Wohle eines gerechten und gesegneten
Frieden « aller SJ'iSIfei . "

Reichsminifter Wallher Dorr «

xab feiner Freude Ausdruck , die Gäste , namentlich die so zahlreich aus
dem Auslande erschienenen , namens des Führers , der Reichsregierung und
der Schirmherren des Kongresses begrüßen zu dürfen , und hob besonder »
die Verireetr des Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom und den
Präsidenten Barths , die Vertreter der auswärtigen Regierungen , die Dele -

gationSführer der vertretenen Staaten hervor , hieß alle Fachleute d?S
Weinbaues und der Weinwirtschaft aus Wissenschaft und Praxis der ganzen
Welt , schließlich die deutschen Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht ,
wie auch die deutschen Kongreßteilnehmer willkommen . Der Kongreßort
Kreuznach inmitten des deutschen Weinbaugebietes werde alle mit dem füh¬
renden deutschen Weinbau bekannt machen . Auch in Deutschland gehöre der
Weinbau zu den ältesten Kulturleistungen . Unermüdliches Streben und

Schaffen der Winzer entwickelte » ihn zu hoher Leistungsfähigkeit . Ter Wein ,

bau und feine ffrzeugnifi « seien ei» nick» zu unterschäüender Faktor in der

Volk « . » nd Weltwirtschaft . Der bevölkerungspolitische Werl des ' Weinbaues

liege darin begründe , daß i» fast alle » Länder » der Klein - und « leinstboii ?

vorherrsche und lo auf breiter Grundlage viele » Familien eine Wirtschaft ,

kicfie Existenz ermögliche . Von der Gefamtweinbausiäche Deutschlands be¬

fänden «ich 97 v. H . im Besitz von Kleinlandwirien und Bauern . Ein Wirt ,

swaftlich gesunder Weinbau sei daher ein wertvoller Helfer IM Kamps gegen
bi * Landflucht . Ta der Weinbau nicht Produzent lebenswichtiger Güter ist ,

muß er in Deutschland mit Rücksicht aus den vordringlicheren Bedarf au

anderen Erzeugnisse » im allgemeine » auf Flächen beschränkt werde » , die sich

nicht für den Anbau ernührunzSwirtschaftlich wichtigerer Erzeugnisse ? i,zne » .

<? ine nennenswerte Ausdehnung der Weinbaufläche wird deshalb in Deutsch -

land nicht möglich sein , wohl «der die Steigerung »»» Qualili » und Ertrag
im Weinbau .

Der Minister lenkte dann de » Blick aus die einfchlägigen technischen und

sonstigen Fortschritte , dte Schädlingsbekämpfung , die W - inbehondlung und

-Pflege und die staatlich geförderte Gründung von Winzergeitossenlch .istcn .
die vornehmlich den Kleinwinzer von der schwierigen Weinbehandlung utid

von der Absatzsorge befreien , und ging danit aus die marktmäßige Verwertung

de* Rebensaftes ein . Tie Ordnung de » Weinmarl,es habe die Grundlage für

eine sehr starke Beteiligung Deutschlands am zwischenstaatlichen Weinhandel

geschaffen . So führte Deutschland z . B . im Jahre 1SZ8 für rund 10 M ' ll .

RetchSmark deutsche » Wein aus , während die Einfuhr im gleiche » Zeitraum

etwa 30 Millionen Reichsmark betrug . Es geht uns nicht darum , den Wein ,

kotilum um jeden Preis zu heben , sonder » den wirklichen Genuß am We !n ,
die Freude un ihm unter Beachtung gesundheitlicher Erfordernisse in weite

Kreise zu -ragen . Nick» dem gesteigerten Alkoholgenuft oder Miftdrauch reden

wir da « Wort , sondern stellen die guten , nicht gesundheitsschädlichen , viel -

mehr oft gesundheitsfördernden Eigenschaften hochwertiger , möglichst na -ur .

reiner Weine heraus .
Nach Dankesworten für alle Mitarbeit am gemeinsamen Werk , schloß

der Minister feine Eröffnungsansprache mit der Hoffnung , daß die Arbeit

des Kongresses über de » fachlichen Rahme » hinaus dazu beitrage , die mit

dem Weinbau und dem Wein verbundenen Menschen einander näherzubringen

» nd das gegenseitige Verständnis der friedliebenden Völker ,,u fördern . Die

Gäste aber möchte nach erfolgreichen Beratungen und angenehmem Auleni ,

halt alz Freunde Deutschlands in ihre Heimat zurückkehren .

Francisco Bilbao

vom Internationalen Landwirtschaftlichen Institut in Rom überbrachte dem

Minister wie allen Kongreßteilnehmern die herzlichsten Grüße des Instituts

» nd bat den Minister , dem Führer der großen Deutschen Ration die

Gruße des Instituts mit der Versicherung der Ergebenheit zu übermitteln .

Der Redner habe die Zuversicht , daß die gemeinsame Arbeit zur Praktiken

Lölung der Probleme bestragen werde . Er wünsche der Tagung den besten

Erfolg zum Wohle der ganze » Weinbauwirifchaft .

Die allen Teilnehmern schon im Augenblick der Rede elektrisch gedolmetschten

Ansprachen losten aufrichtige » Seifall aus .

Werfpapiere und Warenmärkte
Berlin : Aktien fester , Renten freundlich .

Berlin , 22. August . lFunlspruchl . Den in Bank - und Börsenkreisen ge-

legten Erwartungen entsprechend , blieben die Aktienmärkte auch zu Beginn
der neue » Wo » e auf einen freundlichen Grundton gestimmt . Kaufaufträgen
der Bankenkundfchaft . die heute etwa « größeres Ausmaß hatten , als der

Tagesdurchschnitt der Vorwoche , standen nur ganz vereinzelt Abgaben ge -
äenüber . Da letztere bei weitem nicht - » «reichten , um den vorhandenen Be >

därf zu befriedigen , konnten die Kaufaufträge fast au «nahmslo « nur zu
Höberen Kursen befriedigt werden .

Am »nrlablen Rrntenmarkt zogen ReichSallbesitz um T/t Pfg . auf 132" '«,
Gemeinde » inschuld . Anleihe um 10 Pf . ><mf 83 an . Steuergutscheine I galten
mit 99 Geld nach 99,05 am Vortage .

Am Geldmarkt waren fllr Blanko -Tagesgeld unveränderte Sätze von Vit
» i« zu hören .

Im intern . Dedisendertehr traten keine besonderen Veränderungen ein .

Berliner Metallnetierungen .

Berlin , 21 . August . lFunkspruchl . Original -Hütten -AlumiNium 98—99 »/»,
fti Blöcken 133 ; deSgl . in Walz - oder Drahtbarre » 99 137 ; Fein -Silber
3t,SO —3« ,00 .

Berlin , 21 . August sAunkspruchl . Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei
und Zink , lReichSmark per IVO kg. ) Kupfer . Tendenz fester , August bti
Dezember , Brief : 55,5 nom ., Geld : 55 .5 : Blei , Tendenz stetig . August b >«
Dezember , Brief : 19,75 nom . . Geld : 19.75 : Zink , Tendenz stetig , August bi «
Dezember , Brief : 18,25 nom . , Geld : 18,25 .

Karlsruher Wochenmarttpreife .

In Pfg . fijr 500 Gramm . Rindfleisch 1. Güte «mit Knochen ) 87—91 : Kalb ,
fleisch tmit Knochen ) 10V— 116 : Hammelfleiich ( mit Knochen ) 92—114;
Schweinefleisch 92 ; Hühner : Henne tot . 90—105 : Hahn tot , 80- 100 ; Reh .

Schlegel 140 ; Gänse , tot 100— 130 ; Kartoffeln 5—7 : Blumenkohl 25—30 ; Blu .

inenkohl ( Stück ) 10—50 ; Rotkraut 9— 11 : Weißkraut 5—« : Wirsing 6—10 ;
Spinat 13— 15 ; Stangenbohne » , grüne 10—18 : Buschbohne » , grüne 8 - 12 :

Stangenbohnen gelbe , 12—18 : Buschbohne » , gelbe 10—12 ; Karotten ( Bund )
8—10 ; Rüben , gelbe ( Mohrrüben ) 7—8 : Rüben , rote 5—8 : Kohlrabi ( Bund )
7—10 ; Rhabarber 5—8 : Lauch ( Stück ) 2—7 ; Pfifferlinge 45 ; Kopfsalat
( Stück ) 3— 10 ; Eiidwiensalat ( Stück ) 3—10; Sellerie ( Stück ) 5—30; Rettich
( Stück ) 3—8 : Radieschen ( Bund ) 5— 10 ; Salatgurkcn (S üd ) 5—40 ; Ein¬

machgurken 1. Sorte 27 ; Einmachgurken 2 . Sorte 14—15 ; Zwiebeln , inl .
8—11 : Zwiebeln , auSl . 12— 16 ; A ) Aepsel , PreiSgruppe I 2V—30 ; Aepfel ,
Preisgruppc IV (Koch ) 6— 18; B ) Aepfel , Preisgruppc I u . II 18- 36 ; Aepfel
Preisgruppe III u . IV ( Koch ) 10—18 ; Zwetschge » 12—20 ; Pflaumen 10 :
Mirabellen 26—35 : P ' irsiche 15—35 ; Johannisbeeren 19—20 ; Heidelbeeren 40 ;
Biombeeren 35—38 : Tomaten 12—35 : Trauben , auSl . 32—33 ; Bananen , ausl .
25—37 ; Orangen , auSl . 40. Eier ; Auslandeier , S —D ( Stück ) 9—12" i :
Markenbutter 160: Schweineschmalz 108 ; Schweizerkäse 130—140 ; Rahmkäse
100— 120 ; Liniburgerkäse 60 . Der Samstag -Wochenmarkt war mit Gemüse ,
Salat und Obst reichlich versehen , sodaß bei guter Nachfrage sämtliche Kauf ,
wünsche befriedigt weiden konnten . Besonders groß , war da « Angebot an
Rot - und Weißkraut , Wirsing , grünen und gelben Bohnen , gelbe Rüben ,
Kohlrabi sowie Kopfsalat und Endiviensalat . An Obst gab es vor allem
viel Aepfel und Birnen . Geflügel war bei gutem Angebot nur mittelmäßig
gefragt . Die Zufuhr an Eiern reichte für die große Nachfrage nicht aus .

*
Bühler Schweinemarkt .

Aufgefahren wurden : 115 Ferkel , 5 Läuferschweine , verkauft wurden 80

Ferkel und 4 Läuferfchweine . Fllr Ferkel war der niederste Preis 20 RM .,
der höchste Preis 60 RM . das Paar . Für Läuferschwein « war der niederste
Prei « 70 RM ., der höchst - Preis 90 RM . da « Paar .

*
Großmarkt Weinheim : Zwetschgen 24—28. Aepfel 12—3« , Birnen 12—48,

Stangenbohnen 24—26 . Buschbohnen 14—1«. Pfirsiche 21—50 Pfg . per Kilo .

Lettlands Außenminister begrüßt die Ogtmesse
Riga . 22. August . In einer Sonderausgabe der deutschen „ Rigasch ^N

Rundschau " anläßlich der Deutschen Ostmesse in Königsberg nimmt Lelt »
lands Außenminister M u n I e r S folgendermaßen zu dieser deutschen Wirt -

schaftSschan Stellung :
„ Tie Beie '.ligung Lettlands an der Königsberg « Ostmesse ist bereits zu

einer Tradition geworden , die Zeugnis von einer langsährigen reibungS -

losen Abwicklung de « lettisch -beutschen Warenverkehrs ablegt . Die natürlichen
Grundlagen , auf beiien der lettisch -deutsche Handel beruht , sind eine sichere
Gewähr für dessen Stabilität und dessen Entwicklungsfähigkeit , Es erfüllt
uns mit besonderer GeitUgtung . daß in einer Zeit internaiiotialer Spannung
die Wirlfchaftskreise beider Länder sich nicht von panischen Stimmunge » be¬

einflussen lassen , ' andern unentwegt am weiteren Ausbau der gegenseitigen
wirtschaftliche » Begebungen arbeite » . In diesem Sinne wünsche ich der
Lstmesse vollen Erfolg . "

*
Schweizerischer Auftenhandci mit Deutschland erhöht

Die schweizerische Einfuhr erreichte im Juli eine » Wert von 155.9 Mi ? ,
ffr . gegenüber 127 .1 Mill . im Juli 1938 und 160.3 Mill . ffr . im Juni 1939 .
Die Ausfuhr stieg auf 118.6 (97 .2 bzw . 111.9) Mill . ffr . Die Einfuhr Uli«

Deutschland erhöhte ' ich im Juli 939 gegenüber Juli 1938 um 10.4 auf 41.6
Mill . 1fr . Die Einfuhr aus der Ostmark lag um 1 Mill . ffr . unter dem Be .

Irng des Vorfahre « . Die Ausfuhr nach Deutschland verringerte sich gegen ,
über dem Vorfahr um 3 au ! 13.6 Mill . ffr ., die Ausfuhr nach der Ostmark

ging um 0,5 auf 1.3 Mill . ffr . zurück .

Berliner Börse 21 au? . 1939
Anleihen :
Iteuetgutfdtetni

( BerrecSn .-ft . )
Dtflh .Anl .A » ? !

Reich . Lande ,
5 ReichSanl .» 2'

»' /: R . Sckia« 3?
<•/« do o. 36 1
Vit bv 37 I
«>/- »o . 38 I
i ReichSa» l.v .34
5' /s Doung -Anl
«>/- Baden v. 27
Bank .n .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
RetchSbank
Hapag
Nords . Slovd

?>. s.

122 .3

101 .7
J9.1
98 .9
93 .7
99 .6

102 .5
98, "

111 .5
106 .0
180 .0

4/ .0
15 .7

And . Aktte »

A e . ® .
Bembg . I . P .
Bergmann 01
Tont Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G ,
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr
Farben J .G
GeSfürel

Sarpen
. Brg

oefch Bw
KlScknerwerk .
Lahmever
ManneSm R
Metall gel .

IS S

1x1 .5
129 .5

219 .0
118 .5
133 .7
l ->4 .0
147 .0
132 .5
130 .0
149 .0
126 .0
127 .7
10S.5
114 .7
108 .0
103 .2
110 .0

21 8 .

112 .2
128 .5

218 .f
118 7
139.5
155 .7
147. 7
132 .5
129.5
150 .1
126.2

105 6
115.2
108.5
103 .2

Frankfurter Börse
StaDianlechen
«>/- Bad . Gold 26
<>/- Heidlb . G . 26

4>/? Mannh .G .26
Cto . ?7

«>/- Pfvrzh . G 26
4»/. Pforzh . G 27
Pfandbriefe
Bd . Kam . LdSbt .
«>/ - Pfdbr .Gr .2S
4-/- . Gr . 29 ll
4' /- . Er . 30 III
4>/- Goloanl . SO

Pfälz . Hhv . -Bk .
«>, - Gvfbr . %- 8

Rhein . H»v .-Bk .
4' /- <Spfbr . R . 5-»
Vit (S . Korn . R . «

2l . » .
98 .0

97 .7
97 7
98 .0
96 .0

99 .0
S9 .0
99.0
*8.7

99.7

98 .0
98 .5

.InBaflritaltien

Bb .Mafch .Ducl .
Bao .Brauh .Vf .
Brown Boveri
Cem . öeioelbg .
Daimler -Benz
Dl . Gold Silber
Surlach Hof
JE . Farben
Feinm . Jener
Gritzner -Kapfer
Gkrafi Mannh .
Grün Bilfinger
Said 6c Neu
JunghanS
Knorr Hetlbr .
Ludw . Äkt .-Br .
» Walzenmüh

Mainkraftw .
Mez AG . Freib .

l !« ».

75.0
1 . 6 .0
14^.7
llS .O
205 .0
108 .5
148 .7

97.7

233 .0
103.0

93.0
253 .0
130 .084 .5

9S .0

21. 8.

75 .0106 0
143 .2
118 .2205 .0
108 .5
150 .5

98 .0
89 .0

103 .0
93 .C

263 .0

130 .0
845
9Ö .0"

Hhetit ' eld Kr
■Ttüein . Elekrizit .
Rbein . Ttablw .
Rhein .W -ftf .Tl
Salamander
Schlickert EI .
Siem . & ftnlile
Triumph Nbg .
2er . Glänzft .
Ver . Stablwk .
Wanberec W .
Wlnkershall

Lerlich . .Aktien .

Allianz Stuttz .
do . gebenzpers .

Kolonial .Werte .

Dl . Ostafrika
Olavi Minen
Schantung

Mol . Tarmst .
Neckarwecke
Odw . Harist .
Pfalz . Mühle
. Preßhefe
Salz Heilbr .
Seil W - Iff
Sinner AG .
Südd . Zucker
Z . Waldh .St .

Banken -

Bad . Bank
Bayr .Hhpotb .
Pslz .HypotS .
Rh . Hvpoth .

Versich . und
Berkel »

Bad . Affekur .
Mannh . Vers .

Bad . Rhein .

IS 8
130 .0
116.0
121 .0
111 .7135 .0
171 .6187 .6
132 .0

97 .4
160 .0
118 .2

230 .C
202 .0

18.5
87 .0

19. 8.
117.0
108 .2142.0
130.0163 .0
254 .095.0

84.0

106.5

109.6
98.0
97 .7

130 .0

110 .3

21 . 8.
130 .0

191 .5
112 .0
134 .5174 .0
188 .0
122 .0

97 .5
118 .7

232 .0
199 .0

79 .0
18.5

109 .598 .0
97 .7

130 .0

110 .5

DeViSenfUnK ( Berliner amtl . Kurse vom 21 . Au ^ . 1939

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braiilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

(Seid Briet

11.95
0 .575
42 .30
0.130
3 .047KS

11 .655
03 . 13

5 .14
6 .596
2 .353

133 .62
14 .4a
43 .13
13.09

11 .98
0 .579
42 .38
0.132
3 .053
52 .15
47 .10

11 .685
Ö8 .27

S . ls
6 .612
2 .357

133 .88
14 .51
«3 .26
13. 11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungar »
Urugua »
U.S .A.

Sei » Brief

0 .680
5 .694
2 .491
48 .75
41 .94
58 .57

10.565

60 .11
56 .^4

1 .978

0 .899
2 .491

2 .495
48.85

10 .585

SÄ
1 .982

0.901
2 .495

Roman von Chrfs + e / Broeh ! - Delhaes

8. Fortsetzung
Ich habe einen entsetzten Ausruf getan , ihn so sprechen

zu hören und gesagt : „Warum mußt du die schlechtesten Ber -
treterinnen ihres Geschlechts ansehen ?"

„Die schlechtesten ? Ach , Mutter , sie sind alle so !" „Alle
so ? Niemals !" widersprach ich . Und er rügte mich und sagte
lachend überlegen : „Muttchen , schrecklich altmodisch bist du.
Hinter dem Berge ! Ich glaube , du weiht gar nicht mehr ,
wie es heute in der Welt ausschaut . Du und Papa , ihr wäret
ganz brav . Heute ist vor der Ehe keiner mehr so brav . Die
Weiber drängen sich einem ja auf ." Der Junge sprach von
„Weibern ". Wahrscheinlich belächelten die Klassengenosscn
das anständige Wort „Mädchen ". Welche Angst habe ich aus -
gestanden . Sollte mein stürmischer , schwärmerischer , begei -
sterter Bub jenen Trank voll Ekel ausspeien , der süßerer
Wein des Lebens sein konnte , wenn er richtig getrunken
wurde ? Da geschah ein Wunder . Ein Wunder sür meinen
Jungen , ein Wunder für mich : Sein Wesen veränderte sich .
Er hatte gar nichts Verstocktes , gar nichts Verächtliches mehr .
Auch jetzt war er verschwiegen , oftmals verträumt , oftmals
versonnen . Aber sein Gesicht trug einen zufriedenen und
sehnsüchtigen Ausdruck . Was konnte mit ihm geschehen sein ?
Ich stöberte heimlich sein Zimmer durch, an seinen Büchern
seine Richtung zu erkennen , gelegentlick, Handschriftliches zu
finden , aufgeklärt und beruhigt zu werden . Ich fand nichts
als Zeitungsausschnitte , viele Zeitungsausschnitte und immer
von Veröffentlichungen Johanne Gahls . Damals erfuhr ich
zuerst von Ihnen . Und dann kam der Junge eines Tages
und gab mir die ganze Sammlung zum Lesen und sagte :
„Du , Mutter , das ist ein feines Mädchen . Die kann waS ."

Ich habe ihn gefragt : „Kennst du sie?" „Horchem hat sie mir
gezeigt . Der wußte zufällig ihren Namen "

, antwortete er .
„Ich hätte nicht gedacht, daß ein Mädchen so jung sein und
so klug und warm schreiben könnte ." Da habe ich mich nach
Ihnen erkundigt . Fräulein Gahl , und seitdem keine Furcht
mehr gehabt . Ich durfte den Jungen ruhig ein bißchen Kult
mit Ihnen treiben lassen . Es war ungefährlich für ihn .
Nicht nur das : Die haben ihn vor vielen , großen Torheiten
bewahrt ! Der Gedanke an Sie , die er bewunderte , hat ihn
reingehalten , auch als Student , das weiß ich . Und nun kann
ich Ihnen endlich danken !" Frau Kyber streckt beide Hände
nach Johanne aus : „Das ist das Schönste, was man einem
Mädchen sagen kann : es lag an dir , daß ein junger Mensch
vor Enttäuschungen bewahrt wurde und noch wird . Sie sind
— acht Jahre älter als Erich ."

„Nicht danken !" wehrte Johanne . „Ich habe ja nichts dazu
getan , weil ich nichts wußte ."

„Einer anderen wäre die offensichtliche Verehrung des
jungen Menschen sicher nicht entgangen . Sie hätte sie ihren
Zwecken dienstbar gemacht, Sie gingen dahin und ließen ihn
schwärmen und sahen es nicht. Dafür , für diese Einfalt und
Ferne , muß ich Ihnen danken ."

Es drängte Johanne , der alten Frau nun auch zu sagen,
was Erichs gelegentliche , kleine Beweise seiner Verehrung
ihr für Ansporn gewesen seien . Die beiden Frauen lächeln
einander in die Augen , während Johanne spricht. Und am
Schluß sagt sie : „Unsere Beziehungen zueinander waren also
sehr nahe , aber sehr, sehr begnadete und einmaleinzige .

"

Sie hätten immer so weiterreden können , saßen schon
Hand in Hand in der sinkenden Sonne , zwei gute Kameraden ,
zwei herzliche Verbündete . Aber da geht die Haustür . Das
kann nur Erich sein. Erich in seinem Ungestüm . Sekunden
später platzt er ins Zimmer , grüßt seine Mutter , küßt seiner

Ihres Kindes Wohlergehen
hängt viel vom Kinderwagen ab : ohne

ihn keine Sonne , keine Luft. Drum —

einen schönen Wagen kaufen im Fach¬

geschäft mit • 19 n • r Fabrikation - neben lelphtimirt Mendt

haben , gerade jetzt bei Abendsonne ." Er zieht sie zum Zimmer
hinaus und die Treppe hinauf . Noch eine Treppe . Da ist
die Tür . Der Raum , der dahinterliegt , hat Oberlicht .

„Ich bin ganz rasch gelaufen vom Amt bis hierher , damit
Sie noch Sonne haben sollten ." Er atmet jetzt noch rasch .
Besucherin die Hand , so lange wie damals , auch unter den
Augen der Mutter .

„Ihr scheint ja nett über mich hergezogen zu sein"
, sagt

er . „Fräulein Gahls Wangen glühen und du siehst selbst wie
ein junges Mädchen aus , Mutter ! Hast du die Bilder ge-
zeigt ?"

„Um Himmels willen ! Durfte ich denn das ? och habe
doch versprechen müssen —" antwortet Frau Kyber .

Erich packte Johanne bei der Hand , ungestüm wie er ist :

„Dann kommen Sie bitte ! Sie ganz allein , Fräulein
Mutter , bist nicht böse? Verstehst ja ! Wir müssen

fachsimpeln . . . Sie sollen nämlich die richtige Beleuchtung

Mehrmals wirft er mit einer unwilligen Bewegung des
scharf profilierten Kopfes das lockere , seidenweiche Blond -
haar zurück, das immer wieder in seine erhitzte Stirn fällt .
Seine Augen sehen sie an , flammen und leuchten . „Und ich
bin so froh , daß Sie hier find "

Ich habe ihn vor -vielen Torheiten bewahrt , sagt seine
Mutter , denkt Johanne , ich muß ihn weiter vor Torheiten
bewahren ! Ich bin — acht Jahre älter als er — — — Und
sie geht zu einem Bild und sagt entzückt: „Oh , der Düffel -
dorfer Ananasberg . Das ist sehr hübsch gemalt . Sehr hübsch .
Eine schöne Stadt , nicht wahr ? Sie haben sie sicher sehr lieb
gehabt während Ihres Aufenthaltes ." Sie wartet keine Ant -
wort ab und betrachtet ein Bild aus Aachen . Es gibt das
alte , ursprüngliche Badeviertel von Aachen-Burtscheid wie -
der , eine herrliche Kirche, zu der viele Stufen emporführeu .
Kyber hat hier ein zart gebrochenes Dämmerlicht verwandt ,
das ungeheuer wirksam ist . Ein Aquarell aus dem „Aachener
Wald " zeigt eine herzhaft -derbe , gesunde Naturanschauung
des Malers , die frisch vorgetragen ist.

„Nun , war ich sehr unbescheiden ?" fragt Erich nach einer
Weile , und er sieht, daß die Bilder auf die Beschauerin wirken .

„Ich bin Laie "
, gibt sie vorsichtig zu, „aber ich kann mir

nicht helfen : Ihre Bilder gefallen mir ."
Er atmet auf .

. „Nichts hätte mich mehr treffen können , als wenn sie
Ihnen mißfallen hätten " antwortete er . „Darf ich also
einmal Eifelbilder nach Ihrem Roman malen ?"

„Ich müßte Ihnen dann die Plätze schon zeigen , die wirk -
liche Vorbilder für die Handlung meines Romans waren

„Wenn Sie mir die Eifel zeigen , werbe ich sie noch ganz
anders sehen als zuvor . Das weiß ich .

"
Das Sonnenlicht löscht langsam aus . Es wird sehr dämm -

rig im Raum . Die beiden Menschen merken es nicht.
„Und nun "

, sagt Erich Kyber , „sagen Sie mir noch , welches
Bild Sie für das beste halten ."

Sie geht von Bild zu Bild und prüft . Sie schenkt ihm
nichts und wägt und wählt scharf . Dann bleibt ihr Sinn an
einem Bild hängen , das eine alte Gasse ihrer gemeinsamen
Heimatstadt zeigt . Es liegt Schnee . Im Hintergrund ragt
steil und hoch ein Kirchturm im Blauen . Man meint , die
Kälte und die Reinheit der Winterluft zu spüren . Schön ist
das Bild .

„Dieses da !" sagt sie entscheidend.
Er lächelt und nimmt das Bild in seinem Rahmen von

der Wand , deckt mit dem Rücken die leere Stelle .
„Habe ich nicht gesagt , ich schenke Ihnen mein schönstes

Bild ! Da ist es . Bitte , nehmen Sie es . Ich werde es Ihnen
selbst nach Hause tragen ."

Sie ist überrumpelt und überwältigt :
„Sie verwöhnen mich ! Ich bin das nicht gewöhnt . Es be»

drückt mich . Bitte , tun Sie es doch nicht !"
Frau Kyber ist eingetreten : keiner von beiden hat es

bVMltt
^Fortsetzung folgt .)
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Sechs tödliche Bergunfälle
> Kempten .

In den Allgäuer Alpen ereigneten sich über das Wochen-
ende drei tödliche Bergunfälle . Am Samstag stürzte am Heil -
bronner Weg der 18 Jahre alte Adolf Geiselhardt aus
Stuttgart tödlich ab . Er fiel 70 Meter tief in das Geröll .
Tic deiche wurde geborgen und nach Oberstdorf gebracht .
Geiselhardt hatte die Tour in Begleitung seiner Schwester
unternommen . Der Bergwachmann Hub er aus Oberstdorf
erlitt das gleiche Schicksal in der Schnek - Ostwand am Sonn -
tag . Er wurde von Kameraden tot geborgen . In der Trett -
ach - Ostwand kam ebenfalls am Sonntag der 18 Jahre alte
Hans Günter Hofmann , der die Trettach bestiegen hatte ,
ums Leben . Er stürzte von dem Ostgrat in die Wand ab.
Tie Leiche wurde noch nicht gesunden .

Außer diesen drei tödlichen Abstürzen im Allgäu wird noch
ei » Dnpp êlabsturz an der B e u ed i kt i n e r w a n d bekannt ,
bei dem zwei M ü n ch e n e r den Tod fanden . Die beiden
hatten öie Nvrdwanö in der sogenannten Gipfellinie ersteigen
wollen nnd stürzten auf dieser schwierigsten Tour kurz unter -
halb des Gipfels die nahezu 400 Meter hohe Wand herunter .
Bei der Bergung der Leichen retteten Männer der Alpinen
Rettungsstelle Benediktbeuren eine zweite Partie aus Berg -
not , die sich angesichts des Unglückes nicht mehr werter wagte .
Schließlich siel der Arzt Dr . Erwin von A n g e r e r aus
MittenwalS in der Schüsselkar - Siidwand im KarwenSel durch
Ausreihen eines Hakens aus der Wand in das Pendelseil
seines Bergkameraöen . Das Seil ritz und der als erfahrener
Kletterer bekannte Bergsteiger stürzte A> Meter tief ab . Die
Bergung der Leiche gestaltete sich sehr schivierig.

Verbrechen an einem Mädchen
Bad Kreuznach .

Im nahen Winzenheim wurde ein schweres Sittlichkeits -
verbrechen verübt . Eine 20jährige Hausangestellte hatte mit

einem jungen Mann verschiedene Lokale des Dorfes besucht.
Zwischen 1 und 2 Uhr früh gingen beide nach Bad Kreuznach
zurück. Am Ortsausgang wurde das Paar von 3 Bur -
s ch e n überfallen . Während einer den Begleiter festhielt ,vergingen sich die beiden anderen an dem Mädchen in ge -
meinster Weise . Die Täter entkamen im nächtlichen Dunkel .Die Gendarmerie nahm zusammen mit der Kreuznacher
Kriminalpolizei sofort die Ermittlungen auf , und konnte
zwei der Verbrecher verhaften . Der eine stammt aus Win -
zenheim , der andere aus Hargesheim . Sie wurden ins Kreuz -
nacher Gerichtsgesängnis eingeliefert . Dem dritten Täter
ist man ebenfalls auf der Spur .

Schwere Sommergewitter in Frankreich
Paris .

Nach einer sehr heiheu Augustwoche gingen am Sonntag
über Frankreich zahlreiche Gewitter , teils von Wolkenbrü -
chen begleitet , nieder , die an verschiedenen Stellen empfind -
lichen Schaden anrichteten . Besonders schwere Gewitter sind
unweit von Lisieux in der .Normandie und in der Umgebung
von Bordeaux zu verzeichnen . In Bordeaux schlug der Blitz
in ein Haus , das sofort zusammenstürzte und einen Mann
unter sich begrub . Er konnte nur als Leiche geborgen wer -
den . Ferner wurde ein Radfahrer von einem Blitz getroffen
und getötet . In K e m s im Elfatz wurde ein Mann von
einem Blitz erschlagen , der unter einem Baum Schutz
gesucht hatte .

Sieben Personen vom Blitz erschlagen
London .

lieber London ging Montag mittag ein mit Hagelstürmen
begleitetes schweres Gewitter nieder . Im Osten Lon-
öons ichlug der Blitz in einem Park in einen Schuppen ein ,
in öem 30 Personen Schutz gesucht hatten . Sieben Per¬

sonen wurden auf der Stelle vom Blitz er -
schlagen und 22 verletzt . Bei den Schutzsuchenden handelt «
es sich hauptsächlich nm Frauen und Kinder . Auch an meh¬
reren anderen Stellen schlug der Blitz ein , wobei zum Teil
größere Hausschädeu verursacht wurden . An verschiedenen
- teilen^ Lonöons ging heftiger Platzregen nieder und zahl -
reiche Straßen wurden in kürzester Zeit bis zu einem halben
Bieter überschwemmt . Das Wasser drang in eine große An -
zahl von Kellern und tieserliegenden Wohnungen ein .

„Auch im Tod kein Engländer "

London .
Das Testament des vor einiger Zeit im Alter von 87

Jahren gestorbenen englischen Sonderlings Sir Walter
S t r i ck l a n d ist jetzt eröffnet worden . Darin verfügt der
auf Java ( Nieder ! . Indien ) Verstorbene , daß seine Bücher
und Manuskript « nicht in irgendeinen Teil Englands , Schott -
lands oder des britischen Weltreichs verbracht werden dürfen .
Sir Walter Strickland gab im Jahre 1S23 bekannt , daß er
seinen englischen Baronct - Titel abgelegt habe . Er hatte ein
tiefes Mißtrauen gegen seine eigenen Landsleute und schrieb
eine ganze Reihe von Broschüren , in denen er die englische
Herrschaft in Indien angriff . Die Zinsen seines hinterlasse -
nen Vermögens verschrieb er testamentarisch einem Buddhi -
stenkloster .

Dynamilanschlag auf mexikanischen Bahnhof
Mexiko .

Durch die Kaltblütigkeit eines Bahnwärters konnte , nach
Meldungen aus Mexiko , eiu Anschlag auf den Bahnhof von
Paichuca , dem Bahnhof des größten Silberminengebietes ,
verhindert werden . Der Wärter trat im letzten Augenblick
zwei brennende Lunten aus , als diese zwei starke Dyua -
mitladungen zur Entzündung zu bringen drohten . Die
Urheber des Attentats , das gegen einen größeren Silber -
t r a n s p o r t gerichtet gewesen zu sein scheint, konnten ent -
kommen . !

« Ilde Krahl
Ernst von Klipstein

Elisabeth Flickenschiidt
Jaspar von Oertzen

Paul Dahlke
Otto Gebühr

Die Lüge einer Mutter , ihr tragischer Kampf
um das Glück ihres Kindes bilden den Beweg¬
grund der dramatischen und ergrei¬
fenden Handlung dieses Films .

Hilde Krahl bietet als schwergeprüfte junge Mutter eine
faszinierende Leistung reifer Darstellungskunst , die zu
einem menschlich stark berührenden Erlebnis wird .

flp BeuleDiensian in EPSieullBiirung
Voher : Tobis -Wochenschau und Tobis - Kulturfilm :

„ Wir bauen ein Schiff "

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen und abgetrockneten Gurken werden ,nach dem sie 12 Munden im Sajzwasser gelegen haben ,
in Steinguttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster¬
gewürz und Zwiebelscheiben dazwischen pestreut , mit
kaltem Gunther ' s EinmadvKräuteressig Oberqossen und die
Gefäße wie üblich zugebunden . - So eingemachte Gurken
sind von frischwürzigem Geschmack , werden niemals weich
und schimmeln nicht.
Günther 's Einmach Kräuteressig 40 Pfg .
Gunther 's Klostergewürz Beutel 10 und 20 Pfg .

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstraße 55 , Fernruf 1909 .

SVar 3 Taffei
Ein entzückendes , fröhliches Spie |
an den Ufern des weltbekannten

Wolfgangsees

aut

WoßfecMqäee
In den Hauptrollen :

Rose Stradner / Else Elster
Hansl Niese / Hugo Schräder

Gusti Stark- Gstettenbauer
Oskar Sima I Oskar Sabo u.a.

Hochzeilfeiern am Wolfganpsee
Stimmung und Freude

Liebe , Humor und Lebenslust

— Alles in allem : —
Ein leuchtender Strauß
bunter Geschehnisse , um¬
jubelt von den fröhlichen
Weisen schönster Musik
von Robert Stolz .

Ab heute :
4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche zugelassen !

Des großen Erfolges
wegen !

2 . Woche I

Ein stadtlicher
Sonderling

dem es niemand
recht machen kann . . .

Ein hartnäckiger
Trotzkopf

der sich immer im Recht glaubt . . .
das ist der Weinhändler Karl
Strä übler , den Hans Moser
mit unübertrefflicher Komik und

Lebensechtheit darstellt .
Ein Film , den Sie unbedingt

sehen müssen .
In weiteren Rollen : Herma Relin
Fritz Kampers , Else von Mtfllen -

dorf , Ernst Waldow u. a .
Beg . 4 . 00 6 .10, 8. 30 . Jugdl . zugel .

RESI
Zu verkaufen

Kinderwagen
zu verkaufen .

Bachstr. 44, V.

1 kompl.
Schlafzimmer
mit Matratzen ; ein
Weiber « oftlen. » ,
Gasherd mit Back -
ofen , abzugeben .
Erbprinzenstr . 8« ,
2. Stock, rechts .

Im Auftrage

Taba . 330 W . L .,
Europaempfängec ,

Ml , 120.—

n n J,,e
Ifadio r iasecHi

Schützenstr . t7.

Akkordeon
Hohner , Verdi HI ;
guterhalten , billig
abzugeben .
Werderstr . «6, II , l.

Mehrere Bäume :
« Uhler ^ rühzweii -h.
ge » . -Ae»scl und
Birne « , sowie Fall -
obst auch in tlei -
neren Mengen , hat
lausend abzugeben .

laaisdomäne
« arlsruhe . - cheiben.
Hardt.

Von der Reise zurück

Mnmzt

Nr. Berich. Wagner
Kaiserstraße 78 Telefon 2772

ZURUCK

Dr . Rudolf Mayer
Zahnarzt

K 'he-Rüppurr, Dobelstraße 13
im Ostendorf platz

Ein Zi» iebel »rap .
ist Paul ÄneifelS

„Saav -
tinStuv "

dieses hal sich fett
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fill und Haarpslege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mittel ner»
sagten . Aerztl , emp»
sohlen . — Zu Hab .
in Z Größen bei :
Varl Roth , Trogeric
Herrenstraße 26/28,
1' atfUmerie Barel ,
flaifctftrafee 183.

Wirte ! W « inQualität ? . " t »III
hl 85.- . Lsl, 0,90 .
Weingut o . Rh . .
Mainz . Boftl .

Garten
mit Hühnerhof . z»
vergeben . Pvilw » -
ftratze IS, t . St ., r .

Ruf 6696

Zu oermieten

Mflbl . Zimmer
mit Schreibtisch und
Bettcouch sos . oder
aus l . 9 . zu oerai .
Uhlandftr . 7. pari .

Großes , leeres
Zimmer

auf l . 9 . zu Bcrm.
Ert » riazenstr . 36 ,
3. Stock, Wenzel .

Re ' uehf das

öraße Internationale tQtytUttlfcC
am 26 . August 1939 um 20 .30 Uhr auf der Tarrasse der
Hauptgaststätte in der

NeichsgartenlchauStuttgart
Ei beteiligen sich deren die Meisterpaare aus 14 ver¬
schiedenen Nationen .

Vor u . nach demTumier ; 6t ( tll | d | Qft $ tlM )
im Vorverkauf : beim Fremdenverkehrsverein

Stuttgart , Königsir . 12, und bei der Kasse am Hauptein¬
gang der Reichsgartenschau (nur num . Plätje ) RM ( .—
An der Abendkasse :
Numerierte Plätje RM <•- , nicht numerierte Plätje IM

Am Sonntag , 27 . August , 16 Uhr :

lauMau der Aeyerpaare
auf der Terrasse der Hauptgaststätte der
Reichsgartenschau . Eintritt RH 1 .50.

Stevbekälle in Karlsruhe
17. August :

Christa Hauer, 18 Std ., 5 Min . alt (Saarlandstr . 13)
18. August :

Hermann König , kausm . Angestellter , ledig , 38 I . alt
(Saarlanöstratze 73)

Eugenins Feigeudutz , Staötamtmann a. D ., Ehemann,
gg Jahre alt (Scharnhorststraße 33)

Maria Rastetter , geb . Reißer , Ehefrau , 73 Jahre alt
(Rintheimer Straße 10)

Karl Kotz, Lok.-Führer , Ehemann , Sg Jahre alt
«Marienstraße 7)

Ig . August :
Camilla Erb, geb . - Basler , Ehefrau , 59 Jahre alt

( Schwarzwalöstraße 16)
Auguste Berg , geb . Seysert , Ehefrau , 36 Jahre alt

(Amalienstraße 21)
Karl Leib» technischer Obersekretär a . D ., 64 Jahre alt

(Reseöenweg 1)

Auswärtige Sterbeßalle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Baden -Baden : Oktavia Scheidel, geb. Ulrich
Bruchsal: Theresia Teißler Ww ., geb. Renfert , 75 I .
Kreiburg : Karl Merkel , Kaufmann , 63 Jahr « alt
Konstanz: Franz Gntmann , Buchhalter, 32 Jahre alt
Lensbach : August Feißt , Brunnenmacher , 44 I . alt
Singen a . H . : Ida Hina , geb . Geiger , 63 Jahre alt
Sinsheim : Nikolaus Wolz , 7g Jahre alt
Schönwald : Wilhelm Tchätzle , Schnitzermstr., 74 I . alt
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